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Die TN il itöv - Skenfprozetz�D e forin .
Ter „ Hamb . Korresp . *, der vor einigen Tagen missen

wollte , daß die Vorlage der Regierung zur Militär - Straf -
prozeß - Orduung an diesem Sonnabend veröffentlicht iverden

solle , theilt jetzt mit , diese Publikation werde wahrscheinlich doch
nicht vor der Eröffnung des Reichstages erfolgen . Dasselbe
Blatt bringt ferner folgende Mittheilungen über den Inhalt
der Vorlage , die den Anschein der Osfiziosität haben :

„ Der Inhalt der Militär - Slrafprozeß - Vorlage wird manche
Befürchtungen , die in letzter Zeit aufgetaucht sind , zerstreuen .
Wenn anch nicht alle Wünsche der liberalen Parteien erfüllt
werden , so ist der Entwurf doch durchaus auf modernen

Rcchtsanschauungen aufgebaut , wie seinerzeit der Reichs -
kanzler in Aussicht stellte . Das Prinzip der Mündlichkeit
ist in weitgehendstem Maße durchgeführt . Was die Oeffenllichkeit
betrifft , so werden die vorgesehenen Möglichkeiten der Einschrän -
kung oder Ausschließung im allgeineiuen sich den bayerischen Vor¬

schriften nähern . Die Sländigkeit der Gerichte ist für die
oberste » Instanzen geordnet , dagegen hält mau in der untersten
Instanz noch an der jeweiligen Kommandirung von Fall
zu Fall fest . Die Trennung der Aufgaben von Stichler ,
Staatsanwalt und Verlheidiger , die bisher in der Person des
Auditeurs vereinigt waren , wird scharf durchgeführt . Verlheidiger
aus dem Nechtsauwallsstande werde » zugelassen ; doch »»iß der
Anwalt vorher generell die Zulassung bei dem betreffenden Militär

gericht , die anch versagt werden kann , erhallen habe ». Von nnler »
richteter Seile wird uns versichert , daß der Entwurf trotz mancher
Mängel eine » gewaltigen Fortschritt gegen das jetzige Verfahre »
darstellt . "

Solche allgemeinen Angaben geben noch keine hinreichende
Aufklärung über das Wesen der zu erwartenden Vorlage , r

ist fast alles im Unbestimmten gelassen . Soweit sich aber dar -
aus eine Meinung über die Vorlage bilden kann , kann

keinesivegs eine günstige sein .

Rückhaltlos zngestanden werden soll nur das Prinzip
der Mündlichkeit . Das ist gewiß gut , aber damit
allein wäre herzlich wenig gewonnen . Alles andere klingt
überaus bedenklich .

Bezüglich der O e f f e n t l i ch k e i t des Verfahrens gedenke
man , so theilt das zitirte Blatt mit , sich „ im allgemeinen den

bayerischen Vorschriften zu nähern " .
Das bayerische Militär - Strafverfahren kennt keines -

wegs eine Oeffentlichkeit gleich derjenigen bei den bürgerlichen
Gerichten . Es kann die Oeffentlichkeit ausgeschlossen werden ,

„ wenn besondere militärdien st liche Interessen
diese Maßregel nothwendig erscheinen lassen . " Eine nähere
Erläntcrung hierzu erklärt die Beschränkung der Oeffentlichkeit
auch dann als angezeigt , „ wenn zu besorgen steht , daß durch
die öffentliche Verhandlung die militärische Staildes -
ivürde irgeudivie eine Beeinträchtigung oder

Gefährdung erleiden könnte " . Also ist anch in Bayern
eine Einschränkung der Oeffentlichkeit gegeben . Die

dortigen Bestimmungen lassen dem Belieben der Militärrichter
den allcriveitcsten Spielraum .

Wenil nun anch die Art , wie in Bayern diese Be

stimmungen gehandhabt worden sind , im allgemeinen nicht
viele Klagen hervorgerufen hat , so ist doch nicht zu verkennen ,
daß dieselben Bestimmungen in Preußen in ganz
anderer Weise benutzt werden dürften . Es

liegt hier etwas ähnliches vor , wie bei der Handhabung des
Vereins - und Versammlungsrechtes . Nicht ganz mit unrecht wies

Herr v. d. Recke im Sommer dieses Jahres darauf hin , daß
ja die Ncncrungen , die er in das preußische Vercinsrecht ein -

fuhren ivollte , zum thcil in anderen Bundesstaaten längst bc -

ständen . Mit vollem Recht wurde ihm aber darauf — anch
gerade von » ationalliberalcr Seite — erwidert : Einesthcils
seien oft reaktionäre Bestimmungen , die nicht angewendet
iverden , einem milderen Gesetz vorzuziehen , das in schroffster
Weise ausgelegt wird , und aildcrenthcils würde durch die

Einführung jener Paragraphen im größten und maßgebenden
Bundesstaat Preußen erst ihre ganze reaktionäre Wucht zur
Geltung kommen in Preußen sowie anch in anderen Bundes -

staaten , welche die ihnen von ihren Gesetzen ermöglichten Streiche
zu führen bisher noch nicht ivagen durften .

Ecnail so wäre es niit der Handhabung der Bestimmungeil
im Militär - Strasverfahren . Tie Verhandlung beispielsweise ,
die vor einiger Zeit vor dem Würzburger Bezirksgericht gegen
einen Unteroffizier geführt wurde , der sich der scheußlichsten
Mißhandliingeli an seinen Untergebenen und anderer Straf -
thale » schuldig gemacht hatte , konnte auf nrund der bayerischen
Bestimmnngen zweifelsohne hinter verschlossenen Thüreu geführt
werden . „Besonde . - ! militärische Interessen " , „ Beeinträchtigung
oder Gefährdung derStandeswürde " — wie leicht können derartige
gänzlich unbestimmte Begriffe auf jeden Prozeß wegen

ni i l i t ä r i s ch e r Vergehe » angewendet iverden !
Und zu alledem sollen sich die preußischen Bestimmungen

bezüglich der Oeffentlichkeit den bayerischeil nur „ im all -

gemeinen nähern " !
Sehr wenig Klarheit gicbt die Darstellung des „ Hamb .

Korresp . " über die beabsichtigte Organisation der

Militärgerichte . W> r hören von „obersten und

untersten Instanzen " . Diese Ausdrucksweise dürfte sich doch kaum

ans den jetzigen Unterschied zwischen Kriegsgerichten und Stand -

gcrichten beziehen . Vielmehr scheint ans derselben hervorzugehen ,
daß B e r n f n n g und Revision eingeführt iverden soll ,
welche Einführung ja anch eine ganz unbedingte Nothwendig -
keit ist . Ist diese Auffassung aber richtig , so wäre „ die

jeweilige Kommandirung von Fall zu Fall in der untersten

Instanz " eine Durchbrechung des Prinzips der Stän -

digkeit der Gerichte . Damit würde die erste Instanz
in der jetzigen Form erhalten ; es würden Soldaten , die vom
Kommandeur der Truppe , der mit der Anklagebehörde natur -

gemäß in nächster Fühlung bleibt , abgeordnet sind , die

jeder Erfahrung in Rcchtsdingen entbehren , über Freiheit
und Leben der Angeklagten entscheiden solle ». Wie eine solche

Bestimmung sich mit den vielberufeilen „ modernen Rechts -
auschauilngen " decken soll , läßt sich nicht absehen .

Ebenso übel scheint es zu stehen mit der V e r t h e i -

d i g u n g. Der Anwalt muß vorher um Zulassung bei dem

betreffenden Militärgericht nachsuchen . Die Bestellung eines

auswärtigen Anivalts wäre also den Militär - Angeklagten im

allgemeinen unmöglich gemacht , obwohl ein solcher vielleicht

gerade erforderlich ist . Und noch weit schlimmer iväre es ,
wenn die Militärbehörde das Recht haben soll , über die Zu -
lassung der Anwälte nach ihrem Belieben zu befinden . So
könnte man jeden Anivalt , der irgendwie mißliebig ist , einfach
ausschließen . Das könnte aber sehr leicht , besonders in

Prozessen , in denen politische Dinge in betracht kommen , dazu
führen , daß der Militär - Angeklagte überhaupt keinen Ver -

theidiger findet .
Wenn also die Regierungsvorlage wirklich so aussehen

wird , ivie der „ Hamb . Korresp . " ankündigt , so dürfte sie viel -

seitige Enttäuschung hervorrufen . Wie da das ge -
nannte Blatt von einem „ gewaltigen Fortschritt " sprechen
kann , ist uns unerfindlich . Man darf begierig sein , ivie sich
die bürgerlichen M i t t e l p a r t e i e » , besonders auch
das Z e n t r u m , zu einer derartigen mißgcstalletcn Vorlage
stellen iverden .

Wir können nicht von einer gegenwärtigen Regierung
und von einem gegenwärtigen Reichstag jene völlige Gleich -
stellnng des Soldaten mit dem Staatsbürger fordern , die erst
in einer Ordnung der Tinge möglich wäre , welche von sozia¬
listischen �dcen beseelt ist , unter der Soldat und Bürger eins

ist und kein militärisches Sonderrecht und Sondergericht noch

Existenzmöglichkeit hat . Was wir aber fordern können und

müssen , das ist die Durchführung der b ü r g e r -

lichen Rechtsanschau nn gen im Militär - Strasver -
fahren .

Es ist eins der traurigsten Zeichen der bürgerlichen
Rücksländigkcit in Dentschland , daß das Bürgerthum
nicht einmal befähigt gewesen ist , ein Militärrccht , das den

Zeiten des fricderizianischen Werbesystems , den Zeiten des

unbeschränkten Jnnkerregiments und des Polizeikniitlels ent -

stammt , zu beseitigen und dieselben Rcchlsgaranticn für de »
Soldaten zu schaffen , die es für sich selbst erwarb . Volle

Oeffentlichkeit , freie Znlassnng der Zivilanwälte , Abschaffung
des Gerichtsherrn , ständige Richter , Bernfungs
Revisionsinstanz ,
Vergehen — das

che e

und Re -

Ausscheidung aller nicht - militärischen
sind die M i ii d e st s o r d e r » il g e n ,

welche einst das liberale Bürgerthum vertreten hat .
Auf der endlichen Dmchsiihruug dieser Forderungen muß

beharrt werden , nachdem dies seit Jahrzehnien von Ministern
und Ka»zleril verheißen worden ist und da alle zivilisirten
Staaten uns längst auf diesem Wege vorangeschritten sind .
Wird das deutsche Bürgerthum den Muth finden , eine

Regierungsvorlage , die diese Forderungen nicht erfüllt , zurück¬
zuweisen und eine Verbesserung derselben durchzusetzen ? !

Dci ' faTTnnflölmidj tu Oeflrrveirh .
Dein österreichischen Jtbgeordnelenhanse ist durch den gestrigen

unerhörten Gervaltsireich die bisherige Geschäftsordnung enlzogcn
ivorde ». Uni den Nest seines Ansehens ivurde das Adgeorduelen -
haus heule durch die Handhabung der gestern oktroyirte » Geschäfts -
orduuiig gebracht .

Bevor wir auf die Schilderungen der heuligcn Sitzung eingehen ,
müssen wir die Haltung unserer Fraktion erklären .

Als Graf Badeiii auf dem Verordnungsrvege statt durch einen
Akt der Gesetzgebung die Svrachenfrage in Böhmen , Mähren und
Schlesien geregelt hat , blieb der deuisch - nalionalen Opposition
in ihren ve> schiedeneu Richtnnaen nichts anderes als die
mit aller Schärfe anslretende Opposition übrig . Die sozial
demokratische Fraktion billigle im wesentlichen den Inhalt der
Sprachenverordnungen , sie mußte aber gegen die verfassungswidrige
Art , wie sie erlassen wurde » , oppouire » . Da es sich aber bei dieser
Frage um «ine für das arbeilende Volk nicht im Vordergrund
stehende Frage handelte , so blieb unsere Partei bei den Obstrnklions -
sxene » im Hintergrunde . Allgemein wurde anerkannt , daß unsere
Genosse » am würdigsten bei diesen oft mehr lärmenden als imponirenden
Szenen sich verhielien .

Gestern änderte sich für den Verband der sozialdemokratischen
Abgeordneten die Situation ; an stelle des Streites um die Zurück -
ziebuug der Badeni ' schen Sprachenverordnungeu trat der viel
wichtigere Kampf um die suudamentalen Rechte des Parlamentaris -
»ins , um das Ansehe » , die Selbstregierung der Volksvertretung , der
Widerstand gegen den Verfassungsbruch , gegen die Diktatur eines
gewalllhälige » Präsidiums , gegen eine schäm - und ehrlose Mehrheit ,
die ihrer selbstsüchtigen Zwecke wegen die Rechte des Volkes in den
Wind schlug .

Da mußte die Sozialdemokratie , die einzige Volkspartei , die
alleinstehende Vertretung der Demokratie im österreichische » Ab -
geordnelenhause , eingreifen , rücksichtslos und energisch ! Und sie
mußte dies in erster Linie thun , well die anderen Oppositious -
Parteien gestern den verfehlten Beschluß gefaßt hatten , Abstineuzpolitik
zu treiben , weil sie annehnlen mußten , daß die ganze Opposition nach
Protesterklärungen gegen die neue Geschäftsordnung de » Kampsplatz
verlassen und dem Häuflein Sozialdemokraten die Veriheidigung
der bürgerlichen Freiheit überlassen würde . So ist das Vorgehen
der Sozialdemokrat » » erklären , wenn auch der äußere Anlaß zu

den unten geschilderten Szenen noch nicht aus den lelegraphischen
Meldungen klar zu erkennen ist .

Unser Wiener Korrespondent sendet uns über die heutige Freitag -
die folgende Depesche :

Heut « haben alle Oppositionsparteien , nach dem Beispiel der

Sozialdemokralen , beschlossen , zu bleiben . Die von de » bürgerlichen

Parteien geplante Abstinenzpolitik ist aufgegeben .
Als der Präsident Abrahamowicz die Sitzung eröffnete , empfingen

ihn sämmtliche vor dem Ministertisch grnppirten Sozialdemokraten
mit Zurufen wie : „ Hinaus Schurken " , „ meineidige Verfassnngs -

brecher " , „ so lange der gestrige illegale Beschluß besteht , giebt es

keine Verhandlung " .

Plötzlich sprang Bern er über die Ministerbank auf den

Präsidentensitz , ihm folgten Siesel und die anderen Genossen .
Der Präsident wurde weggeschoben . Die Sozialdemolraten besetzen
das Präsidium und erklärten , dem illegalen Präsidium nicht zu
weichen .

Plötzlich rücken 100 Wachleute , zwei Kommissare , einige Detektivs

ein und entfernen mit Gewalt die Sozialdemokraten . Sie lverde »

einzeln unter Protest und Zlbwehr hinansgelrage » . Die meisten
werden vor der Thür wieder freigegeben , sechs dagegen bis anS

Hauslhor geführt und aus die Straße gestellt . Daher entstanden die

falschen Gerüchte von der Verhaftung unserer Abgeordnete » . Die

Polizisten umringen hieraus die Präsidenlentribüne und bleiben

im Saal . Während dieser Szenen blieb die Linke ganz

unbeweglich . sie läßt die Sozialdemokraten im Stich
und begnügt sich zu applandiren . Als Antwort auf die

Psni - Ruse der Linken und der Gallerte applandiren die Jnngczechen
den Polizisten . Die von den Polizisten abgeführten Sozialisten

kehre » in den Saal zurück . Nach der Wiedereröffnung der Sitzung
wird der Präsident Abrahamowicz wieder wie früher mit Zurufen

empfange » . D a s z y n s k i ruft ihm zu : „ Sie gehören ins

Zuchthaus ! Sie haben das Parlament geschändet ! " Wolf

pfeift . Der Präsident ruft ihn völlig unhörbar zur Orb -

uung und spricht die Ausschließung Wolj ' s ans . Er wird

von dem der jnngczcchische » Partei angehörenden Ordner

Lang aufgefordert , den Saal zu räumen . Als er sich weigert ,

tragen ihn ein Polizcikommiffar und Schutzleute hinaus .

Aus die Ausschließung Wois ' s folgt die des Vorsitzenden
des sozialdemokralischen Verbandes des Abgeordnetenhauses , des

Geuosse » Daszyusli . Auch er weicht nur der Gewalt , er muß

hinausgetragen werden . Er ruft den Polizisten zu : „ Ich

bin hier Herr im Hanse . Hinaus mit Euch . Ich ,
der Vertreter von 23 000 Wählern , werde mit Gewalt

entfernt . " Gleichfalls ausgeschlosseu wird Schönerer . Er verläßt

hierauf freiwillig den Saal .

Sinn übernahm , nach Entfernung der Polizisten anS dem Caal ,

der erste Vizepräsident Rramarcz den Vorsitz . Der czechische Sozial -
demokrat Steiner empfängt seinen den Präsidentenstuhl besteigenden
Landsmann mit dem czechische » Rufe „ Hainba " ( deutsch : Schande ) .

Krnmarcz schließt Genossen Steiner auch auf drei Tage aus dem

Hause ans und unterbricht die Sitzung . Während der Unterbrechung wird

Steiner von Polizisten gewaltsam ans dem Sitznngssaale entfernt . In

ähnlicher Welse werde » später ausgeschlossen die folgenden Mitglieder

unserer Fraktion Berner , Cingr , Hybes , Kozakiewicz ,

R e s e l , S ch r a in m e l und D r. V e r l a u s. Die Gallerien

waren in rücksichtsloser Weise von Polizisten geräumt worden . Auf
der Straße hat die in Massen aufgebotene Polizei kleine Trupps

von Arbeitern und Studenten auseinander gesprengt . Die nächste

Sitzung findet morgen statt .

Weitere uns zugegangene Depeschen auS Wien melden :

„ Der versassmigstreue Großgrundbesitz beschloß angesichts der

heutigen Vorgänge , aus dem Slbgeordnetenhaus auszulrelen . Die
itlnfregung über die heutigen Vorfälle im Parlament ist
in allen Schichten der Bevölkerung kolossal . Für den
Abend sind von der Polizei die umsaffeudstcn Sicher -
Heils - Maßregel » angeordnet . Dem Abgeordnelen Wolf wurden
von der ivtenge vor seiner Wohnung große Ovationen dargebracht .
Die nächst « Sitzung findet morgen Vormittag 10 Uhr statt . Viele
Abendblätter sind konfiszirt .

Ans Prag wird telegraphirt : Czechische » Blättern zufolge haben
die Abgeordneten Lang , Breznoivsky und Polczek Ziischriflen , unler -
zeichnet die Rächerliga , erhallen , worin ihiieu mit menchlerischer
Ermordung gedroht wird .

Nach einer Wolfs ' schen Depesche wäre auch der Genosse
Zeller ausgeschlossen worden .

Das Parlamenisgebäude war von der SicherheitSwache in allen
Gängen gefüllt , die Thore waren geschlossen .

Es ist klar , daß das Präsidium und die Majorität die Absicht
hatte , das Ausgleichsprovisorium noch in der Heuligen Sitzung
durchzupeitschen , die widerstrebenden Abgeordneten aber aus -
zuschließen und durch die „ von der Regierung zur Verfügung
geslellleii Vollzugsorgane " , das heißt durch Polizisten geivallsam
aus dem Saat enisernen zu lassen . Ja , es scheint , daß
man hoffte , schon heule fertig zu iverden . Vo » ernster Seite wurde
mitgelheilt , Baron Banffy . der ungarische Ministerpräsident , habe
sich geäußert : „ Noch heule wird das Ausgleichs - Provisorium fertig ! "
Und die Prophezeiung dieses abnungsvolle » Engels läßt die Pläne der
Majorität deutlich erkeunen . Wenn man heute davon abgestanden , so
offenbar nur , weil jene „ Vollzugsorgane " noch nicht bereitstanden und
man sich scheute , sie während der Sitzung in die Volksvertretung
einzuführen . Morgen werden alle Vorbereitniigeu getroffen sei », nnd
das Drama wird begimien können .



D- iß der Plan nicht gelungen ist . verdankt man blas der Energie
und dem Opscvinnih der Sozialdemokratie .

* •

Eine in später Stunde noch weiter eingetroffene Privaldcpesche
aus Wien meldet :

Durch die falsche Nachricht , daß eine Tlbendfitzmig stattfinden
solle , veranlaßt , stürmten zahlreiche Schaar « » gegen 7 Uhr abends
vor das Parlament . Die Studenten hielten in der Universität eine

Bersammlung , zogen dann nach dem Judenplatz vor das

Ministerinin , um zu demonflriren . Berittene Polizei sperrte die

Stadtseite ab , der Zug wendet sich zum Parlament . Berittene
reiten in die Menge und zerstreuen die Gruppen , unter denen sich
wenig Arbeiter , meist Studenten und Bürger befinden . Große Er -

regung . Rufe : . Nieder Badem ! "
* •

*
Ueber die Borgänge am Donnerstag schreibt unser Wiener

Korrespondent :

Heute ist daS österreichische Parlament der Schnnplatz eines
Staalsstreichs geworden , eine ? Staatsstreichs , der um fo ver -
brcchcrischer und widerwärtiger ist , weil er im Austrag der Re >
gierung vom Präsidium und von der Majorität des Hauses veriibt
wurde . Die Prügelei von gestern war die Folge uuansgesetzte »
Provokationen und Verletzungen der Geschäsisordnung , durch die
der Präsident A b r a l, a m o w i c z nuter dem Beisaltsgejohle
der Rechten die Minorität vergewaltigte . SllS er heule
die Sitzung eröffnete . wurde er von einigen Pfuirufen
begrüßt . Statt Würde und Ruhe , setzte er dem wie stets
nur schnöde » Hohn entgegen ; er verschränkte die Arme und schnill
eine hämische Grimasse , die mit erregte » Zurufe » beantwortet
wurde . Und nun unterbrach er sofort die Sitzung . Man
wußte , was kommen werde . Man wußte , daß das Exekutivkomitee
der Rechten bereit ? beschloffe » hatte , die G e s ch ä f r s o r d n u » g
aufzuheben . Ein „ Deutscher " und ein „ Kavalier " war eS, der sich
dazu hergab , de » Antrag zu stellen , die Lunte ans Pulverfaß zu
legen . Und dieser „deutsche Kavalier " war der Graf Falken -
Hayn , der Ackerbauministor der Regierung Taaffe . der be¬
zahlte Agent der Grubenbesitzer , der Bluthund , der den Mord von
Falteuau und Ostran ans dem Gewissen hat . Als er es aussprach ,
daß die Aeuderung der Geschästsordnung „ ohne Debatte " be-
schlösse » werden sollte , gellte ein hunderlstimmiger Wuthschrei durch
den Saal . Kein Dutzend Abgeordneter konnte in dem Lärm ver -
nehmen , daß der Antrag darauf ging , dem Präsidenten das siiechl
zu geben , Abgeordnete von den Sitzungen ans -
zuschließen und dazu von der Regierung zu bestellende
. . Exekutivorgane " , d. h. Polizisten in Anspruch zu nehmen . Kein

Mensch hörte , daß der Präsident die Abstimmung einleitete , d. b- durch
eine pantomimische Gcberde wurde der Majorität da ? Zeichen
gegeben , sich zu erheben . Kein Mensch hörte , was der Präsident
verkündete , und nur der frenetische Jubel der Rechten , vor allem
der Jungczechcn , ließ endlich erkenne », daß das Verbrechen
vollzogen sei .

Es ist ein Verbrechen , was da vorliegt . Das Recht der Ab -
geordneten , den Sitzungen des Hauses beizuwohnen , beruht ans
einem Gesetze und nur durch ein Gesetz , das von beiden
Häuser » des Reichsralhs bcschlossin und vom Kaiser sanltionirt ist ,
kann dieses Stecht eingeschränkt werden . Abcr man sieht , hier lieg !
nicht eininal ein Beschluß des Abgeordnetenhauses , sondern nur die
Vorspiegelung eines solchen vor . Es ist die brutale , unverhüllte
Gewalt . Wieder einmal wird die Gewalt von der Reaktion und
für die Reaktion angewendet und der Parlamentarismus in
Oesterreich ist von heute an der nackte Absolutismus ohne
jedeS Feigenblatt .

Die Thäter sind nebe » den Polen und den Verknöchertsten der
Klerikalen in erster Reih « die I u » g c z e ch e n. Diese ehemals
demokratische Partei ist durch die bloß « Nähe des Futterlroges , denn
fressen durften sie noch nicht , zu einem beispiellosen Grade
der Korruption herabgesunken . Sie sind das treibende Element der
Majorität , sie sind es , die dem Abrahamoviez zujubeln ,
so oft er das Recht des Hauses bricht ; der Jnngczeche Stransky ,
der ehedem mit den Sozialdemokraten liebäugelte , ist es , der den
Antrag Falkenhayn erfunden hat .

Was ivird es den Leute » nutzen ? Ob es trotz aller ihrer Schand -
thaten gelingt , das Ausgleichsprovisorium inorgen durchzudrücken ,
ist noch sehr zweifelhaft . Wenn diese Zeilen in die Hände ter
Berliner Leser kommen , werden sie mich wissen . was die morgige
Sitzung gebracht hat . Die bürgerlichen Oppositionsparteien , mit
alleiniger Ausnahine der Schönerianer , hatten heute noch große Lust ,
einen pathetische » Protest abzugeben und dann de » Saal zu ver -
lasse », also Abstinenz , aber nicht etwa zugleich Niederlegrnig der
Mandate . Daran werden sie jedoch die Sozialdemokraten
wahrscheinlich hindern , die beschlossen habe » , der Gewalt nicht zu weichen
und zu kämpfen , bis der letzte Mann ausgeschlossen ist . Jeder Akt
dieses Parlamentes fortan ist ungesetzlich und dieser Nechtsbruch
muß verhindert werden , so weit die Kraft eben reicht . Es sieht
heute schon so aus , daß die bürgerliche Opposition sich der taktische »
Führung der Sozialdemokraten nunmehr wird anschließen müssen .
Heute handelt es sich nicht mehr um Sprachenverorduungen und
nationale » Hader , sondern es gilt dem offenen V e r f a s s » » g s-
b r n ch entgegenzutreten und damit stehen die Sozialdemokraten vor
der Pflicht , ihr äußerstes zu thu ». Sie werden ihr gewachsen sein

Auch die allernächste Zukunft ist völlig dunkel . Wenn der
Kaiser bis zu diesem Augenblicke den Badeni nicht entlassen hat ,
wodurch sich die Lage sofort ändern würde , läßt sich nicht
absehen , waS bevorsteht . Die Erregung i » der Arbeiter -

schaft ist eine ungeheure , und die Vertrauensmänner haben
alle Mühe , gefährliche und nutzlose Demonstrationen zu hindern .
Aber auch das Bürgerthum Wiens fäugt an , in Bewegung zu
kommen , und Lueger , der gerne anders möchte , sieht sich gezwungen ,
wenigstens zum Schein bei der Opposition mitzuthu » . Oesterreich
steht mitten in einer Krise , wie sie seit dem Jahre 1S43 nicht
da war .

politifcho Mebevstchk .
Deutsches gieich .

— Ueber die chinesische Angelegenheit schweigt
sich die offiziös « Presse völlig auS . Mail erfährt nichts über
die Absichten der Regierung , nichts über die Stellung der aus -

wärtigen Staaten . Dieses Stillschweige » läßt vermuthen , daß Ver -

Handlungen zwischen den Mächten über diese Dinge gepflogen
werde » .

Die deutsche kolonial - und marinelustige Presse stellt die Sache

so dar . als habe Deutschland eine sehr bedeutende That vollbracht
und als werde alles wunderschön abgehen ; dabei wird , wie gewöhn -

lich , auf England weidlich geschimpft , ihm geschehe es recht , daß
Deutschland ihm in Oftasten Konkurrenz bereite . Ob diese znversichi -

liche Sprache irgendwie berechtigt ist , erscheint jedoch sehr zweifelhaft .
Vielmehr sind größere Verwicklungen schon im ersten Stadium dieses
Unternehmens gar nicht unwahrscheinlich . Wie dem „ Reuter ' schen
Bureau " aus Iokohama gemeldet wird , beschäftigt die Kiau - Tschau -

Angelegenheit ernstlich die Aufmerksamkeit der japanischen

Regierung . Die diplomatischen Vertreter Japan ? im Aus -

laude seien angewiesen worden , sich über die Entschlüsse
der Mächt - Geivißheit zu verschassen . Weiter erscheinen die nach -

folgende » Aussührungen der russischen „ Nowosti " sehr be -

merkenswerth :
„ Wenn die Okkupation zu einer dauernden wird , so muß

Rußland sofortige Maßregeln ergreifen , um feine

LebenSinteresse » in China zu wahre » . Von allen

Kolonialkonflikten , welche Deutschland bisher durchgemacht hat , ist

derjenige mit China der wichtigste , da derselbe die Interesse » Ruß -
land ? und Japans in hohem Maße berührt . Für diese beide »
Staaten ist es keineswegs w ü n s ch e n s w e r t h . daß Deutsch -
land sich in ihrer nächsten Nähe festsetzt und sich gewissermaßen

in ihre Einflußsphäre hineindrängt . Für Rußland speziell ist
die Besetzung von Kiau - Tschau durch deutsche Truppen
lehrreich und kann uns als Beispiel dienen .
Rußland braucht einen eisfreien Hafen am Große » Ozean .
Die chinesische Regierung wird Rußland niemals aus freien
Stucken , aus Dankbarkeit für die erwiesene » Dienste einen

tasen zur Verfügung stellen . Wenn daher Deutschland Kiau -

schau nicht räumt , so wird Rußland daß Recht besitzen , als Er -
widerung daraus seinerseits «ine » Theil de ? chinesische » Territoriums

zu okknpiren . "
Das russische Blatt betrachtet also das Vorgehen Deutschlands

als eine günstige Gelegenheit , daß auch Rußland räuberisch in

chinesische » Besitz einbreche .
Ferner ist beachlenswerth die Nachricht aus Paris : Der Ab -

geordnete Delouche richtet an den Minister de ? Auswärtige »
Hanotaux ein Schreiben , in dem er eine Anfrage über die an -

gebliche Festsetzung Deutschlands in China ankündigt ; Hanotaux
ersucht jedoch den Abgeordneten , die Aufrage a u fz u > ch i e b e u.

Die ganz « Angelegenheit befindet sich also offenbar noch in der

Schwebe . —

— DieArbeiterversichernngs - Gesetze , die in der

verflossene » Scssio » dcs Reichstages unerledigt blieben , dürsten dem
Vernehmen der „ Berk . Pol . Nachr . " zufolge in der bevorstehenden
Session nicht wieder vorgelegt werden . —

— Der fünfte sozialdemokratisch « Abgeord -
nete ins Gefängniß . Unseren Genossen Horn , Lütgenan ,
Blieb , Liebknecht ivird Stndthagen »achfolgen , nachdem das Reichs -
gericht heut ein Urtheil gegen ihn , das auf S Wochen lautet , be -

stätigt hat . Ein Telegramm aus Leipzig meidet :
Das Reichsgericht verhandelte heule in vier Revisionssachen gegen

de » Abg . Stadlhagen . Es verwarf die Revision Sl . ' s gegen das
Urtheil des Landgerichts Hanau , das auf 200 M. lautet , hob aber
das Urtheil , soiucit der Staatsanwalt Revision eingelegt hatte , ans
und wies die Sache an das Hanauer Gericht zurück . Berivorfen
wurde serner die Revision des Staatsanwaltes gegen ei » Stadt -
Hägen freisprechcndcs Erkenutniß des Landgerichts Berlin , sowie die
Revision Sladlhagcn ' s gegen ei » onderes Urlheil des Landgerichts
Berlin , das Sladlhagen zu sechs Woche » verurlbeille . Ansgehobeu
wurde endlich ei » sreisprechendcs Urtheil des Landgerichts Berlin
nach Revision des Staatsanwalts .

— Zur Affäre N o r m a n n - S ch u m a n n. Frau Marie
Schumann , die Gattin Noriuann - Schnmann ' s , sendet uns ein längeres
Schreiben als „ Berichtigung " zu, ivie sie schreibt „ in Vertretung
ihres Mannes " , von dem sie Generalvollmachl habe , das sich aus
unsere Angriffe gegen den Genannten bezieht . Die Zuschrift der

Frau Marie Schumann ist keine Bericht ignug , sondern stellt sich als
ein « Reihe von Behauptungen dar , die sich mit den Angriffen gegen
ihren Mann beschäftige », weshalb wir de » Abdruck unterlasse ». Aus
der langen Znschrist beben wir als besonders beinerkensiverlh hervor ,
ivie Frau Schumann über das gegen ihren Mann eingeleitete Prozeß¬
verfahren deukl . Sie schreibt »' örtlich : „ Daß mein Mau » bis zui »
17. Januar , also noch über einen Monat laug » ach dem Lützow - Prozeß
in seiner Wohnung , Besselstraße , geweilt bat . ist im Februar
bereits dem Herrn Untersuchungsrichter von
Zengenbestätigt worden . Wie es sich überhaupt
mit dem ganzen Scheingefecht verhält , crgiebt
s i ch a i » b e st e » aus d e r T h a t s a ch e , d a ß mein M a » u
inzwischen zur Regelung dringender Privat¬
angelegenheiten wiederholt in Berlin geweilt hat . "

Wahrhaftig , der reine Hexenmeister . Wir sangen an , Respekt
vor Normann - Schuma » » z » bekommen . Er ist , was man so sagt,
ein Teufelskerl . Sticht allein , daß er mehr Einfluß auf die Be -
Handlung der katholische » Kirche seitens der preußischen
Regierung besaß , als der preußische Gesandte beim Papst in Rom
» nd mit Kardinälen n » d Leuten ähnlichen Schlages in intimem Ver -
kehr stand , wir erfuhren auch , daß dieser Mr . Schumann im Jahre
1881 vom Kaiser von Brasilien zum Ritter de ? kailerttcheu Ordens der
goldenen Rose ( verinutlilich eine andere Art Tngendrose ) ernannt wurde .
Norulann - Echumaii » scheint diele „ Ailszeichming " für seine zweijährige
Riilarbeiterschaft als europäischer Korrespondent für den „ Globe " in
tliio Janeiro erlangt z » haben . Uni dieselbe Zeil befand sich
Schnmann in Athen als Mitarbeiter am „ Journal d ' Alhsnes " und
war zugleich der geistige Leiter der „ Correspoudance Helöniqne " . Es
scheint ihm zu jener Zeil dermaßen in Griechenländ gefallen zu
haben , daß er beschloß , in den griechischen Slaaisoerband einzutreten ,
was ihm durch ei » königliches Dekret vom 81 . Oktober 1881 bewilligt
wurde . Im Jahre 1884 trat er dagegen ans dem preußischen
Slaatsverband ans , wie eine vom 27. Februar 1884 dalirie , vom
Berliner Polizeipräsidenten ( in Vertretung Friedheim ) unter -
zeichnete Urkunde besagt . Noch derselben wurde der Redakteur
Dr . Wilhelm Friedrich Ernst Schumann nebst seiner Ehefrau
Bernhnrdine Karoline Olga geb . v. Norman » aus dem preußischen
Staatsverband enllassen .

— Militär - Strafprozeß - Refor in . Auch die „ Köln .
Zeitung " bringt längere Mittheiluugen über die zu erwartende
Vorlage . Dieselben beruhen jedoch , wie es scheint , auch nur auf
Vermuthuugeu ohne ganz sicheren Untergrund ; sie stimmen auch
ziemlich überein mit den Ausführungen der „ Hamb . Korr . " , die wir
im Leitartikel besprechen . —

— Der Rücktritt des Freiherrn v. Berlepsch hat ,
woraus die „Voss . Ztg . " aufmerksam macht , an demselben Tage ,
den 27 . Juni 1886 , stattgesnnde », an dem der Reichskanzler die

usage gab , daß das Verbindungsvcrbot aufgehoben werden solle .
a eröffne flch die Möglichkeit , daß Berlepsch gegangen sei , weil er

annehmen zn müssen glanble , daß die Regierung nicht ihre Zusage
schlechthin halten wolle , sonder » nur mit den „ Kompensationen " .
Man kann neugierig sein , ob Fürst Hohenlohe im Reichstage , Ivo er
sicherlich darüber befragt werden wird , dies « Anffassuiig zurückzu «
weisen in der Lage sein wird . —

— Der Verbandstag der Seeleute hat der koner -
vativen Presse Anlast zn hämischen Bemerkungen gegeben , die allge¬
mein der Mißstiiinnnng darüber Ausdruck verleihen , daß auch diese
Organisalion die lUiterstiitznng der sozialdemokratischen Partei zur
Verfolgiiiig ihrer Wünsche und Forderunge » auf dem Gebiete der

Gesetzgebniig erbeten hat . Zornentbrannt bringt die „ Volkswirth -
schaftliche Korrespondenz " einen Artikel gegen die Beivegung
der Seeleute . Sie jaminert , daß auch in diese ge -
sunden und wetterharten Menschen , ivelche bisher in stiller
Zufriedenheit i »it Gott und der Welt lebte », jetzt der Geist der
Unziifriedeiiheit eingezogen ist , daß auch die Sceleiite die r o t h e
Flagge in ihrer Beriifsorganisatioii gehißt haben .

Gewiß , ei » schiverer Schlag für die Leute um Elumm , wenn sie
sehen , wie eine Berufsgriippe »ach der anderen , die bisher von der
Sozialdemokratie fast » » berührt schienen , zu der Erkenntniß kommen ,
daß sie von keiner politischen Partei außer der sozialdemokratischen
Hilfe zu erwarten haben .

Anstatt sich die Ursache dieser Erscheinung klar zn mache » und
über ihre Sünden nachzudenke » . schimpfe » sie über die Arbeiter , die
unerfüllbare Forderungen stellen . Dabei gehl es ivie geivödnlich nicht
ohne gehässige Angrisse gegen die Personen ab , die au der Spitze
solcher Organisationen stehen . Die Beivegung der Seeleute hätte
gewiß »ichl so günfiige Fortschritte gemacht , wenn nicht feit Jahre »
von den bürgerlichen Parteien die berechtigten Wünsche der
Seelente auf dem Gebiete der Gesetzgebung »» beachtet geblieben
wären , wenn nicht die Seemanns - Ordnung mit ihren drakonische »
Strafmilteln aufrechterhalten worden wäre . Tie Sozialdemokratie hat i »
ieder Eesston des Reichstages gefordert , daß mit diesem alte » Pluuder
aufgeräilint wird , ohne jedoch bei de » anderen Parteien Gehör für
ihre Bestrebnngen zu finde ». Das Interesse der Rheder liegt
den Herren von der „ Post " näher als das der Arbeiter . Warm »
also das Geschrei , daß man ans dem SeeinaunSkongreß keine kon -
servative Politik trieb ? Eo einfSItig sind die Arbeiter nicht , daß
ie sich bei ihren Peinigern Rath holen — die Zeilen sind vorüber .
Zum Schluß holt der Artikelschreiber zu folgender Drohung auS :

„ Zwischen Geiverlschast und Internationale schmiedet man die
Seelente fest an die sozialrevolntionäre Partei . WaS ist dagegen zu

thun ? Es giebt zwei Wege . Entweder es muß ans gesetzlichem Wege
dafür gesorgt werden , daß nach dem Vorschlag von Professor
Loeniiig das unbegrenzte Koalilioiisrecht vor de » Seeleuten Halt
macht , oder — und dieser Weg scheint uns der gangbarere —

Rheder und Schiffsmakler sorgen ihrerseits für eine sesie Organi -
salion , welche vermittelst zweckentsprechender Arbeitsnachweise

( Heuerburca »? ) die schlechte » Elemente ihrer Leute auszusieben und

jeden Versuch , die Disziplin aus den Schiffen zn lockern , unnach «
sichtig zu ahnden vermag . "

ttiber die Organisation der Seeleute ivird dieser Taktik zu be -

gegnen wissen und ein Anwalt der geschmähten und versolgten
Berussgenossen sei ». —

— Konzessionsertheilnng für Konsumvereine -
Die „ Berliner Korlefpondenz " schreibt :

„ Nach einem »euerliche » Erlaß des Ministers des Innern findet
die Meinung , es sei bei Konsnmvereii ' e » in den Fällen des Z 33 Abs . S
der Geiverbe - Ordnung die Bedürfnißfrage von wesentlich andere » Ge -

sichlsvuiiklen ans zn beurtheilen , als bei Einzelpersonen , welche sich um
die Erlaubniß zum Betriebe der Gast - und Schaukwirlhschasl oder
deS Kleinhandels mit Vrauiitwei » oder Spiritus bewerben , i » dem

Gesetze keinen Anhalt . Auch bei den Anträgen von Konsum -
viremen ist stets zu untersuche », ob bereiis genügend Wirlhschasten
und Kleiiihandlungen bestehen , um das Bedmfuiß d- r Belheiligteu
in geeigneter und ausreichender Weise z » befriedigen . Ist
dieS der Fall , so kann «Ine große Miigliedcrzahl des
Vereins oder die lange Dauer seines Bestehens oder der
von ihm eingerichteteu Wirthschaft oder Kleinhandlung nicht aus -

reichen , um trotzdem die Bedürfnißfrage zu bejahe », und cbeusoiveuig
der Wniisch , das Fortbestehen des Vereins zu sichern . "

Unseres Wissens wird nach diesem Schema von de » Behörden
schon lange verfahren , denn »vir keiinen sehr stalle Konsunivereine ,
die eine Konzession zu »» Kleinhandel mit Branntwein nicht erhalten
haben . Uns scheint aber die Prüfung der Bedürsnibsrage
in der Art , ivie es das Ministerini » dcs Innern
anordnet , eine große Ungerechtigkeit gegen die Koiisumvereine zu
enthalte ». Die Mitgliedcrzahl dieser Vereine iiiuß de » Maßstab
für die Bedürsnibsrage abgebe » , iveil andere Schaukställe » den

Steigungen dieser Konsumeiiten nicht entsprechen . Besonders sollte
dies in Erwägung gezogen werden bei de » Konsumvereinen , die
kein volles Schankgeiverbe ausübe » .

— P a li o r a. D. H. K ö tz s ch k e übernahm die Redaktion der

täglich in Bernburg erscheinenden „ Mitteldeutschen Mvrgen Zeitmig " .
Auch ein eigenartiger Erfolg der Stumm ' schen Scharfmacher « ! . —

— „ Die d ü in in st e n Arbeiter sind die beste n. "
Die weslpreußischc Landwirthschaslskaiiimer beschäftigte sich in ihrer
Sitzung am 24 . d. M. mit der Errichtung von läudlicheu Fort -
bildiiiigsschule ». Es darf gewiß nicht überraschen , daß unter de »

Mitgliedern dieser Koiporatio » niemand diesen Schule » ei » Lob

spendete . Der Referent legte dar . welche Hindernisse der Enl -

Wickelung der Schulen in » Wege stehen und »vies daraus
hin , daß in Westprenßen nur acht solcher Selmle » be¬

stehen und in Ostpreußen gar keine . Herr Holtz
Parlin »vendete sich gegen die Fortbildimgsschntei ». »veil
sie geeignet feien , de » letzten Rest der patriarchalischen
Zustände ans dein Lande zu zerstören . Von anderer Seite >v »rde

hervorgehoben , daß die d ü »n in st e n die b e st e n Arbeiter

gewesen feie » . Die Bildung in den Volksschulen genüge voll -
konnne » . — Der Mann hat das Richtige getroffen , fo deukei » viele
seiner Ktaffeiigeuoffen , nur üben sie die Zurückhaltung , es »»cht
iuiiuer öffentlich aiisznsprecheu .

— Bismarck und Zimmermann . In dem Zivist
zivischen Koi » se » valive » und Antisemiten spielt der Wahlkreis
Dresden - Allstadt eine erhebliche Rolle . Dort ist Ziuimernia »» 1893

geivählt , die Konservativen erlitten eine schwere Schlappe . Nun
wollen letztere die Antisemiten durch Verdrängimg ihres Partei¬
führers bei der nächste » Wahl wieder aus dem Sattel heben . Und

zn dies «»» Zweck sind sie a » f die Kandidatur Herberl BIS «
», a r ck ' s versallen , dessen Vater t » den sächsischen
Antisemiten die eifrigste Gefolgschaft gefunden hat . Die

Anliseniiten sind infolge dessen in einer sehr »»ißlichn » Lage , sie
wolle » noch nicht daran glauben , daß Bismarck ' s Sohn sich zn dem

Dienste hergiebt , den ihm die „Hofrathsparlei " in Dresden zu -
»mlhet . So schreibt jetzt die „Staatsbürger - Zlg . " , offenbar von

ihre »» Dresdener Freunde inspirirt :
Wir stelle » nochmals fest , daß die ehrlichen national ge -

sinnte » Kreise Dresdens über die Krebserei mit den , Namen
Bismarck anss tiefste indignirt sind und nicht glaube » , daß «in
Bismarck seinen Namen zn diese »» Unfug hergebe » »verde » md

daß audeierscils das Schreckgespenst von einer SpaUuug »»»ter
de » Deutsch - Soziale » Dresdens ein Märchen für politische Kinder

ist . . . Durch ihre Treibereien , die sich allein gegen die deutsch -
soziale Resor , »parlei richten , spielt die konservalive Partei den
Wahlkreis nur der S o z i a l d e m o t r a t i e in die Hände ; sie
treibt also offeubaren Vmatd gegen die nationale und staats -
erhallende Sache . Das »st geradezu schmachvoll . "

Man sieht , de » Zimmerinaiin ' ich «» ist die Sache sehr unaiigenehin .
Die Sozialdemokratie in Dresden aber hofft , init dem Bismarck

sowie mit dem Zinimerman » fertig zu »verde »! —

Anö Mecklenburg . Die neulich erivähnle » Haussuchungen
bei de » Vorstaiidsimiglieder » der Arbeiter - Bildung ? -
vereine sind , ivie der „Mecklenburgische » Volkszeitimg " aus
Rostock und aus einer Reihe anderer Orte gemeldet ivird , völlig
ergebuißlos verlause ». Das beschlagnahmte Material ist den Eigen -
»hü , nein mit dem gerichtliche » Vermerk zurückgegeben »vorde », daß
darunter nichts Belastendes gesunde » morde » sei . Die Staats -
anivallschast hätte sich also ihre an sich überflüssige Mühe sparen
können .

Rostock . Ter Landtag hat die Verordmmg über Ver¬
mehrung tes »uilllerei » und kleineren Grundbesitzes aus dem platten
Lande aiigenomme » . Ueber die Beschränkung der Verschuldung
»vurde eine Einigung dahin erzielt , daß die kleineren Stellen völlig ,
die größeren zur Hälfte frei verschnlddar sind und bis zu Dreiviertel
dcs Werlhes zu Zivecken der Melioration und bei Unglücksfällen mit
Zustimmung der Ausiedeluiigskouimissioi » verschuldet »verdeu könne » . —

Miiuchcu , 26 . November . Die Kammer der Abgeord -
neten setz »« heute die Bcrathung der Anträge v. Nollmar und
Pauli betreffend die Begnadigung der Haberer fort . Dr . S i g l
hielt dabei eine anderihalbstüudige Rede , in welcher er ausführte .
alle Leute , gegen ivelche das Haberfeldlrcibe » gerichtet war . hätte »
dies vollkommen verdient . Man hätle diese einsperren sollen » nd nicht
die Haberer , die nach altem Herkomme » ein Rttgegerich » abgehalten
hätten . Das Volksbeivußtsein steh « aus seilen der Haberer . Im
Haberfeldlieibeu liege »och heuie ei » bischen Jdealisinus . Man miisse
das Haberfeldtreibe » aus den » Volksbeivußtsein heraus beurlheileu und
milde ausfasse ». Die Rede Sigl ' s , dw anfangs mit Heilcikeil und
Gelächter aufgenoininen »vurde , rief im »veileren Verlaufe fort -
»vährendei » Widerspruch hervor . Lebhafte Schlußrufe »vechselten mit
Rufen „ NaiiS " , die Mehrzahl der Abgeorduelei » verließ schließlich
de » Saal . Der Präsident erlbeitle de », Redner ivegei » verschiebe»»«»:
Angriffe ans die Stegiernngs - Vertreter »viederdolte Rügen und eineil
Ordnungsruf . Unter lebhasle »»� Beifall der Mameluken trat sodann
der Jnstizininister energisch sür den von Dr . Sigl angegriffenen
Bezirks - Aintiiiai »» von Miesbach ein . Gleichen Beifall fanden die
Rede » der Abgeordnete » Dr . And ( lib . ) » nd Dr . Orterer ( Z. ) , ivelche in
scharfe » Weiidnugeii Sigl ' s Aussührungen bekämpften . Dieselben
hätte » hier im Hanse Unerbörtes geboten , sie verkehrte » deuNechlsstand -
puukt und verhinderten «ine Begnadigung der veruriheiUen Haberer .
Es dürfe nicht den Anschein geivinnen , als ob das Hans das
Haberseidtreiben anders benrlheile , als die Gerichte . Da ? Haberfeld -
»reibe » sei lange Jahre hindurch ei » Schaden gewesen , sür dessen
»virksaine Abstellung jeder der Regierung Dank »inffe . Schließlich
»vurde ein Antrag A n b a » g e n o »n in e n , über beide
zur Berathuug stehenden Anträge zur Tages -
o r d n i» i» g überzugehen . —

Stuttgart , 24 . November . ( Eig . Ber . ) Der w ü r r t t « m -
bergische Landtag berieth in seiner heutige » Sttzung einigt



Änderungen dcZ PolizeistrafrechtS . Nach der Schablone
de » reine » Polizeisiaats soll auch bei uns alles reglementirt werden .
Unter Strase gestellt wurde derjenige , der die vielerlei Beschränkungen
des Brieftaubenverkehrs nicht auss peinlichst « beachtet .
Ferner wurde mit Strafe bedroht , wer Loose von ausländischen
( brauuschweigischen , preußischen u. s. w. ) Lotterien anpreist , feilhält
oder nur vermittelt . — G. straft werden ferner Irren - ,
Kranken - und sonnige ähnliche Anstalten , die de » polizeilichen
Verordnungen nicht Rechnung tragen . Morgen wird in der polizei «
lichen Reglemenlirnng sortgefabre ». — Vor Weihnachten sollen noch
z » r Beralhung kominen : Die Abschaffung der Ledenslänglichkeit der
Ortsvorileher . Generaldebatte über die Verfassnngsrevision und die
noch zu erledigenden Sleuergesetz « Eutivurse . — Die V e r «
f a s s u n g s k o m m i s s i o n empfiehlt die Proportional -
wähl und die Einführung der Wahlkouverte . Die
Abschaffung der Slichivahlen fand nur eine geringe Mehrheit . Die
Volksp . irtei macht von der Beibehaltung ' der Slichivahlen die Zu -
fiiiinnung zum ganzen Gesetz abhängig . — Da damit das ganze
Gesetz scheitern würde , weil 2/8 Mehrheit nölhig ist , wird auch in
dieser Frage noch ein Kompromiß gesucht werden . —

Stuttgart , 25. November . ( Eig . Ber . ) Im Landtag
wurde heule die Beralhung über die Aenderungeii des Polizei -
strafrechts fortgesetzt . Unter Sirafe gestellt wurden Versiche -
ruiig�gesellschaflen . die sich gegen Polizeivorschriften vergehen , gleich -
zeitig erhielt die Palizei das Recht , den Betrieb von Versichenings -
austalteii untersagen zu dürfen . — Die Regierung schlägt weiter vor .
die Wirthe in Strafe zu nehmeii , welche jungen Leuten iinter sechs -
zchii Jahren Getränke verabreichen . S t o r z - Tnltlingeii bekämpfte
mit Spott und Hohn den Enlivurs . Er schloß seine wirksame Rede
mit der Slpostrophe an den Polizeiminister P i s ch e k : „ Vom Er¬
hübe ! en zni » Lächerlichen ist nur ein Schritt, " den hat die Regie -
rung gemacht bei Annahme des Entwurfs . — Morgen wird Genosse
Kloß zu der Spießbürgerei das Wort nehmen . — Aus Stuttgart
wird uns berichtet : Die am 3. Dezember hier stallfindende
Gemeinderathswahl vollzieht sich unter der Parole des
Platzes für das zu bauende Ralhhans . Die eine Partei will das
Rathhaui an die Köiiigstraße , die andere an den Marktplatz stellen .
Die Sozialdemokratie hat mit der Voltsparlei zwei Kandidaten aus -
getauscht . Es ist Aussicht vorhanden , daß wir diesinal unsere
beiden Gsnoffen Dietrich und Kloß aufs Ralhhaus bringen .

Karlsruhe , 25. November . ( Eig . Ber ) BadischerLandtag
Eine im parlaiiienlarischen Leben wohl selten vorkomineiche Komötie
spicllen in den Wahlpriifiings - Deballen die Antiseiuiten von Hcidel -
berg . Gestern halliii sie nämlich selbst ein höchst verschwoinmen
gehaltenes Sckzreibeil an den Landtag gerichtet , in welchem sie
die Wahl von Heidelberg - Land beanstandete ». Nachdem nun
diese sonderbaren Schwärmer an dem grünen Ast , auf den
sie mit außerordentlichem Wahlglück den deutsch - sozial�
reformatorischen Kandidaten Mnmpel gebracht , gesägt ballen ,
kamen sie plötzlich heute zur Einsicht und baten , ebenfalls wieder in
einem sehr verschwommenen Schreiben , der Landtag inächte ihre Bc .
fchwerde gegen die Wahl nicht in dem Sinne anssasseii , als ob sie
ihren lllbgeordiieten Mampel aus der Kammer habe » wollten , sondern
nur als Protest gegen die Machenschaften bei der Wahl im
Wahlbezirk Heidelderg - Land . Die Kammer halle nun diesen Scherz
nicht gelten lassen , der antisemitische Antrag mußte aber trotzdem in den
Papierkorb geworfen werden , weil — er von Leuten unterzeichnet war , die
nberhaitpl nicht badische Staatsbürger sind . Das Debüt der Riitiseniilen
entspricht also ganz den Traditionen dieser Partei . — Die Abge¬
ordneten Dreher - Lörrach - Land und Krrcheiibaiier - Durlach - Laiid habe »
bis zur Eiilscheidung über die Giltigkeit ihrer Wahl Sitz und
Stinime im Haus . Als Präsidenten wurden die Abgeordneten
Gönner , Lauck und Pstuger gewählt .

Sehr viel Interesse bot das Exposä des FinanzmiliisterS Dr .
Buchenberger , mit welchem in die Budgeiberathung eingetreten wurde .
Herr Buchenberger , der nicht trocken , wie gewöhnlich die Finanz -
männer , sondern eher wie ein Poet spricht , leitete seine » Vor -
trag durch «in « formell vorzügliche Darstellung des Kultur -
sortschrittS in Baden , der angeblich wahrnehmbar sein soll
au den etatmäßigen Zahlen vom Jahre 1S20 bis
ans Ende des IS . Jahrhunderts Sln dieses hochintereffante Zahlen
bild schloß sich die Enlwickelnng des neuen Staatshaushalts -
Vorschlags . Der Finanzminister schloß sein Exposs über dae
neue Budget mit der schlimmen Perspektive auf ein 13 Millionen
betragendes Defizit im außerordentlichen Etat , wofür der Reserve -
fonds der Amortisationskoffe bluten soll . Für das Eisenbahn - Budget
werden allein 23 147 400 M. und zwar nach Abzug der eigenen
Einnahmen verlangt . Zum Schluß lheille der Fiiianzminifter mit ,
daß sich die Kouvertirung der vierprozentigen Stnatsanleide glücklich
vollzogen . Ein Ueberschuß von 1 Million bleibt der Eisenbahn -
schulden - Tilgungskasse . —

Schweiz .
Ber « , 25 . November . ( Eig . Ber . ) Am 6. Dezember tritt hier

die B u n d e s - V e r s a m m l u n g wieder zur Wuitersession zu -
samuien . Die wichtigeren Vorlagen betreffen das Verbot der Fabri -
katio » von Phosphorzündhölzchen , die Regelung der Verhältnisse der
Nebenbahnen , die Anträge W u l l s ch l e g e r betreffend Einsetzung
von Schiedsgerichten ziir Erledigung von Streitigkeiten zwischen
BundeSbeamten , und Curti , betreffend FSidernng der Boden -
Verbesserungen durch Bundesdarlehen . Ferner sollen die Gehälter
der Bundesräthe von 12 000 auf 15 000 Fr . per Jahr erhöht
werden . Der Bundesralh Lachenal auS Genf soll beabsichtigen zu
demissioniren . —

Frankreich .
Pari » , 24 . November . ( Eig . Ber . ) Die Fortsetzung der De -

batte über das Unterrichtsbudgel hat der Regieiuug
zwei weitere arge Schlappen eingebracht . Zuerst in der Frage der
Slipendien für die Hochschulen . Die von der Regierung vor -
geschlagenen und von der gehorsamen Budgelkommission an -
geuoinmenen Slipendien - Kredite ( 434 000 Fr ) bedeuteten gegenüber
dem Vorjahre eine Verminderung von 50 000 Fr . Und der
Berichterstatter gestand unverblümt ein , daß die bestehende Orb -
nung gesährdel werde durch die Vermehrung de ? gebildeten Pro -
letariats . Aber selbst die Meline ' sche Mehrheit hat sich
für diesen brutalen Klasjenzynismus noch nicht reif er -
wiesen . . . Die Genossen V a i l l a n t und E a r m a u d
beantragten die Wiederheistellnng der vorjährige » Kredite und Ge -
nosse Jules Guesde rief die Geldsackrepirblckaner in flamiuen «
de » Worte » zur Scham zuruck , die Unveriräglichkeii der Bourgeois -
Herrschaft mit der Ausbreliung von Bildung und Wissenschaft her -
vorbebend . Darauf ergriff zur allgemeinen Ueberraschung Ron vier ,
einer der treuesten Freunde des Ministerinms , das Wort , um seiner -

seits den soztnliNischcn Antrag zu enips - hlen . Der Unter -

richlsminister , Prosessor Rambaud , getreu der üblichen

feige » Taktik des Kabinets , wagte kern Wort der Entgegnung und

würgte die Anrrahme des Antrages mit 42S gegen 62 klerikale
Stimmen , unter letzleren die Stiiumen der Minister , hinunter .

Noch feiger und würdeloser verhielt sich der Minister in der

gesirige » Debatte über die neulich « Erhöhung des Lehrgeldes in den

Mitlclschule » — eine Verwaltungsinaßregel . die zum Vorwand

Budgelersparniffe hat rrnd in Wirklichkeit auf die Begmistt -

gung der Konliirren , der klerikalen Mitlelschulen hinaut -
läuft . Genosse JaiiröS für die Sozialisten und Löon

Bourgeois für die Radikalen verlangleu die Zurücknahme
der Dekrete . Rambaud und dann der Finanzminister C o ch e r y

begannen damit , sich den opposiiionellen Anträgen energisch zu

widersetzen . Nachdem aber ihre verrvorrenen lind verlegenen Er -

klärnngen den schlimmsten Eindruck gemacht halte », traten sie den

Rückzug an aus dem Weg « einer Eselsbrücke in der Gestalt eines von

niinisteriellen Abgeordneleu «ingebrachleii Anlrages . der in der Sache

genau dasselbe desagt , wie diesoeden von ihnen bekämpflen oppositionellen

Anträge ! . . . Der UnterrichlSminister , der selbst in regieruugs -

freundlichen Kreisen offen für eine » unfähige » Trops erklärt wird ,

hat sich >n der gegenwärtigen Biidgeldebnlle schändlicher denn je
blamirt . Einen Augenblick ging das Gerücht von seiner Demission .

Doch — würde » die in eine Minderheil gesetzten oder in derselben

Sitzung ihre Meinung schnurstracks verleugnenden Minister de -

missiouiren , das Kabinet Meline wäre längst w alle Winde zer -
!N. —

Belgien .
— Zur Inspektion der Bergwerke werden für das

Jahr 1898 gemäß dem in der vorigen Session aligenommenen Ge -

setze 40 Arbeile rdelegirte ernannt werden . Sie werden den

eigentlichen Bergwertsinspekioren als Beihelfer gegeben und erhallen
eine Entschädigung von 2100 Fr . pro Jahr . Diese Einrichlung be -
deutet iminerhin «inen erheblichen sozialpolilischen Fortschritt , w- am
auch von sozialdemokratischer Seile verlangt worden war , daß die

Arbeiterdelegirlen von den Arbeitern selbst ernannt werden

sollten . �

England .
— Da ? Parlament soll am 8. Februar wieder zusammen -

treten . —

Danemark .

Kopenhagen , 26 . November . Das LandSthina nahm heut « die

Regierungsvorlage , betreffend die Anfiiahme einer neuen drei -

prozentigen Stnatsanleide und die Konversion der Anleihe vom
Jahre 1336 definitiv einstimmig an . —

Italien .
Rom , 23 . November . Ein Sozialistengesetz in

Italien . In den ausgetretenen Fußspuren de ? großen Crispi
wandelnd , ist der Ministerpräsident di Rudini in seinem Wind -
mühlenkampie gegen alles , was Opposition heißt — mag es sich nun
klerikal , radikal oder sozialdemokratisch nennen — glücklich dabei an -
gelangt , dem Lande als Weihnachtsgeschenk ein Maulkorbgesetz an -
, »bieten , das im Entwurf bereits den Beifall des Senats gesunden
bat und auch in der Kammer , die das Rückgrat ganz eingebüßt zu
haben scheint , kaum ans Widerstand stoßen dürfte . Unter dem
harmlos klingenden Titel „ Amendements zum Kap . 5 des Polizei -
gesetzes über den Zwangswobiisitz " ist da von einer gelehrten Koni -
Mission ein Gesetzenlivurf znrechlgezimmert worden , der geeignet ist ,
jedes freie Wort zu uiilerdrückeii und jeden Opposilionsmanii
unschädlich zu machen ; für die Eoziaideniokraleii aber ent -
hält der Entwurs noch extrafeine Fußangeln und Klammern .
Der Vater des Gesetzes ist der Vizepräsident des KaffationS -
doses in Rom , Senator C a n o n i c o. Bei oberflächlicher
Betrachtung könnte es zunächst scheinen , als ob die Abänderungs -
vorschlage eine Verbesserung des jetzt besteheiiden Zivangswobnütz -
Gesetzes bedeuteten . Die Verurlheilnng z » Zwangswohiisitz
( „ donncilio coatto " ) wird jetzt von einer bttiitziisanimeiigewnrjelten
Provinzialkoiumilsion ausgesprochen , deren Hanpistiitzen der Pläfeki
lLandraih ) , der Gerichte präsidenl , der Slaalsnnwalt , der Polizeiches
und der Cbef der Provinzial - Gendarinerie sind . Der Angeklagle
wird überhaupt nichl vorgeladen , kann sich also nicht einmal ver -
cheidigen ; er kann sich nur — ohne daß dadurch die Vollstreckung
ves Urtheils eine Verzögerung erleidet — an eine höhere Instanz
» enden , die direkt nnler dem Einfluß des Ministermins des

Innern oder der Polizei steht . Nach dem neuen Gesetz -
entivnrfe muß der Angeklagte vorgeladen werden , er kann
nunmehr seine Rechtfertigung mündlich oder schriftlich vorbringen
und begründen . Die höhere Instanz besteht auS Milgliedern des
Kassationshofes , die nicht den Einflüstenmgen des Polizeiministers
und seiner Agenten ausgesetzt sind Die Daner des Zwangs -
lufcnthallL ist sttzl 1 bis 5 Jahre . Nach dem iienen Gesetze soll st-
6 Monate bis 3 Jahre betragen ; sie kann jeaoch ans Antrag der
Provinzialkomniission um I ' /z Jahre verlängert werde « , wenn der
. Misselbäier " besonders hartnäckig ist . Jetzt wird die Strafe in
einer „ Kolonie " verbüßt , und diese Kolonien können geradezu als
Brntstätten des Verbrechens bezeichnet werden . Wenn der Ver -
»rlheille dort keine Arbeit findet und keine Subsisteiizmiltel hat , lebi
er auf Kosten der Regierung einen schönen Tag , wird Tagedieb von
Profession und heckt im Verein mit gleicbgesinnlen Genossen allerlei
Schadlhalen auS , die später im Lichte der Freiheit zur Ansführung
kommen . Nach dem neuen Entwürfe soll die Strafe in einer
Gemeinde oder in einem Arbeiishause ve >bübl werden . Wenn der
Perurlheilte keine Beschäftigung findet , wird er von der Regierung
zwangsiveise bcschäsligl und erhält außer Lebensunterhall ,
' tleidung ». s . w. 30 —50 pCt . von dem Nclloverdieust . die ihm bis
nach seiner Entlassung gutgeschrieben werden . Es wird ibm nnler
llmftäiiden auch gestaltet , vor Verbüßung der Strase auszuivandern .
l ' is hierher stellt sich das neue Gesetz thaisächlich als eine Ver
besserung des alten Gesetzes dar . Aber während durch das letz - m

ur sogenaniite „ Anarchisten " , Landslreicber , Bettelvolk n. s. w. ge -
troffen wurden , die sich der orduiiiigsmäßigen Gericklsbarkeil uui
de » Schlingen des Slra - gesetzbuches geschickt zu entwind « » wußten .
lithäit das neue Gesetz folgende wahrhaft diabolische „politische "

Bestiinmuiig : „ Zu Zwangsivohusitz können auch diejenigeii
verurtheill werden , welche dmch Worte oder Handlungen
den Vorsatz kundgegeben haben , inil Gewalt die Grund -

lagen der Familie oder des Eigembums zu zerstören . "
Diese Besliminung ist natürlich nur ans die Sozialdemokralen ge-
nünzt und kann , wie bereits gesagt , jeden freien Mann ins Ver -
erben stürzen . Denn «ine übelwollende Regierung kann scdließlicki

alles als „ Attentat auf die Grundlagen der Familie oder des Eigen -
thnnis " auffassen und sich ans diele bequeme Weise ihrer gefähr -
iichsten Gegner entledigen . Das mächlige Anschwellen der sozial -
- - einokraliscUeii Bewegung in Italien bat die Machthaber aller

Parteischaltirnngen ganz aus dein Häuschen gebracht , aber mit
aen peifi - ' e» Mitteln von der Art des iieiieii Zwangswohnsitz - Gesetzes
vürfle sich die Beivcgiing kaum eindämmen lassen — das merde »

Herrn Rudini seine Ministerkollegen jenseits der Alpen auf Befragen
gern bestäligeu . —

Spanien .
Madrid , 26 . November . Die spanisch « Regierung läßt gegen -

wärlig ein « an die Unterzeichner der Marokko - Konserenz von 1380

in richtende Denkschrift aiisarbeiteil , worin sie das Treiben der

Riffpiralen , deren Schlupfiviiikel und Streitkräfte genau schildert
and es als eine moralische Pflicht des gesilteten Enropa ' s bezeichnet .
dem Freibenterthnm dieser Kabylenstämine . welche lhatsächlich einen

unabbängigen Seeränberstaat bilden , durch gemeinsames Einschreiten
«in Ende zu machen . —

Madrid , 25. November . ( Daily Mail . ) Die Kammern von
Kuba nnd Portoriko werben die Zolltarife im Einveriiehmen mit
dem Generalgouverueur feststellen . —

Madrid , 26 . November . In der „ Gaceta de Madrid " werden

iwei Dekrete veröffentlicht , nach welchen die im ersten Titel der

Verfassung aufgeführten Rechte und dai Gesetz vom Jahre I8S0
über daS allgemeine Stimmrecht auf di « Antillen

t . Kuba und Portoriko ) Anwendung finden . —

NnFland .
— Verstärkung der Marin « in den ostafia -

tischen Gewässern . Das russische Amtsblatt , der „Regie -
rungsbote " , veröffentlicht einen Befehl des KriegZministerS betreffend
Bildung von zwei Torpedo - Kouipagnien zum Schutze der Amur -

Mündung . —

Ans Russisch ' Polen . Lemberger Blätter bringen die Gerüchte
über den Rücklrill des Statthalters Jmeretynsky ' s mit dem überaus

scharfen Urlheile gegen die Warschauer UniversilSls - Stiideiiten in

Verbindung . Sie sagen , dies Urlheil fei blo « mit einer kleinen

Majoriiäl gefällt worden , und sogar mebrere russische UniversilätS »
Professoren hätten dagegen gestimmt . Die ganze sogenannle Aus -
gleichsaktion zwischen Russen und Polen scheine ins Wanken gerathen
nnd die Aniiahme der Demission Jmeretynsky ' s werde in dieser
Richtung maßgebend sein . —

«Kriechenland .
Athen . 25 . November . Das von dem KriegSiniiiister aufgestellte

Budget pro l3S3 beziffert sich auf 15 800 000 Drachmen , in welchem
Betrage die Ausgaben für die öffentliche Sicherheit mit einbegrissen
sind . Für die allgemeinen Heeresmanöver sind 1 200 000 Drachmen
ausgesetzt .

Eine Abordnung ausländischer Offiziere soll berufen werden ,
um die Armee zu reorganisiren . Ein höherer europäischer Offizier
soll zum Kommaiideiir der Kadeltenschult ernannt werden ; ferner
soll ein Generalstab gebildet werden . —

Australien .
— A r b e i t e r s ch n tz. Während in Neu - Seeland das Parka -

inent eine Vorlage über die allgemeine gesetzliche Einführung des
Achtstuildeiltages angenommen hat , ist , wie der „ Hamb . Korr . "
meldet , in Queensland ein Antrag der Arbeiterpartei , den Acht «
stundenlag und eine Mindest - Lohnskala zunächst für die von der
Regierung zu vergebenden öffenllichen Arbeiten einzuführen , vom
Abgeordnetenhause abgelehnt worden . —

NsvIanrenkAvifches «
Der BlllideSrath hat in seiner gestrigen Sitzung dem Entwurf

eines Gesetzes über die Anaelegenheiteii der freiivilligen GerichtSbnr -
keit und der Uebereinkunft mit den Niederlanden wegen Aus -

dehnung des Abkommens vom 11. Dezember 1373 auf die Thier «
ärzte die Zustimmung ertheilt . Ferner wurden eine Reihe vyn
Etalsentwürfen zum ReichshanShalt für 1303/99 genehmigt , und

zwar die Eniwürfe betr . den allgemeinen Pensionsfonds , den Reichs «
invalidenfonds , die Verivaltnng des Reichsheeres , die Marine -

Verwaltung , die Post - und Telegraphenverwaltiing , das Reichsamt
deS Innern , das ReichSschatzaml , das Reichseisenbahiiamt und die

Rcichsdruckerei . Den zuständigen Alleschliffen wurden überwiesen
die Vorlagen , betr . die Uedersicht der Reichsansgaben und - Einnahmen
für 1896/97 , betr . den Gesetzentwurf wegen Feststellling des Sieichs -
haushalls - EtatS für 1S9SG9 , betr . die Ausprägung von Reichs -
Silberinünzen . betr . den Gesetzentwurs wegen Slufnahme einer

Anleihe für Zwecke der Verwaliungen des Reichsheeres , der Marine
und der Rcichs - Eisenbahneii , belr . den Gesetzentwurs wegen Ver -

Wendung überschüssiger Reichseinnahmen aus dem Etalsjahr 1893/99
und belr . den Gesetzeulwurf wegen auderweiter Festsetzung des

Gesainiiilkoiiliiigents der Breiinereieii . Endlich wurde über einen
dem Kaiser für die Besetzung einer Ralhsslelle beim Reichsgericht zu
machenden Vorschlag und über eine Reihe von Eingaben Beschluß
gefaßt . — -

Klus Fvuukreich .
Paris , 25 . November .

Nach mehrtägigem Schwanken hat sich die Regierung endlich
enlschlossen , den Oberst Picqnart ans Tunis nach Paris zu
berufen . Eist die Proteste deS objektiven , nach vollem Licht ver -

langenden TheilS der Presse baden die Regierung zu diesem Schritt

gezwiliigen , den sie von Anfang an bälle freiwillig thun müssen ,
wenn es ihr wirklich um die Anfdellung der Dreyfiis - Affäre zu
thun wäre . Aber unter welchen Bedingiingen kommt Picquarr
nach Paris ? Die offizielle Müiheilung von dessen An -

knlift i » Paris am Feeilag erschien in den Abendblättern
vom Miliivoch , am Tage zuvor aber , d. h. drei Tage vor

seiner Ankuiist , wurde in seiner Pariser Wohnung eine

H a Ii s s Ii ch u n g v o r g e n o m m e n und dabei verschiedene Schrift -
fache » beschlagnahml . Eine zweite flagrante Ungesetz -
l i ch k e i l ! Denn erstens ist Picquarl vorläufig nicht Angeklagter ,
sondern Zeuge in der Anklage des Mathieu Dreyfus gegen
Esterdazy ; zweitens verbietet der Unlersuchnngskodex jede Hans -
iuchniig in Abivesenbeit des Betreffenden oder des Bevollmächtigten .
In Picquard ' s Wohnung befand sich aber keine lebende Seele , da
ieine Familie zur Zeil nicht in Paris wohnt . Man ist daher be -

rechligl , mit dem sozialistischen Schriftsteller Maurice Allard von der

„Lanleriie " «u sagen , daßdieseHandluiigsiveiseder NegielUiig „ jeden Ver -

dacht gestallet " , daß „ die Regierung ein Interesse hat ,
Picqliart ' s Doknmeiite verschwinden zu lassen " . . .
Es ist die Wiederholung des Polizeistreiches mit den Papieren des
Barons von Reinach ( Panama ) , mit dem Unterschied , daß damals
die zivile Polizei mit der HaiiSsiichling so lange zögerte , bis die

ge ädrlichsten Doknmeiite von Reinnch ' s Freuiideii beiseite geschafft
wurden , während jetzt die militärische Polizei die Haussilchnng zum
gleichen Zweck um drei Tage zu friih und , was die Hauptsache , in
Abweleiibeit des Behaiisiuchlen vornahm . . . .

Mittienveile ist die Rolle Picqnart ' s in der Dreyfus - Affär » so
liemlich aufgekiärl . Als Borsteher des Nachforschungs - Bureaus im

Kriegiminifteriiim war ihm zulällig — er hatte eine diskrete Unter -

suchung über Eslerbazy zu leiten — die Aehnlichkeit der Handschrift
Eslerhnzy ' s mit derjenigen des bekannleii Verralhs - Diikuments auf -
gefallen . Die weirereu Nachforschungen führte » ihn zur Ueber -

jeilgiing . daß Esteihazy Verfasser des Dokuments ist . Er machle
davon Mittheiluiig dem seither in de » Rnbesiand getretene ! ! General

Ganse . Dieser pochte aber natürlich auf die Unfehlbarkeit des

Kriegsgerichts — und Picqnart wurde , wie bereits milgetheilt , nach
Tunis verbannt .

Die anlisrmitilche und chauvinistische Presse hatte , sobald
Esterbaiy den Oberst Picqnart als den Helsershelser der Denunziation
des Malhieu DreysuS genaiiiit , Picquarl sofort für einen — Jude »
erklärt . Die Wabrdeit ist . daß er von einem gut katholischen
eliässischeii Geschlecht abstammt . Die besagte Presse tröstet sich
nun damit , daß sie Picquard , wie übrigens auch den steinreichen
Vicepräsiventen des Senais . Scheurer - Keslner , für bestochen erklärt .

Ueberhanpl jeder Unbefangene , der sich einen Zweifel an der Un -

fehlbarkeil des gebeiiueu Kriegsgerichls gestattet , wird von ihr mit
den insainsteu Veidächtigungeu beschinntzl . Selbstverständlich ist ,
daß auch Henri R o ch e s o r t , der zwar ein großer Chauvinist
vor dem Herrn , aber sonst selbst der ordenllichen Justiz in den ge -
wöhnlichsten Kriniinalaffäien nicht über den Weg traut , nun auf
einmal den ganzen Einfluß seiner in Galle geiaiichteu Feder in
oen Dienst der geheimen Miliiärjustiz und der Anti »
semileriche gestellt hat . Seit drei oder mehr Wochen schreibt er tag -
läglich einen Leitartikel gegen Dieys s, gegen das „ jüdische Kon «

sortium " , gegen alle über die Affaiie Andersdenkenden u. s. f. Und
was für Ariikel ! . . . Der „Alheisl " , wie er gelegeiillich sich selbst
nennt , gebraucht Wendungen , die dem kircheiifrommen Antisemiten
Driiinont alle Ehre machen würden . Mit diesem „ brandniarkl " er
Schenrer - Kestiicr auch als Piotesianlen : „ Eine Judenbande , darunter
der Proiestanl Scheurei - Keslner " . . .

DaS wüthende Gebeul der Rochefort und Drumont steigert sich
in dem Maße , als die Entlastiiiigsmomente zu giinsun des Dreyfus
bezw . die Belastimgsiiioinenle gegen Efterhazy deutlicher hervortreieu .
In demselben Maße aber mehren sich die Stimmen , die den Mulh
der Unbefangenbeit besitze ». Denn es gehör ! Mulh dazu , um bei
der rücksichlsloscn chauvinistischeii und aiilisemiiischeu Hätz der viel
gelesenen billigen Zeitniigen einen Zweifel zu Dreyfus ' Gunsten zu
wagen . Auch die der Poliiik fremden und daher um so
niibeiaiigenereii Peisönlichkeilen beginnen ihr Urlheil zu äußern . Der
Akademiker Anatole France erklärt in Clemeneeau ' s
Blatt „ Aurore " die Veruriheiluiig des Dreyfus für eine

„ Lynchirung " ( tyndiaxo ) , vollzogen unter dem Druck der Preß -
Hätz. Und im heutigen „ Figaro " winde » Emile Zola dem viel -
geprüften Scheurer - Kestiier einen Heldenkranz fiir dessen ans -
opserungsvolle Thal im Dienste der Wahrheit uiid Gerechtigkeit .
Zola ' S Artikel schließt mil den Worlen : . . . „ Die ehrlichen Leute
werden ( wie Scheurer - Kestner ) nicht mehr leben könneii , wenn sie
nicht Gerechtigkeit schaffe ». Und sollte die Gerechtigkeit aus

politischen Gründen verzögert werden , so wäre das ein neuer
Fehler , der die unvermeidliche Lösiina nur aufschieben mit »
so folgenschwer gestalten könnte . Die Wahrheit schreitet
heran , nichts wird sie mehr aufhallen . " Desgleichen verlangt
nach vollem Licht der bekannle Kinistkriliker und Schriftsteller ,
Gustave Geffroy ' , Mitarbeiter geiiaiinleii Blattes „ Aurore " .

Die gestern erfolgte Umwandlung der Vorunter »

suchung ( Enquete ) gegen E st erhazy in eine „ gericht -
Ii che Untersuchung " wäre alS der erste vernehmliche „ Schritt
der Wahrheil " zu betrachten , iven » eben die Regierung zuvor nicht
den widergesetzlichen polizeilichen Einbruch in Picquarls Wohnung
veranstaltet hälle .

Unter dem 26 . November wird aus Pari ? gemeldet :
ES bestätigt sich , daß Oberst Picqnart noch heute Vormittag

von General Pellieux verhört und wahrscheinlich dem Grasen
Efterhazy gegenübergestellt wird . Trotz der Proteste der radikalen

Press « betreffs der Ungesetzltchkeit der Haiissuchung beim Obersten
Picqnart wurden gestern auch die Brief «, welche für ihn eingelausen
ivaren , konfiszirt .



NÄvksi - NÄchvirtztvn «
Im Wahlkreise Wittcnberg - Schweiuih soll am 12. De -

Mnber eine K r e i s » ii o n s e r e » z zivecks Vorbereitung zur
« nächsten R e i ch s t a g s >v a h l abgehalten werdein Diejenigen
Parleigenossen , die sich an der Wahlbcwegung beiheiligen wollen

- oder Adressen von Genossen aus dem Kreise angeben können , iverden
hiedurch gebeten , die Adressen umgehend an Unterzeichneten einzu -
senden . Karl Kiehle in Wittenberg ( Bez . Halle ) , Mütelftr . 28 ,

Das „ Volksblatt für Anhalt " , sowie das „ Volksblatt für Halle "
werden um Abdruck gebeten .

Bei der Ttadtvcrordnetcnwahl in Luckemvalde sind für
unsere Kandidaten 245 —271 Summe » abgegeben ivorden ; die ver -
einigten Gegner — liberaler Wahlverein , Hausbesitzervcrein und
Bürgerbezirksverei » — unterläge » mit 115 Stimmen . Wie der
„ Brandenburger Zeitung " mitgetheill wird , soll der bekannte Bürger¬
meister S tt ch s l a ii d keine » Wähler länger im Wahllokal geduldet
haben , als nöthig ivar die Stimme abzugeben i er habe das damit
begründet , die Wahlhandlung sei „keine " öffentliche !

Tas sozialdemokratische Wahlkomitee in Tortmund
fordert in der „ Nheinisch - Weslfälischen Arbeiler - Zeitung " die Partei -
genossen auf , bei der am 9. und 19 Dezember im ersten Dortmunder
Bezirk vorzuliehmendeii Stadtverordneten - Stich wähl
nicht für de » nationalliberalc » Kandidaten , sondern für den des
Z e n l r n m s zu stimmen . Die Aufforderung wird unter anderem
mit dem Hinweis ans die arbeitcrscindliche Haltung der Nalional -
liberalen und ihres . Kandidaten , ferner damit begründet , dast das
Zentruni sich verpflichtet habe , gegen die projektirle Bierstcucr zu
stimmen , itnd daß es als Minderheitspartei im Stadtverordneten -
Kollegium zur Opposition geneigt sein «verde .

In Wolgast in Poininern hat die Sozialdemokratie so gute
Forlschritte gemacht . daß ein W a h l v e r ei » gegründet und
die Kreiskoufereuz in Greisswald durch siinj Delegirle beschickt
werden kann .

I » Hamburg wurden am Dienstag vier Volks -
v e r > a m m l u » g e ii abgehalten , wo die Parteigenossen Stollen ,
E. Fischer , flli o l k e n b u h r und Kölke das Thema erörterten .'
„ Was haben die Versprechungen der Älrbeilgeber und . der Senats -
kommission den Hafenarbeitern eingebracht ? " Die Redner
unterzogen das Verhalten der herrschende » Klassen Hamburgs einer
vernichtende » Kritik und forderte » die Arbeiter auf , bei der
kommenden Wahl alles dranzusetzen , um in der Bürgerschaft eine
Vertretuiig zu erlange ». Für die Maschineiibauer Englands wurde
durch Tellersauimlungen eine Sunime von über 200 M. anfgebrachb .

In Bergedorf bei Hamburg beschloß eine von unserer Seite
einberufeiie Volksversammlung eiiistimmig Betheiligung an den
nächstjährigen Wahlen zur Bürgervertretung und beansiragte eine
Kommission , von den Gemeindekollegien die Erweiterung des Wahl -
rechts , zni » mindesten die Wiederherstellung des früheren Wahlmodus
z » verlangen .

Ii » Blaukenhai » , einem Städtchen bei Weimar in Thüringen ,
ist in den G e m e i n d e r a t h Bresche geschlagen . Am Dienstag
wurden drei Sozialdemokrale » gewählt . Sie erhielten 115 —129
Stimmen . Die übrigen Mandate verblieben de » Gegnern ; deren
Stimmenzahl betrug 99 —138 .

I » die Ncdaktio » der „ Tribüne " in Erfurt ist als zweiter
Nedakteur der Parteigenosse Karl W i e h l e getreten .

Tie däulscheu Geinciiiderathö - Wahlcil nehinen einen für
unsere Partei fortgesetzt günstige » Verlans . In einer weiteren An -
zahl von Orten brachte die Sozialdemokratie Zbaudidateii durch , dar -
uaUit er H e III III e t - G j e r r i l d , obgleich in jener Gegend keine
feste Ocganisalion unserer Partei besteht .

Polizeiliches , Gerichtliches er .
— Aus F r a n k s n r t a. M. wird uns depeschirt : Wegen Be -

lcidigiing durch die Presse stand am Freitag der Redakteur der

„ B o l k s st i in ni e ", R e i ch s t a g s - A b g e o r d n e t c r W ilh .
Schmidt , vor der Straskainincr . Schmidt wird zur Last gelegt .
die Ossiziere und Unlerossiziere des Königin Angnsta - Regi -
nienls in Nummer 25 der „ Volksstimine " vom II . Februar
dieses Jahres durch die Veröffentlichung eines Artikels
mit der Spitzmarke „ Selbstmordversuch eines R e -
kr uten " öffentlich beleidigt zu haben . In dem Artikel wurde
gcsagt , einem hiesigen Geschäftsmann sei ein Brief zugegangen ,
worin ihm mitgetheill wird , daß sein Sohn infolge eines mißglückten
Selbstmordversuches sich im Lazareth befinde . Sein Sohn hätte sich
über Mißhaiidlniigen beschwert , später aber Furcht gehabt , daß er
eine Strafe zndiklirt bekominen würde und sich dann in diesem Zu -
stände eine Kugel in de » Kopf geschossen , die jedoch nicht den Tod

herbeigeführt hätte . Schmidt wurde zu einer Geldstrafe von 599 M.
verurtheilt .

— Redakteur Korn von der „ Schleswig - Holsteinschen Volks -

zeUimg in Kiel wurde vom Amtsgericht in Getiors wegen Beleidi¬

gung deS Grafen Neventlow zu 199 M. Geldstrafe verurlheilt .
Dieses Gericht hatte sich ziierst für unznständig erklärt . Stuf die
Beschwerde des Grase » stieß das Kieler Landgericht diesen Beschluß
um und so mußte daS Amtsgericht in Geltois sich nnt der Sache
befassen .

— Am 26. Mai brachte die „ Bremer B ü r g e r z e i t n n g
"

eine Notiz , durch welche sich Oberstlienienniil Wunderlich be¬

leidigt fühlte . Iii der Noliz wurde berichtet , daß in Bremen
der ' Oberstiientenaiit Wunderlich an der Ecke dcr Sedanstraße
und des Bnnlenthorstcinwegs quer dnrch cine » Zug Leidlrageiidcr
geritten sei . Auf die Priualklage des Osfizicrs wurde der Re -
dakteur Rhein wegen formellcr Beleidigung , die in der Stichmarke
gesniiden wurde , zu 59 M. Geldstrafe verurlheilt . Das Landgericht
ermäßigte die Strafe ans 25 M. Die gegen dieses Urlheil eingelegte
Revision des Vcrnrthcilten wurde am Donnerstag vom Strafsenat
des haiiseatischen OberlandeSgerichts in Hamburg verworfen .

— Daß die polizeiliche U e b c r w a ch u n g d e r B u ch -

Handlung der „ V o l k s st i in m c " in Magdeburg selbst
in den Kreisen unserer Gegner peinlich empfunden wird , daraus
läßt die Mittheilung unseres Bindcrorgans schließen , daß kein

einziges bürgerliches Blatt Magdeburgs den Mnth habe , d i e
polizeiliche Aktion zu erwähnen , g e s ch w e i g e denn

zu besprechen .
— Aus Breslau wird uns initgetheilt : . Eine größere An -

zahl Parteigenossen hatten im Lause dieses Soiiimers a » f einer
Agitationitoiir nach Friedland und Umgegend das Flugblatt
verbreitet : „ Fort mit den Sozialdemokraten ! " Neun von ihnen

. wurde » ans 24 Stunden hinter schwedische Gardinen gesteckt und
zwei , die das Flugblatt in Gasthöfen und Läden vertheilt haben
sollen , sind jetzt vom Schöffengericht wegen „öffentlicher "
Berbreitung von Druckschriften zu je einer Woche Haft ver -
nrlheilt worden . Ii « Neu markt wurden vom Schöffengericht
sechs Breslaner Genossen , die im Kreise Breslan - Land —Nemnarkt

Flugblätter in Wohnungen und Hnnsflnren verlheilt hatten , ebenfalls
dcr „öffentlichen " Verbreitung tchnldig befunden , I » diesem Falle
kantete das Urtheil ans je 5 M. Geldstrafe . Gegen beide Gerichts -
erkenntiiisse wird Berufung eingelegt werden .

— Der Parteigenosse Max Winter in Wien hatte den

Verlag eines Flugblattes übernommen , worin die Parteigenossen des
13 . Wiener Bezirks ans einige Geschäftsleute aufmerksam gemacht
waren , die sich in gemeinen Schmähungen und Beschimpfiingen der

Arbeiterschaft ergangen hatten . In diesem Versuche des Boykotts

einzelner , namentlich bezeichneter Personen erblickte der Staatsanwalt
die Aufreizung gegen eine ganze K I a s s e der Bevölkerung und

erhob in dieser Richtung die Anklage . Wie er selbst zugestand ,

hatte er dem Angeklagten die Rolle eines Versiichsknniiichens zu -

gedacht . Es sollte pcobirt werden , ob man dem Boykott im all -

gemeinen nicht doch strafrechtlich beikommen . könne , » nd man glaubte

sich gerade in dieser Frage den G e s ch ,v o r e u e n . vor welche das

Vergehen der Aufreizung gehört , ruhig anvertranen zu können !

während man sonst zu den gelehrten Richtern mehr Zutrauen hat .
Der geniale Plan der Stnalsanwaltschaft ist aber nicht geglückt , das

Geschworenengericht sprach den Angeklagten frei .

' Verantwortlicher Redakteur : August Jacobet , in Berlin . Für !

Berlin und Nmgcbnug .
Von der Lohnkommission der Maurer wurde am S. und

l9 . November wiederum eine Baukontrolle vorgenommen , die sich
auf 557 Baustellen , ans welchen 6415 Maurer beschäftigt sind , er -
streckte . Nach dem hierdurch gewonnenen Resultat arbeiten
4372 Maurer auf 387 Bauten zu einem Slmidenlohn von 69 Pf . .
494 Maurer aus 32 Bauten zu einem Srundenlohii von 55 bis 69 Pf . ,
1496 Maurer aus 127 Bauten z" einem Stiliidenlohi « von 55 Pf .
und außerdem 63 Maurer auf 7 Bauten unrer einem Stunden -
lohn von 55 Pf . Ans 4 Bauten mit 73 Maurern wird
im Akkord gearbeitet . Bei dieser Kontrolle wurde auch
gleichzeitig die Höhe der Bauten , das heißt die Zlrt der Bauten
und wie weil dieselben fertig gestellt sind , sestgestelll , um über die
gegeiiwäriige Baukoiijunklur eine genaue Ueber ficht zu ermöglichen
Es ist daraus z» ersehen , daß die Baukonjunktur zwar nicht un -
günstig , aber doch etwas zurückgegangen ist . Dadurch erklärt sich
auch wieder , daß sich die Zahl der zu 69 Ps . arbeitenden Maurer ,
seit dem 23. Juli un « ca . L99 vermindert hat . Wieder aber ist
durch diese Baukontrolle konstatirt worden , daß die Unternehiner
nicht imstande sind , oder vielleicht auch nicht wollen , eine genaue
und den Thatsachen enlsprechende Aufstellung ' vorznnehmen . Nach
der Baukontrolle , welche die hiesige Innung an « t6 . Oklober vor -
genommen hak , und die sich ans 159 Jnnungsinilglieder erstreckte .
arbeiten 19 Maurer zu 62 ' /z —65 Pf . . 747 zu 89 Ps. , 73 zu 57' /s Ps .
1183 zu 55 Pf . , 39 zu 52>jS Ps . und 41 Maurer zu 59 Ps . Stunden -

lohn , also insgesainml nur 2148 Maurer hat die Innung ausfindig
mache » können . Abgesehen davon , daß diese Zusammenstellung
durchaus unvollständig ist . enispricht sie auch den realen Verhält -
nissen im allgeiiieinen nicht , was durch die eingehende Kontrolle der
Arbeiter ans das schlagendste bewiesen wird . Dadurch aber ist auch
die Behanptilng der einzelnen Unternehmer , daß aus den meisten
Bauten nur noch 55 Pf Slundenlohn bezahlt werde , unrichtig » nd
nur aufgestellt , um eine Veranlaffiiiig zur Lohnreduzirniig resv . zum
Wortbrnch z » haben . Wie in der Versammlimg , die am Donners¬
tag im Loiiiseiistädtischeu Konzerihause tagte , mitgetheilt wurde ,
haben sich in diesem Jahre durchschnittlich zirka 7999 Maurer
an der Lolmbewegimg belheiligk . die ihren Verpflichtnngeii in bezug
ans die Beiträge zum Streikfonds vollständig erfüllt habe ». Daraus
ist z » ersehen , daß die Zahl derjenigen Maurer , die sich von der
Bewegung fern hielten , insbesondere im Verhäliniß zum Vorjahre ,
eine sehr geringe ist und auch hierin ei » Fortschritt zu verzeichnen
ist . In dieser Versammlung wurde beschlossen , die Sammelkarle
mit einem Schlußstempel zu versehen , — es liegt daher im Interesse
eines jeden Maurers , der seinen Verpflichtungen in der Bewegung
iiachgekommeii ist , seine Karte in Ordnung zu bringen — und die
Lohukommission beauftragt , ein Regulativ anszuarbeiten und der
nächsten Versammlung zur Beschlußfassniig vorzulegen .

Arbeiter dcr Kamniiudnstrie . Montag , den 29 November '
abends 8' / « Uhr , findet eine Bersominlung im Lokal des Herrn Gold .
Große Franksnrlerstraße 133 , statt . Der wichtigen Tagesordnung
wegen ist das Erscheinen sämmllicher Kollegen nolhiven dig . ( Näheres
in dcr Soiiulagsnummer ) .

D i e W e r k st a t t - K o » t r o l l k o m m i s s i o n.

Achtung , Stcinarbeitcr ! Die öffentliche Versammlniig ffndel
nicht , wie gestern gemeldet , am Sonntag , vormittags um 19 Uhr ,
sonder » mittags 1Ä Uhr statt .

Zur Zeuiralisatio » der OrtS - Krankenknsse » . Die am
21 . November stnttgefnndene Generatversammlnng der Orls - Kranken -
lasse für das Biichdrnckgciverbe zu Berlin nahm in der Augelege » -
heit der Zenlralisnkion der Orls - Krankenkassen folgende Resolution
des Vorstandes einstiiinnig an : „ Tie heulige Generalversamnilung
erblickt in dem Gedanken der Zentralisalioi , der Oris - Krankenkassen
Berlins iveder in materieller noch in ethischer Beziehniig eine Besser -
stclliing der Mitglieder und lehnt deshalb die Zentralisation ab . —
Sie erklärt sich bereit , milziiwirke » zur Beseitigung der jetzt vor -
haiideiien Härten der Krankenversicherung , indem sie geneigt ist , einer
Statutenabänderiing dahingehend zuzustiiiimen . daß bei Uebertritt
ans einer andere » Orts - Krankenkaffe i » die unserige dem betreffenden
Mitgliede die Daner der Milgliedschaft bei der erste » Kasse bei

iliisercr i » Anrechnung gebracht wird , falls dies auch bei anderen
Orls - Krankenkassen »» seren Mitglieder » gegenüber geschieht . "

Die Gcneralversaninilnng der Orts - Krankenkasse der Bild -
ha » er zc. erklärt sich im Prinzip für eine Zeiikralisatioii der in
Berlin bestehende » Orts - , I n n u » g s - und F a b r i k s »
Krankenkassen mit E i n s ch l » ß der Vororte ; erwartet
aber von dem Magistrat eine diesbezügliche Vorlage zur endgiltige »
Beschlnßfassuiig .

Die Generalversammlung der Vertreter der Orts - Krankenkasse
der Möbelpolirer sprach sich einstiminig gegen die Zentra -
lisalion der Orts - Kraukeiikässen Berlins ans .

Tie Schiihmachcr CharlottcnbnrgS wählten in einer öffeul -
llchen Versammliing llt ich ler und L ö >v e als Delegirle in das
GewerkschaslskarUll .

Die Spandancr Zimmerer haben für das Jahr 1893 folgende
Forderiinge » aufgestellt : einen Miiiimallohn von 59 Pf . pro Stunde ,

iir Ucberstnnde » , Sonntag - , Nacht - » » d Wasserarbeit 19 Pf . Zu -
schlag pro Sliinde . Für Arbeite » außerhalb Spandau ' » bis zu
einer E» tfer >u » ig von 5 Kilometern 5 Ps . pro Stunde Zuschlag ,
darüber hinaus 19 Pf . Zuschlag , und falls ein Uebernachten
»olhivendig ist , 29 Pfennige pro Stunde iiiehr , ferner freie
Eisenbahnsahrt , und bei längerer Arbeilsdaner alle vier

Wochen eine freie Fahrt nach Spandau » nd zurück .
An « Sonnabend eine Stunde , und an den Tagen vor
de » hohen Feste » zivei Stiinden früher Feierabend . Die Lohnzahlung
hat Sonnabends ans den « Bau zu erfolgen und iniiß innerhalb
einer halben Stniide nach Feierabend beendet sein . Ferner iverden

ans jedem Bau passende Baubuden und eine hnmanere Behandlung
dnrch die Poliere verlangt . Von einer Verkürzung der Arbeitszeit
soll » och Abstand genommen werden ; die neugeivählte Lohnkommissioii

oll von « 15. März 1898 ab für wirksame Durchführung des

Zimmerertarijs sorgen .

TcntscheS Reich .
Tie Kohlenbarone i » Rheinland und Westfalen versuche »

bekannllich fortgesetzt ihren Arbeiterstannn durch Heranziehung von
' Arbeiter » ans den niederschlesische » Bezirken z » vergrößern . Daß
äe in der Wahl ihrer Mittel zur Erreichuiig dieses Zwecks nicht
wählerisch sind , ist allbekannt und wiederholt von uns geschildert .
Etnen iiitercssanlen Beilrag zu diesen « Kapitel finde » wir wiederum
in der letzten Nummer der „ Berg - und Hüttenarbeiler - Zeitiing " , die

olgende Schilderung giebt :

Zeche „ Eivald " bei Bruch ließ in diesem Frühjahr eine ganze
Anzahl niederschlesischer Bergleute durch Agenten i » das
' chöue Rnhrgebiet hole » ; die Zechenleituiig konnle nicht mehr an -
ehen die schlechte Bezahliiiig der Niederschlesier » nd griff zum

Wohle der Arbeiter ei ». Ei » Kontrakt wurde den Niederschlesteru
vorgelegt , aus dessen Studium die Leser den Eindriick gewinneii
mußte » , es würde auf „ Eivald " bezahlt pro Schicht : für Haner vor
der Kohle 4,59 M. , für Gesteinshauer 4 . 35 —4,99 M. . für Zimmer -
Hauer 3,59 —3,61 M. , für Schlepper 2,61 —2,64 M. Wir sagen , ans
der Lektüre des Kontrakles mußten die Leute de » Eindruck gewinne » ,
die Lohn - und andere » Verhälinisse seien ans „ Ewald " glänzend .
Und infolge dessen nahmen denn auch eine Anzahl Bergleute
ans dem Waldenburger Revier ans genannter Zeche die Arbeit an .
Allein sie sollten bald eines andere » belehrt iverden . Der Lohn war
erheblich niedriger als im Kontrakt angegeben und jetzt , »achdei » sie
ein halbes Jahr gearbeitet haben , sind noch Vorschüsse von 79 bis
199 M. zu tilge », die absichtlich in der Höhe gehalten werde » , damit
die Direktion die Arbeiter fester in Händen behält . Vor kurzei » sind
» n » einige Arbeiter gekündigt , weil sie agitatorisch lhätig
waren , wie die Grilbeiidirekiio » sagt . Es handelt sich hierbei um
keine Agitation in der Grube , sondern außerhalb der Arbeitsstätte
Den Gemaßregelten wird nun natürlich der Rest des Borschusses
abgezogen werde » , und so stehen sie » un mittel - und existenzlos da ,
ein Opfer bliiidwülhiger Unternehmer - Rachsucht .

en Jnseratenlheil vcrantworllich : Th . Glocke in Berlin . Druck » nd

Der Streik der Stettiuer Metallarbeiter in der Fabrik von
S t ö w e r ist zu ungunfteii der Arbeiter beendet . Am Donnerstag
haben die Arbeiter beschlossen , die Arbeil zu den von der Fabrik
festgesetzten Bedingungen aufz »lnehmen .

Fünfzig Mark Strafe sollte der Vertrauensmann der

Magdeburger Sreinarbeiter zahlen . Die Polizei ist der
Aiisichl . es besteh « eine Organisation der Steinarbeiter , weshalb sie
vom Vertrauensmann Schulz Slalnlen . Mitgliederliste und die
Namen der Borstandsmitglieder verlangt . Da aber die Stein -
arbeiter all ihre Angelegenheiten nur in öffentlichen Versammlungen
erledigen , ihre Beiträge freiwillige sind , eine Organisation absolut
nicht besteht , konnte Schulz dem Verlange » der Behörde nicht nach -
kommen . Dieserhalb das Strafmandat . Hiergegen gerichtlichen
Eiilscheiv beantragt , kam die Sache am 22, d. Mts . vor dem

Schöffengericht zur Verhandlung . Urlheil : 29 M. Geldstrafe event .
4 Tage Haft .

Musterbetriebe . Bekanntlich hat die königliche Bergwerks -
direklion im Saarrevier nach dem Streik in , Jahre 1393 2599 Berg -
lenke wegen ihrer Betheiligung am Ausstand abgelegt . Jedermann
sollte annehmen . daß nunmehr nach vier Jahren die Liste der Ge -
maßregellen eingegangen ist und nichl für alle Zukunft diese » Leuten
die Wiedererlangnng einer Beschäftiglliig versagt werde . Umsomehr
sollte man dies annehme » dürfen , ivcil hier die Bergwerksdireklion
einem rechl häßlichen Beispiel der Privalniiiernehmer gesotgl war ,
bei denen nur der dornirte Unternehuicr - Standpiliikt beslimmeiid für
ihre Maßnahmen gegen die Arbeiter zum Ausdruck loumil . Nach
dem hier folgenden Schriflstück , das wir wörtlich zum Abdruck

bringen , scheint nun noch immer , ob für alle damals gelennzeichnelcn
Arbeiter ist ungewiß , die W>edera » fiiahme rn den Betrieb schroff
abgelehnt z» werden . Die löiiigliche Bergiverksdirekrioii anlivorlel
ans das Gesuch eines Arbeiters >»» Wiedereinstellung jotgendes :
Königliche Bergwerksdireklion .

Nr 19 145 . Saarbrücken , 23. Okiober 1897 .
Ans Ihr an die Königliche Berginspektion VIII zu Nennkicchen

gerichtetes und an » ns am 22. d M. zu : Entscheidung ubgegedencs
Gesuch u»> Wiederaiilegnng erhalten sie hiermit nach Prüfung der Ver -
Hältnisse zum Bescheid , daß Sie ivegen Ihres Verhaltens im Streik
1893 dauernd abg legt ivorden sind .

Sie sind und bleiben für immer abgelegt .
Vogel ."

Gesehen : K. Berginspeklio » 8.
L o h in a n n.

Gewiß iverden die Grubenbesitzer und Herr von Stumm der Berg -
iverksdireklion in Saarbrücken ihre Aiierkeniiniig zolle » für ihr
energisches Auftrele », aber in Arbeiterkreisen wird man das

schiieidige Mittel , das hier in Nnweud . ing gebracht wird , als cm

schweres Unrecht empfinden , das sich gegen die Arbeiterklasse als

solche richtet .
RiiSIand .

Tie Koiiferenz der englischen Maschinenbauer und der Fabri -
kante » hat am Miltivoch Morgen um 11 Uhr im Westniinster Hotel
progrannngemäß ihren Anfang geuomme » . Die Verhaiidlungeu ,
ivelche streng gehe ! , » gehalten iverden , dürflen bis Ende der Woche
daner » ; bis jetzt ist ein Resultat hier »och nicht bekannt geworden .
Jede der Parteien hat , wie bereits initgetheilt , 14 Vertreter entsaildl .
Von den Delegirten der Arbeiter sind 3 vom Maschineiibauer -
Verband , die anderen 6 von de » übrigen dabei belheiligten Gewerk -

schafle ». Als Vorsitzende fungiren von feiten der Unlernehmer
Colone ! Dyer , der Direktor der Armstrong - Werke . » nd von seilen
der Arbeiter der Präsident der Geiverkjchast ver Maschinenbauer
S e l l i c s.

Zur KrifiS i » dcr englischen Baumlvoll - Industrie . Der
in Leipzig erscheinenden „Zeitschrist für die gesammte Tcxtil -
indiistrie " wird aus London gemeldet : Der Spiniiereiverband von
Botto » Hai Donnerstag Abend mit überwiegender Majorität gegen die

Einfetziing ' jiies Schiedsgerichts gestimmt . Aehnliche Resiiltale
werden auch - - us andere » Orte » gemeldet . Der Ausbruch des Streiks

erscheine unier diesen Umständen unvermeidlich .

Vtlkernclzme�Vevbiinde .
Ter Hcrbstversaiiiniliing des Niederlansitzer Brauer - und

Mälzcrvcrcinö , welche am 14. d . M. in Kotlbus abgehalten wurde ,
ist seitens des Pächters der Stiftsbranerei Nenzelle , Braiimeister
Lankisch , folgender Antrag unterbreitet worden : „ Der Verein möge
in einer Petition de » Reichsiag ersuche », dahin zu wirken , daß das
Bier nur aus Hopse » und Malz , Hefe und Wasser hergestellt werde . "
Der Verein beschloß , den Antrag ans die Tagesordnung der nächsten

Versaiiiiiiliing des Bundes der mittlere » und kleineren Brauereien ,

dessen Mitglied der Verein ist , zu bringe », damit gemeiiisam » Schritte
in dieser Angelegenheit » nteriiommen werden können .

Zur Mouopolisirniig deS PckrolcnnihandrlS theilt die

Firma Alex . Iah » ». Co . in Hamburg mit :
Es habe am 3l . Oklober in Tilnsville ( Amerika ) ein Verkauf

ölhaltiger Gruiidstiicke zi »n Preise von 1 499 999 Doll . stattgefunden .
Der Verkauf erstreckt sich ans de » Bradsorl u. Mc Kean - Besitz der
Devonlan , Watson ». Emery Oelgesellschasle ». Die Grundstücke be .
sinde » sich in den sogenannlen Ormsby . Chipmunk u. Watsonvillc -
Sümpfe » . Ter koinbimrte Besitz der drei Gescllschaflen belies sich
auf 2909 Morgen theilweise cnlwickelles Territoritim , woraus sich
499 bis 459 produzirende Quellen mit einer Gesammtproduktio » von
über 5999 Faß pro Tag bcsinde ». Außerdem befinden sich daselbst
noch 29 im Bohre » begriffene Quellen , von dencii einige bald fertig -
gestellt sein werden . Durch diese Transaktion gehen die verschiedenen
Grundstücke in den Besitz der Sonlh Penn Ott Company , eines
Zweiges der Standard Oil Eompany über . Tas ursprünglich m
dem Besitz angelcgie Geld soll sich im Lause dcr Jahre bereits be -
zahlt gemacht haben und wäre demnach der BerkansSpreis von
1 400 090 Doll . ein Nettoverdienst für die früheren Besitzer . Die

eifrige Entivickeliing der verkauften Grundstücke hat erst vor drei

Jahre » ihren Ansang genommen . Der Berlaus werde vielfach als
das Ende des kangeil und erbitterten Kampfes der unabhängigen
Produzenten gegen die Standard Oil Company angesehen . Tie
südwestliche Ansdehmiiig des Ell Fork Suiiipfes hat jetzt sieben
Quellen fertiggestellt mit einer Gesnmmtprodukiivn von 1ö99 Faß
pro Tag oder durchschnittlich 265 Faß ans jede Quelle .

Depeschen und letzte Dachrichten .
Gattenmordprozeß . Um II Uhr verkünden die Geschworen�

das Uriheil dahin , daß die Angeklagte schuldig sei der vorsätz »

lichen Tödtung , aber die Ueberlegnng bei dcr

Tödtung sei nicht erwiesen . Der Staalsanwall beantragle
gegen die Angeklagte eine Z u ch t h a u s st r a s e von sieben

Jahren » nd 5jährigen Ehrverlust . Das Urtheil lautete ans acht

Jahre Zuchthaus .

Wie » , 26. November . ( W T B ) Im Lause des Nachmittags
und des Abends fanden große Aiisainiiilunge » zwischen der Universität
und dem Parlament « stall . hervorgernse » durch von Studenten
in der inneren Stadt und vor dem Parlament geplante Teinon »
stralioncn . Die Sicherhettswache verhinderte die Demonstratioiien ,
iiideni sie wiederholt Ansamnilungeii der Studenten zerslreule und
über 49 Verhastungen vornahm .

Fiume , 26. November ( ®, T. B. ) Kavttän Vlasstch des
Adria - DampserS „ Joka, " lelegraphirt ans Jnlkeitone , sei » Schiff
ei i » der Nähe von Dungeiieß von , englttche » Tampser „ Baryn

Tonion , 26 November ( W. T. B. > Beim Hinablassen d�
Unterseeboots . Gnstave Zeöe " stürzte die Schiffswinde zusaiinn «» ?
vier Arfenalarbeiter wurden schwer verwundet
Ardrossa " in Grund gebohrt worden . Außer ,hm seien 21 Malrosen
gerettet , e», Schiffsosfizier und drei Matrosen seien «ririinke ». Pie
Schuld an den , Znsaiiimenstoß soll das englische Schiff treffen .
Schiff » nd Ladung waren versichert .

Verlag von Max Bading in Berlin . Hierzu 2 Beilagen .
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Die Mcsitltake dee Skichmahlen

in den cinzelnen Wahlbezirken
lauten :

3 . Wahlbezirk :
Hauptivahl 873 Stimmen . Druhni . Lib .

„ 804 „ Pretzel . Bürg .
Gewählt : Pretzel .

32 . Wahlbezirk :
Hanptwahl 861 Stimmen . Timm . Soz .

, 310 „ Hauer . Lib .

Gewählt : Hauer .

34 . Wahlbezirk :
Hauptwahl 388 Stimmen . Borguiann . Soz .

„ 887 „ Dr . "Wieuier . Lib .

Gewählt : Borgmann .

38 . Wahlbezirk :
Hauptivahl 630 Slimmeu . Hilgeufeld , Soz .

„ 586 „ Stanz , Lib .

Gewählt : Stanz .

40 . Wahlbezirk :
Hauptwahl 3615 Stimmen . Heine , Soz .

„ 3371 „ Gericke , Lib .

Gewählt : Gericke .

Stichwahl 1103 St .

1113 ..

Stichwahl 1033 St .

1673 ..

Stichwahl 1452 St .

1187 .

Stichwahl 1133 St .

1827 ..

Stichwahl 5222 St .

6334

Mommunnles »
A « S der Magistratssihuua am Freitag . Den Antrag des

Vereins zur Förderung des physikalischen Unterrichts ,
während der Michaelisferien 1833 einen Uebungskursus in der
Elektrotechnik und der Landmessung für seine Mitglieder beziehungs -
weise auch für andere Lehrer höherer Lehranstalten zu veranstalten
und hierfür die Summe von 2000 M. zu bewilligen , hat das
Magistratslollegium zur Zeit abgelehnt . —

Um das gesammle städtische T u r » w e s e n bchuss einheit -
licher Verwaltung und Förderung baldmöglichst au die
Deputation für das städtische Turn - und Badcwescn zu über -
weisen . hat dieselbe ans einen diesbezüglichen Antrag diese An
zelegenheit beim Magistrat angeregt . Das Magistralskollegiui » hat
indessen mit Rücksicht darauf , daß der Turnunterricht vom Provinzial
Schulkollegium geordnet wird und nicht der städtische » Schul
deputalion untersteht , vielmehr derselben nur die Beaufsichtigung
und Justandhallnng sowie Erbauung von Turnhalle » obliegt , den
Autrag abgelehnt . —

Das Magistratskollegium hat in seiner gestrigen Sitzung be
schlössen , die Neu - Eiutheilung der Wahlbezirke und
die Wahl der neu zu wählende » 13 Stadtverordneten bis zur
nächsten ordnungsmäßigen Wahl im Jahre 1833 zu verschieben und
die Zustimmung der StadtverordneteN ' Vcrsaunnlung einzuholen . In
den Kreisen beider städtischen Behörden macht sich vielfach der
Wunsch geltend , die Bürgerschaft uinniltelbar nach Beendigung der
Ergänzungsivahl mit der nicht zu vermeidende » abermaligen Aus
regung zu verschonen . Nein , solche zarte Fürsorge ! —

Das Projekt der elektrischen Beleuchtung des
Schloßplatzes hat das Magistratskollegium auf Antrag der
Deputation der städtische » Gaswerke genehmigt und beschlossen
der Stadtverordnelen - Versammlung eine diesbezügliche Vorlage zur
Zustimmung zu unterbreiten .

Lokerles .
A » die Parteigciiosseu im zweite « ReichStagS - Waljlkrelse

Dienstag , den 30. November , findet bei Z ü h l k e . Deuueivitzstr . 13.
eine Versammlung des Wahlvereius statt ? Genosse Sieichstags
Abgeordneter N i ch. Fischer wird über „ Die politische Lage und
die Bedeutung der Wahlvercine " referiren . Parteigenossen ! Immer
näher rücken die Sieichslags - Wahlen heran ; daher ergeht der Ruf au
alle , die für eine gedeihliche und freiheitliche Entwickelung der
Arbeiterklasse Herz und Sinn habe » , sich der politischen Organisation
anzuschließen ; angesichts der Wahlen ist dieses mehr denn je nölhig .
Zwar hat , nachdem zu Anfang des vorigen Jahres die
Organisation der Partei aufgehoben wurde , dank dieser
Maßregel der neu gegründete Wahlvcrei » an Mitglicderzahl de »
frühere » überholt ; ihre Bedeutung schrumpft jedoch zusammen gegen
über der Thatsache , daß über zwauzigtausend sozialdemokratische
Wähler in diesem Wahlkreise wohnen . Diese habe » fämmtllch die
Pflicht , ihrer politischen Organisation beizutreten und durch fleißigen
Versaminlungsbesnch , wie durch sonstige Ersüllung ihrer agitatori -
scheu Obliegenheiten unsere Partei ihrem Ziele näher zu führe ».
Parteigenossen des Wahlkreises , schließt Euch Eurem Wahl
verein an ; nur in der Organisation liegt eine feste
Phalanx zum Angriff wie zur Verlheidigung ! Werbt ffiir
de » Verein und agilirt nach Kräsleu . daß er die Mitglieder -
zahl erreiche , die ibin gemäß der Bedeutung der Sozialdemokratie
im zweiten Wahlkreise gebührt . Die Zahlstellen des Vereins
sind : Karl Schon heim . Gräfeflraße 8 ; Paul Müller .
Grnfestraße 31 ; Ferdinand Ewald , Schönleinstraße 6 ;
Julius Ranmann , Blücherstraße 42 ; E. L i n d e ni a n » ,
Morihstraße 3 ; Hans Saß , Markgrafenstraße 102 ; Fritz
Zu b eil , Lindenstraße 106 ; Karl Lüdtke , Zossener -
slraste 10 ; Wilhelm Grübe , Mariendorferstrabe 5 ; F r a » z
Kitzing , Belle - Alliaucestr . 74 ; Hermann Werner . Bülow -
siraße 57 ; Otto A n t r i ck . Sleinmetzsir . 60 ; Aug . F a l l e r ,
Pallasslr . 16 ; Heinrich Schröder , Nreuzbergstraße 15. Der
Vorslaud .

Tie Nutclhaltni ' gökostc » der Berliner Gemcindeschule
hängen — sagt der „ Beruht über die Gemeindeverwaltung der Stadt
Berlin in den Jahren 1882 — 88 " — davon ab , „ wie die gleich -
mäßige Verlheilung der ganzen Schulde nölke -
r u n g auf die Schulen und Klassen gelingt " . Das
heißt , deutlicher ausgedrückt : „ Wenn es gelingt , die Schulkinder
— cvcntneN vermittelst der berüchtigten Umschulungen — so
zu vertheilen , daß möglichst j e d e K l a s s e b i s z n m Maximum
ihrer Fassungskraft gefüllt ist und alle v e r >
s ü g b a r e n Sl ä u m e der vorhandenen Schulgebäude
besetzt sind , dann stellen sich die Unterhaltungskosten
niedriger . Die Erspar » iß , die hierdurch erzielt wird .
ist natürlich n » r eine scheinbare . Da die Ueber -
süllung der Klassen den Unlcrrichtscrfolg beeinträchtigt und die
Gesundheit schädigt , so wird eben nur auf Kosten der Schul -
ki n der und der Lehrer gespart . " Das hat aber unsere
städtischen Behörden nicht gehindert — die „ freisinnige " Stadt -
verordneten . Versammlung sogar noch weniger als den Magistrat — ,
mit dieser Art des „ Sparens " bis zum äußersten zu gehen Seit
der zweiten Hälfte der siebziger Jahre ist man mit stets wachsendem
Eiser darauf bedacht gewesen , jene „ gleichmäßige Vertheilung " der
Schulkinder auf die Schulen und Klassen durchzusetzen . Das geschah
damals gleich i » so raschem Tempo und mit einem finanziell
so glücklichen Erfolge , daß schon in dem „ Bericht über die Gemeinde¬
verwaltung der Stadt Berlin in den Jahren 1877 —31 " mit

Befriedigupg darauf hingeivicsen werden konnte , wie ( neben den Er -

sparnissen , die man durch nmfaiigreichere Anstellung billigerer
Lehrerinnen an den Gehältern für das Lehr personal zu
machen verstanden hatte ) die Vermehrung der Klasseuzahl pro Schule
und die dichtere Besetzung der einzelnen Klassen bewirkt habe , daß
der Aufwand pro Kind gesunken iu n d schließlich im
Jahre 1833 n o ch u n t e r d e n von 1873 hinabgegangen
sei . An diesem System ( dem auch die Einrichtung der „ fliegenden "
Klasse » ihren so außerordentlichen Umfang und dauerhaften Bestand
verdankt ) ist dann zwei Jahrzehnte hindurch bis auf den heutigen Tag
unentwegt festgehalten worden . Durch die immer geschicktere „ Ver -
thcilung " der Schulkinder ist zwar eine weitestgehende Ausnutzung
nicht nur der Schulen und Klassen , sondern auch der Lehrkräfte
erreicht , aber die Schule hat darunter gelitten . Die
Folge des Sparsystems war jene sattsam bekannte Ueberfüllung , die
schließlich unerträglich wurde . Erst in den letzte » Jahren ist die
Frequenz wieder um eine Kleinigkeit gesunken , aber das ist weniger
dem gnten Willen der städtischen Behörde » als der Macht
der Verhältnisse zu danken . Die Geburten » Abnahme der
80 er Jahre und die Hinausdrängnng der kinderreichen ärmeren
Bevölkerung in die äußere » Stadtviertel haben für einzelne
Theile der Stadt , namentlich für das Zentrum und auch für den
Westen , die „ Vertheilung " der Kinder erschwert , so daß die vor -
handenen Klasse » auch durch die umfangreichsten Umschulungen nicht
mehr ganz gefüllt werden konnten . Selbstverständlich genügt die
kleine Besserung nicht im entferntesten , und es muß nach wie
vor eine Herabsetzung der Frequenz gefordert
werde n. Für eine wirklich durchgreifende Herabsetzung ist unter
der jetzt noch herrschenden „freisinnigen " Stadtverordneten - Mehrheit
vorläufig niemand zu haben , auch nicht auf ihrem sich so volksschul -
freundlich stellenden linken Flügel . Die Herren machen auch kein
Hehl daraus , warum sie nicht dafür zu habe » sind . Sie stehe » auf dem
Standpunkte , daß f ü r d i e ll n b e m i t t e l t e n schon viel zu
viel geschieht , viel mehr als sie zu beanspruchen haben . Was
einer z» beanspruchen hat , das bemessen sie natürlich nach der Höhe
der von dem einzelnen gezahlten Stenern , wobei sie vergessen , daß
die Besitzenden nur ans ihrem Geldsack , die Besitzlosen aber aus
dem Mark ihrer Knoche » steuern . Mit dem Mark ihrer Knochen
füllen sie die Geldsäcke der Reiche » und bezahlen so selber die
llnterhaltungskosten desjenigen , was die Gemeinde in der Armen
und Krankenpflege , im Schulwesen n. f. w. für sie thut , und was
der „ Freisinn " als über Gebühr und Verdienst von ihnen beansprucht
hinstellen möchte .

Von der Euiwicklnng des Berliner Weichbildes . Die
Vereinigung des Sialhes des alten Berlin und des allen Köln an
der Spree erfolgte im Jahre 1337 . also vor 500 Jahren . Aber
erst unter dem 17. Januar 1709 wurde Alt - Berlin , Alt - Köln
Dorotheenstadt , Friedrichs - Werder , Friedrichsstadt zu einer
Körperschaft mit dem gemeinsamen Namen Berlin vereinigt . Gleich
zeitig wurde bestimmt , daß auch küuftighin alle Vorstädte zu Berlin
gehören sollten . Im Jahre 1841 wurden durch einen von der Sie
o. ierung bestäliglen Verlrag zwischen Berlin einerseits , dem Kreise
Teltow , der Stadt Charlotlenbnrg , dem Domänenfiskus und de »
Gemeinden Dentsch - Böhmisch Stixdorf andererseits die Grenze für den
Stadtbezirk Berlin festgesetzt . Zu diesem Stadlgebiet traten
infolge einer Knbinetsordre vom 23 . Januar 1860 ( erlasse »
ans grnud des § 4 der Städte - Ordnung ) vom 1. Januar
1861 ab z » Berlin folgende große Komplexe : das zu ?Ill
Schöncberg gehörige Terrain von der Potsdamer Brücke ab bis zum
Botanischen Garten einschließlich , das vormals Tempelhofer Terrain
vor dem Halleschen Thor einschließlich des Kreuzbeiges , der nörd -
liche Theil der Hasenhaide bis zu dem südlichen Graben der da

innligen Chaussee , ein Theil von Deulsch - Rixdorf nördlich vom Sloll

krng und der Haseuhaider Chaussee , die Lützower Feldmark ( die
damals zu Charloltenbnrg gehörige Feldmark zwischen Zllt - Schöne -
berg und dem Zoologischen Garte » ) , der Thiergarten mit Ausschluß
seiner unbewohnten Theile , des zu Charlotlenbnrg gehörigen See -
parks und des Schlosses Bellevue , ein Theil der Tegeier Forst , Alt
Moabit nebst dem kleinen Thiergarten , Neu - Moabit , Weddiug ,
Lnisenbad und Kolonie am Luiscnbad und das Terrain der
früheren Pulvermühlen . Durch Kabinelsordre vom 30 . März 1878
trat ein Theil der Gemeinde Lichtenberg . Friedrichsbcrg ( Viehhof
bis zum jetzigen Bahnhos Frankfurter Allee , Frankfurter Allee bis
Petersburgerstraße ) zu Berlin . Ein Gesetz vom 15. Januar 1831

vereinigte sodann den Gntsbezirk Thiergarten einschließlich des
Zoologischen Gartens , des Sceparks bis zum alten Landwehrgrabcn
und des Fasanerieterrains bis zur Pappel - Allce mit Berlin
Eine Kabinelsordre vom 2. Februar 1881 legte zu Berlin
den westlich vom alten Landwehrgraben zwischen dem Land
wehrkanal und der Berlin - Charlottenburger Chaussee be-
Icgenen Theil des Seeparks nebst dem ivestlichen Theil der
Cchleuseninscl und den westlich der Pappel - Allce zwischen Landwehr -
kanal » » d Kurfürsten Allee belegenen unbebauten Theil des
Hippodroms ( ausschließlich des Polytechnikums und der Vlcichröder -
scheu Villa ) . Ein Ministerialerlaß vom 7. Februar 1831 legte de »
Schloßbezirk Bellevue zum Stadlbezirk Berlin . Die nach dem
Jahre 1870 zu Berlin getretenen Sladttheile wähle » zu den Ber
liner Stadtverordneten - Wahlen mit , haben aber bei den Sieichslags
wählen , der Osten mit Nieder - Barnim , der Westen mit Teltow
Beeskow zu wählen .

Tic niittlere JahrcStcmpcratur ist in Berlin im Laufe
der letzten 100 Jahre fortgesetzt gestiegen . In dem großen amtlichen
Werk über den Oderstrom und sei » Stromgebiet lheilt Dr . Viktor
Kremser hierüber nähere Zahlen mit . Es zeigt sich dabei ein fort -
gesetztes Steigen der dnrchschnitllichen Temperatur , und dieses wird
ans die g r o ß st ä d t i s ch e Entwickelung zurückgeführt , theil -
weise auch auf die nachträglich nicht mehr z » berichtigende lln

genanigkeit der älteren Beobachlungen und Rechnungen . Das all -
gemeine Mittel betrug in Verlin 8. 3 Grad des hunderttheiligen
Thermometers und war

wärmstes Jahr
in Berlin

1737 3,9
1834 10,6
1863 10,2
1868 10,3

während der . ,
Zeiträume

1791 —1815
1816 - 1840
1841 —1865
1866 —1890

Setzen wir an
viertelhunderljährige .

8. 4
8. 3
8. 8
8. 2

stelle deS hundertjährigen Mittels das jeweils
so ergeben sich gegen dieses eine Mehrzahl

kältestes Jahr
in Berlin

1739 6. 3
1829 5. 9
1855 7,3
1371 7. 6

einander folgender Jahre hindurch zu warm in Berlin : 1739 —93 ,
1301 —1803 , 1824 - 23 , 1333 - 36 , 1839 - 41 . 1861 —63 , 1872 - 74 .
1876 —73 und 1882 —84 . Zu kalt waren dagegen in Berlin :
1308 —10 , 1812 - 17 , 1847 - 50 und 1885 - 90 .

Bei den chcmaligcu Briefträgern der eutschlafenen
BerkehrSanstalt ist jetzt der Gerichtsvollzieher ei » ständiger Gast .
Die bedauernswerlhen Leute halten sich bekanntlich bethöre » lassen ,
Kautionen iu Höhe von 50 - 300 M. zu stelle », durch die sie Mit -
, lieber der Gesellschaft wurden , denen nicht gekündigt werden konnte .

Infolge des schlechten Geschäftsganges ist ihnen das Gehalt fast nie
voll ausgezahlt worden . Jetzt wird von ihnen außerdem noch Bei -
Hilfe zur Tilgung der Schulden der Verkehrsanstall verlangt und
zwar muß die vierfache Summe der gestellten Kaution gezahlt
werden . Einige Briefträger , die in das Unternehmen eintrateu , als
die Gesellschaft eigentlich schon in den letzten Zügen lag , müssen für
ihre 800 M. Kantion 1200 M. aufbringen . Manche haben ihre
letzten Sparpfennige hergegeben , um die Kaution zusammen zu
bringen . Die Verführer dieser geschästsunkundige » Leute möge » sich
ins Fäustchen lachen !

• » ' " ' �

Ter Weihnachtsmarkt wird am 11. Dezember und zwar in
den Frankfurter Linden und auf dem Arkonaplatz abgehalten . Da
der 11. Dezember aus einen Sonnabend fällt und dieser Tag schon
ein guter Verkaufstag sei » dürfte , so wird der Ausbau bereits in

der Nacht vom 10. zum 11. erfolgen . Der Abriß der Verkaufsstände

muß bis spätestens Dienstag den 28 . Dezember , morgeus 8 Uhr ,
beendet sein .

Das Postamt W. 66 in der Mauerflr . 69 - 75 wird am

6. Dezember eröffnet werden .

Ein Verein der stndireuden Frauen Berlins soll heute im

Gymnasium in der Georgenstraße gegründet werden .

Der achtzigste Geburtstag Theodor Mommscn ' s wird in

studentischen Kreisen festlich begangen werden . Die freie Wissenschaft -
liche Vereinigung an der hiesigen Universität veranstaltet zur Feier
des Tages am nächsten Dienstag einen Festkommers .

Zlmtliche Nahrungsmittel - Nutcrsnchungcn . Im Monat

Oktober sind in Berlin 202 Proben von Nahrung ? - und Genuß -
mittel » chemisch uutersucht und 27 davon beanstandet worden . Die

Beanstandungen betrafen Milch , Butter , Schmalz , frische Eier ,

Chokoladenpulver , grünen Thee und deualurirte » Branntwein . Be -

merkenswerth ist , daß keine der eingelieferten 21 Weinproben zu
einer Beanstandung Grund bot , insbesondere waren auch die unter -

suchten Medizinal - Ungarweine von normaler Beschaffenheit als

kouzeulrirte Weine . Was die Butter anlangt , so wnrden 20 Proben

untersucht , darunter 12 . die nach der Schmelzprobe verdächtig er -

schienen . Von diesen letzteren wurden 9 beanstandet , weil sie mit

Margarine mehr oder weniger versetzt waren . Die allgemeine
Bnlterkonlrolle erstreckte sich auf 319 Geschäfte und führte �

in

47 Fällen zur Beanstandung , die Milchkontrolle aus 1241 Geschäfte
und führte i » 54 Fällen zu Beanstandungen . Außerdem wurden

noch 11 Probe » verschiedener Gebranchsgegenstände eingeliefert , deren

Unlersuchuttg in einem Falle , welcher ei » Enthaarungsmillel betras ,

zur Bcnnstandung führte .

Ehcschcidnngsstatistik . In Berlin wird jede 14. Ehe geschieden .
Unter den 40 Bernfsklassen , die in der städtischen Statistik aufgesührt
sind , kommen am wenigsten Ehescheidungen vor bei Fischern , kirch -

lichen Beamten » nd beim Militär , nämlich nur ungefähr eine Schei -

billig auf 1000 Ehen . Drei Scheidungen aus 1000 Ehe » verzeichnet
die Statistik bei Aerzte ». Schneidern , im Bangewerbe , bei Gärtnern
und Buchdruckern . Eine schon hohe Ziffer , nämlich acht Scheidungen
aus 1000 Ehen , findet sich bei Landwirthen . Leicht zu binden und

zu trennen scheinen sich auch die Förster . Am leichtherzigsten in der

Ehe aber ist das flotte Volk der Künstler , denn es kommen fast zwölf
Scheidungen aus 1000 Ehe » . Von Berliner Künstler » aber wird jede
vierte Ehe getrennt . Diese Zahlen darf man aber nicht zu genau
nehmen . Bei allem Werth , der gerade der Berussgliederung bei -

gelegt wird , ist es eine statistische Thatsache , daß die Berufserhebuugen
ein so geringes Maß der Vergleichbarkeit habe », daß selbst inner -

halb desselben Bezirkes Erhebungen , welche von verschiedenen
Stellen ausgehe » , auch von verschiedenen Grundsätzen auszugehen
pflegen .

Ter ehemals weit « ud breit bekaunte Thierbäudigcv
Taggcscll , ivelcher seit sünszehn Jahren als Sieulier und Hans -
besitzer i » Berlin lebte , ist gestern in hohem Alter infolge wieder -

Holter Schlaganfälle gestorben . Daggesell , welcher als Dresseur von

Löwen . Tigern und auch Elephante » eine » großen Stuf genoß , war
in den Kreisen feiner Berussgenosse » sehr geachtet . Seit vielen

Jahre » bekleidete er das Amt eines zweiten Vorsitzenden im inter -
nationalen Arlisteuverband .

Selbstmord . Oekonomische Widerwärligkeitcn haben den
42 Jahre alten Landwirth Panzlaff aus Pommern in den Tod ge -
trieben . Er hat sich in der Wohnung seines Bruders , Oppelner -
straße 23, erschossen .

Auf der Jagd erschossen . Aus einer Hochivildjagd im Sievier

Falkenberg bei Halle a. E. ist der Sieiilncr Hahn ans der Gneisenau - >
straße von einem Jagdgenossen angeschossen und so schwer verletzt
worden , daß er gestorben ist . Wie das „Kl . Journ . " berichtet , ist
dem unglücklichen Schützen keine Schuld an dem Tode Hahn ' s bei -

zu », essen . Dieser durste sich durch seinen Jagdeifer nicht verleiten

lasse », seinen Stand zu verlassen und in das Treiben hineinzugehen .

Zl » s Roth ist der 23 Jahre alle Schlosser Rudolf Voigtländer
ins Wasser gegangen . Vor etwa 5 Wochen ans einem Kraiikcnhanse
entlassen , inielheie er in der Borsigstr . t6 bei einer Frau Lemme
eine Schlafstelle , die er aber nur eine Stacht behielt , da er nicht

zahlen kouiile . Seitdem war er verschivuude ». ? lm Dienstag Stach -
mittag wurde im Hnmbolbthasen die Leiche eines Mannes gesunden ,
in dem später Voigtländer erkannt ist .

Soldaten - Selbstmord . Selbstmord verübt hat in der ver -

gangeneii Stacht der Rekrut Drossel von der 1. Kompagnie d« S
3. Garde - Regiments zu Fuß . Um 1 Uhr wachte ei » Kamerad , der
in dem Bette neben ihm schlief , dad » rch ans , daß ihm «ine Flüssig -
keit ins Gesicht spritzte . Als er Licht machte , sah er , daß eS Blut
war und im selbe » Augenblick bemerkte er , wie fein Kamerad

Diossel sich mit einem scharfe » Siasirmesser im Bette liegend den

Hals durchschnitt . Trotz ärztlicher Hilfe starb der junge SNaiur .

schon nach 5 Minuten . ' Als Ursache wird Liebesgram angegeben .

Erschossen hat sich vorgestern Abend der Arbeiter Theodor
Fanser ans der Weberstraße 53 , nachdem er vor acht Tagen nach
17jähriger Abwesenheit in das Elternhaus zurückgekehrt war . Er

sollte seine zehnte Mililärstrase aittreleii . Kurz vor Ablauf seiner
Dienstzeit desertirte er und ging zur Fremdeulegio » nach Algier .
Von dort nach sieben Jahren zurückgekehrt , stellte er sich freiwillig
beim ersten bayerischen Grenzkoinmando und wurde auf zwei Jahre
nach Ingolstadt auf die Festung gebracht . Bei der Entlassung von
hier beschiinpfle er einen Unteroffizier und dafür wurden ihm

wieder vierzehn Tage strengen Arrestes zudiklirt , die er jetzt verbüßen
sollte .

Theater . Die kür den Todtensonntag untersagte Vorstellung von
. . AgneS Jordan " am Deutschen Theater wird iiumnchr auf vielfaches
Verlangen am nächstfolgenden Sonntag , den 5. Dezember , stattfinden . Das
Werk Georg Hlrschfeld s, da ? einen so lebhaften Metiiimgs kämpf hervor -
gcrnfeii hat , findet fortdauernd das Interesse zahlreicher Hörer und wurde
auch bei der vorgestrigen Aufführung mlt lebhaftem Beifall begleitet . —
Heute Abend findet im L u i s e n - T h e a t e r die erste Aufführung von
Shakespeares „Othello " statt . Die Titelrolle befindet sich in den Händen
von Fritz Kiedaiich , die „ Deödemona " wird von Charlotte Seßler , der „ Jago "
von Julius Türk gespielt . Sonntag Nachmittag 3 Uhr findet zu kletnc »
Prellen eine nur einmalige Aufführung von Phtlippls „ Das alte Lied " statt .
Abends 8 Uhr : « Der große Wohlthäter " .

Aus de » Nichbarorte » .

Charlottcubnrg . Wir machen unsere Parteigenossen hiermit
noch besonders auf das heute Abend in Bismarckhöhe stattfindende
achte Stiftungsfest des Wahl ver eins aufmerksam und ersuche »
die Partcigeiiossen , recht zahlreich mit den Angehörigen zu erscheinen .
Ei » gemüthlicher und heiterer Sibeud steht allen Theiluehmern iu
Aussicht . Der Vorstand .

Johannisthal - Niederschönetveide . Am Sonntag Nachmillag
Uhr findet im Saale des Herrn Bastian in Johannislhal eine

Volksvcrsauimluiig für Männer und Frauen stall . Tagesordnung :
l . Vortrag : „ Die bürgerlichen Parteien und die Sozialdemokratie . "
2. Krciskonserenz . Der Vertrauensmann .

In der letzten Sitzung der Rixdorfer Gemeindevertretung
theilte Gemeindevorsteher B o d d i n zunächst mit , daß der Minister
die bestehenden Beduigiuigen für Anlage eines Schifffahrts -
Kauals in den Köllnischen Wiesen iveseittlich gemildert habe und
das Projekt nunmehr dem Siegierttugs - Präsidenten zur Geuehmiguiig
vorliege . — Die Louiscustädtische Kircheiigemeinde hat sich damil
eiuvcrstauden erklärt , daß auf ihrem von der Gemeinde Rixdorf
gepachieten Terrain ein Spielplatz augelegt und die
Lessiiigstraße bis zum Mittelweg duichgelegt und gepflastert
wird . Nach Aufhebung des Pachtvertrages hat die Pächterin
die Anlagen wieder zu beseitigen . — Der Vertrag über



Slnlegmig der Niiigbahn - Haltestelle an der Hermami -
strahe zwischen der Eisenbahn . Verwaltnng mid der Gemeinde
wird genehmigte Die Nnterhallnng des M a y b a ch n f e r s auf
der Strecke zwischen der Koltbuscr Brücke und der Schinkestrafie liegt
» ach früheren geschlichen Bestimmungen der Stadtgcmeinde Berlin
ob , welche diese Strecke im chansscemüßigem Znstande erhält . Dies
hat zu vielen Uebelständen geführt , da die eine Seile des Maybach -
»fers bereits mit fünfstöckigen Gebäuden besetzt ist . Ilm geordnete
Zustände herbeizuführen , haben sich die Gemeinden Berlin und Nixdorf
dahin verständigt , daß letztere die Pflasterung ausführt und die
dauernde Unterhallnngspflicht übernimmt , während Berlin zur
Pflasterung 8900 Kubikmeter aller Neiheustcine 4. Klasse liefert und
10 0000 M. baar beiträgt . Obwohl die Gcmeinde - Vertrelnng der
Ansicht rvar , daß Berlin dabei ein gutes Geschäft macht , wurde der
Vertrag doch genehmigt , um die bisherigen unleidlichen Zustände
aus jener Straße endlich ans der Welt zu schaffe ». — Die kolossale »
E ch u l la st e n , welche der Gemeinde Nixdorf erwachsen , sind
zum theil daraus zurückzuführen , daß infolge der billigeren
Mietheu Berliner Arbeiter nach Rixdorf ziehen . Nach § 53
des Kommunal - Abgaben - Gesetzes können Betriebs - Gemeinde » ,
durch ivelche Nachbar - Gemeinden mit Schul - und Armenlasten
erheblich getroffen werden , zur Tragung solcher Lasten herangezogen
werde » . Obsiegende Erkenntniff « nach dieser Richtung erstritten
bereits die Gemeinde Johannisthal gegen die Gemeinde Nieder -
Schöneweide , die Gemeinde Giebichenstcin gegen die Stadt Halle .
In Rixdorf hat eine in zwei Schulklassen vorgenommene Stichprobe
ergeben , daß ca . 17 pCt . oder ein Sechstel der Schnllnsten
durch Berliner Arbeiter verursacht werde » . Es wird da -
der beschlossen , eine genaue Statistik für alle Rixdorser
Gemeindeschulen anszuslellen , um eventuell Berlin im Wege
der Klage auf grnnd der zitirtcn Gesetzesbestimmung zu
den Schnllasten heranziehen zu können . — Genosse N e heran
beantragt , auf die nächste Tagesordnung Berathnng einer Petition
zu setze », in welcher das Abgeordnetenhaus nm A n f h e b u » g der
K o >» m n n a I st e u e r - Freiheit der Lehrer und G e -
nr e i » d e b e a in t e n ersucht wird , denn diese seien jetzt gewisser -
maßen nur Bürger zweiter Klasse , weil ihnen das kommunale
Wahlrecht fehlt .

Ans Rixdorf . Der Klempner W e g n e r hatte sich in seiner in der
Rosenstraße belegenen Wohnung bei offenem Fenster aus das Fensterbrett
gesetzt , verlor dabei das Gleichgewicht und stürzte ans die Straße herab , wo
er mit gebrochenen Nippen liegen blieb . Passanten hoben ihn auf und
sorgten für seine Ueberführung in ein Krankenhaus . — Bei Aus -
fuhrung von Rohrlegerarbeiten wurde am Donnerstag in der Her -
mannstraße ein Arbeiter von einer einstürzenden Erdwand verschüttet .
Dein Unglücklichen wurden hierbei 3 Nippe » gebrochen . Er wurde
nach dem Kreiskrankenhaus befördert . — Einem in der Karlsgarten -
straße wohnhaften Bullerhnndler wnrde am Mittwoch Abend gegen
10 Uhr von 2 Personen die Ladenkaffe ausgeräumt , nachdem die
Diebe den Geschäftsinhaber in seiner Wohnung eingeriegelt hatte ».
Als der Gefangene sich endlich befreit halte , waren die Diebe mit
ihrer Beute längst verschwunden .

Recht nette Zustände herrschen in der Britzer Treibhans - und
Mistbeetfensler - Fabrik von L i e b e n o w n. I a r i n s. Da die Fabrik
viele Aufträge hat , konulen mit der allerdings schon genügend hohe »
zehnstündigen Arbeitszeit nicht alle Arbeiten rasch genug erledigt
rverde ». Anstatt jedoch nun neue Arbeitskräfte einzustellen , führten
die Fabrikbesitzer Ueberstunden ein . In letzter Zeit lassen sie sogar
Sonntags arbeiten und zwar von morgens ' /e ? bis abends �/s7 Uhr .
Die Arbeiter werden aber nicht nur in so unerhörter Weise ihrer
Kraft und ihrer wenige » Freistunden beraubt , die Fabrikbesitzer strengen
alles an , um sie gänzlich i » ihre Botmäßigkeit zu bekomme » . Herr
Liebenow , einer der Geschästsinhaber , verlangte neulich von den
Arbeitern , daß sie bei einem ihm bekannten Restanrateur ihren Bc -
darf an Essen und Trinken decken . Dadurch würde vielleicht ver -
hindert werden , daß „seine " Arbeiter noch ferner in einem Lokal
verkehren , in dem sie mit Berufskollege » zusammenkommen , die
unter gänzlich anderen Bedingungen , neunstündiger Slrbiilszcit u. s . w. ,
arbeiten . Vorläufig verkehren sie noch nach wie vor im alte » Lokal ,
doch wird es ihre Aufgabe sei », durch Abschaffung der Ueberstunden
sich vor sonst zu befürchtenden Maßregelungen zu sichern . — lieber -
dieS : Sollte die Britzer Polizei die »» glaublich lange Sonntags -
arbeit erlaubt haben , so köunte man sich über diesen Dispens vom
Gesetz über die Sonntagsruhe nur wundern .

Doppelehe . Der Bäcker Berthold Pfeiffer aus der Chaussee -
straße in Britz wurde wegen Bigamie verhastet . B. hat sich hier
verheiralhet , obwohl er bereits in Schlesien Frau und Kind besitzt ,
ivelche er verlassen hat . Bei seiner zweiten Berheirathung halte er
sich dem Staudesbeamten gegenüber als Junggesellen ausgegeben .

Kampf mit einem Jrrsiuuigcn . Am Donnerstag Nachmittag
sollte in Schöneberg ein Irrsinniger durch einen Amisdiener in eine
Anstalt gebracht werden . Am Wilhelmsplahe riß er sich plötzlich
los und eilte in wilder Flucht , von dem Beamten verfolgt , die
Bahnhofstraße entlang . An der Ecke der Hrlmstraße holte ihn der
Amtsdiener ein , nun aber entspann sich zwischen beiden ein heftiger
Kampf , wobei der Wahnsinnige mit Händen und Füßen um sich
schlug . Hierbei traf er den Slmtsdiener so heftig gegen den Unter -
leib , daß er schwer verletzt hinweggetragen werde » mußte . Der Tob -
süchtige wurde erst nach heftigem Kampfe überwältigt und gebunden
nach der Anstalt gebracht .

Sora « . Am Mittwoch Abend gegen 10 Uhr wurde auf dem
Qnosschacht in Kunzeudorf der Förderschacht durch Feuer zerstört .
In der Grube befanden sich 13 Bergarbeiter . Fünf hatten die Ge -
fahr vorher bemerkt und konnte » sich retten , während sich acht , ineist
Familienväter , in der Grube befinden . Es wnrde sofort ca . 25 Meter
neben der Unfallstelle ein Nothschacht in Angriff genommen . Ein
höherer Bergbeamter ans Koltbns ist Donnerstag früh eingetroffen .

Schiller - Theater . Paul Heyse ' s Ruhm wird dnrch das
neue Trauerspiel „ B a n i n a V a n i u i ", das am Donnerstag im
Schiller - Thealer zum ersten Male ausgeführt wnrde , nicht gerade
erhöht werden . In früheren Tagen , da die Epigonen
unserer Klassiker noch das große Wort führten , hätte man
von „ hochgespannten Gefühlen und schöner Diktion " in der

Tragödie „ Vanina Banini " gesprochen . Leider bedeutet die
blanke Sprache blutwenig , wenn sie nicht erwärmt ; und wenn
die hochgespannten Gefühle nicht wirklich der Ausfluß leidenschaft «
licher Bewegung sind , sondern ganz allgemeine Züge des üblickien

„ edlen " Theaterstils tragen , so bleibt aller pathetische Glanz , der
darüber gebreitet ist , frostig .

Heyse wird nun bald ein Siebziger werden . Das Weltkind
von ehedem , das Novellen und Studien mit pikantem Reiz und
manchmal mit kecker Unbedachtsamkeit zu erfüllen wußte . hat auf
dem Theater niemals volles Glück gehabt . Als einer Respektsperson
haben sich ihm vordem die Hoftheater erschlossen , und über die

Nespektabilität brachte es Heyse auf dem Theater nicht hinaus .
Auch die Aufnahuie , die Vanina Vanini vor dem kleinbürger -

lichen , anspruchslosen Publikum des Schillerthcaters fand , hatte

diesen respektablen Zug ; und das , trotzdem Verschwörer - und Liebes -
romantik die Grundlage des Schauspiels bildet . Etwas wie ein

seelisches Problem schwebt über der romanhaften Handlung ; allein

auch dies Problem ist konventionell erfaßt und lautet : Der Mann

denkt vor allem an die Sache , nur vom persönlichen Gefühl läßt

sich das Weib leiten . Es ist das ganz gewiß kein » e » es Problem
und ebenso gewiß trifft der Satz u> dieser Allgemeinheit nicht zu ;

selbst da nicht , wo der geistige Gesichtskreis der Frau absichtlich

beengt wird . l
„ Das Weib " in Heyse ' s Trauerspiel ist eine Prinzessin ; und der

Mann ist einer der armen Carbonari , vom Geheimbund jener

Männer , die für Einheit und Freiheit Italiens schwärmten und

von den Häschern grausam verfolgt wurden .
Marco Vadoni war ans dem Kerker der päpstlichen EngelSburg

entsprungen und wund und todesmalt im Garten des Palastes

Vanini niedergebrochen . Dort traf ihn die schöne Prinzessin und

zum Sterben verliebte sie sich in den jungen Verschwörer . Eine Zeit
lang bleibt Marco vor den Sdirrcn verborgen und lebt seinem
jungen Liebesglück . Fast hätte ihn einer der gefährlichsten
Spürhunde , der Neffe des Polizeimeisters Savclli , im Garten -
Hans der Vanina aufgestöbert ; Vanina weiß aber die Verliebtheit
des jungen Savelli zu nützen , und Carlo entweicht nach Poretta , dem

Hauptquartier der Carbonari .
Dorthin folgt die liebeglühende Vanina ihrem Carlo . Ihre

Leidenschaft kann es aber nicht erlragen , daß Carlo einem andern
Ideal lebe , als seiner und ihrer Liebe . In ihrer Ver -

blendung geht sie so weit , die Liste von Carlo ' s Mit -
verschworenen , die der lhörichte Jüngling ihr vertrauensvoll
übergab , den Sbirren einzuhändigen , für den Judaslohn , daß
ihr Carlo frei bleibe . So hofft sie, ihn dann allein zu behalten und
fest an sich zu kette ». Die Logik ihrer Leidenschaft erweist sich
natürlich als ein Widersinn . Carlo stutzt , daß er allein , das Haupt
der Verschwörer von Poretta , straflos bleiben solle ; und als er
Vanina in den Amtszimmer » des Polizeimcisters trifft und den
wahren Zusammenhang errälh , erdolcht er seine Braut und dann
sich selber . So endet der Roman von der schöne » Prinzessin und
dem armen Carbonaro , dem Sohn eines Baders ans Poretta .

Im wohlanständigen Palhos , das Heyse ' s Tranerspiel kenn -
zeichnet , wurden die Hauptrollen von Hedwig P a n I y und Herrn
Bach vorgetragen . Besondere Anerkennung fand außerdem Fräulein
L e v e r in a n n als listige Kammerjungfer der tngendreichen Prin -
zessin , die voll von edler Liebe dennoch zur erbärmlichsten Ver -
rätherin an einer großen Sache wurde . —

— r Friedrich Wilhclmstiidtischcö Thraker . „ Der k e n sch e
Joseph " , Schwank in drei Akten von Georg Zimmer m a n n
und Oskar Wagner . Der Mann , der ehedem die wirklich
witzigen Parodien für das Rmerican - Tbeater schrieb , plätschert nun -
mehr im Sumpfe seichter Schwankfabrikation herum . Wäre ihm noch
Elsindungskrast eigen , so könnte auch diese , dnrch widrige Umstände
bedingte Verwirrung hingehen , aber der Gute weiß in Gemein -
schaft mit seinem Sozius nichts anderes anzusaugen , als nach
den auch in niederen Theatern unmodern gewordenen Rezepten der
Schönthan und Zkonsorte » zu arbeiten . Ter keusche Joseph flieht die
Weiber und vertrauert seine Zeit tagsüber auf dem Komptoirbock
des OnkclS und abends im Junggesellen - Verein . Denn die Dichter
hoffen , daß die Masse die Qualität ersetzen könnte , und lassen daher
gleich eine ganze Reihe Hagestolzer aufmarschiren . Wie nun der
keusche Joseph dnrch eine Opcrettensäugerin dem Zölibat eutrisse »
wird , und wie auch alle anderen Weiberfeinde sich zum Ehestaude
bekehren . das wird fast drei Stunden hindurch so breit -
spurig geschildert , daß zuweilen selbst die Künstler auf der
Bühne vor Verlegenheit scntimeutal werden . Die einzige , nach
Originalität strebende Abwechslung war in diversen Fußtritten
gegeben , die das Faktotum des Hauses und ei » schwadronireuder
Wcinrcisender einander beibrachten . Diese Kraftleistung und einige
in den Dialog eingestreute Wortspiele von achtnngswerthem Aller
wirkten denn auch derart , daß das Publikum sich rein vor Lachen
schütteln wollte . Das Künstlerpersonal und die Regie des Theaters
hatten sich viele Mühe gegeben , und die Konversation verlief denn
auch recht glatt . Am meisten angestrengt ivar Herr K e t t » e r in
der Rolle des ewig redenden Faktotums Wulike . Man muß der
Fertigkeit dieses Künstlers alle Anerkennung zollen . —

— s. Ostcnd - Thcatcr . Hervorrufe , Tusch , Kränze , Klatsche »,
das sich ivie Salvenseuer anhörte : Im Ostend - Theater wnrde am
Donnerstag ei » neues Stück gespielt . Welche Hände ! Es ist nicht
zu sagen . Was für Kehlen ! Kaum zu glauben . Welche Dankbar -
keit ! Sie ist nicht auszuschöpfen . Wie das Stuck heißt ? „ Leben
und Lieben " , sagte man . Man hätte es auch „ Die unverstan¬
dene Frau im Ostend - Theater " , oder „ Die ehrbare Kellnerin »in
Mitternacht " , oder „ Das Mächen ans Kalisch " taufen können . Das
Volksstück mit Gesang in 5 Akten ist von Herr » Oskar Klei »
versaßt , als Mnsik - Verantivorllicher zeichnete Herr G » st a v Klein .
Der Herr Oskar wurde nach jedem Akle von Direktor Weiß vor -
gestellt und konnte sich imuier wieder dankend verneige », den Gustav
sah nian nicht , dafür wurde aber sehr laut nach einem Herrn Wanda
gerufen , lieber das Volksstück wollen wir nicht reden . Das ist ja
imnier so : Man nimmt ein paar Konplets und näht einige Szenen
herum . Kommt noch eine Spur von Handlung Hinz » , so genügt
das vollständig . Die Hauptsache liegt im flotten Herunterspielen .
Das geschah denn auch nm Donnerstag . und so fand
„ Leben und Lieben " reichen Beifall . Aber im Ostend - Theater kann
iiian mehr als flott spielen . Einzelne Schauspieler verstehe » auch zu
charaklerisiren und sich natürlich zu geben . Vom Schauspieler
Weiß weiß nian das schon vom Adolf Ernst - Theatcr her . Im
» euen Stück gelang es am beste » Rosa Lid , die die Rolle einer

»iiindfertigen polnischen Witlib und angehenden Schiviegernnilter
vortrefflich gab . Aber auch Herr Völkner als Faklolnm im
Hause Hageman » , Herr Dill als Kommerzienrath Hagemann , die
Damen W e i ck und Bergmann waren gar nicht übel . Die
Vorstellung nahm sich schier wie eine Familienscier aus . —

Gevilchks�Äeikung .
Ei » Gattcuiiiordprozesi begann gestern vor dem Schwur -

gericht deS Landgerichts I . Auf der Anklagebank befindet sich die
Bahnwärlerwittwe Marie Zescb , geborene Bitter , eine äSjährige
Fra » , welche beschuldigt ist , in Klein - Beesten , einem Torfe an der
Görlitzer Bah » , i » der Nacht zuni 12. Mai v. I . ihren Ehemann ,
den Bahnwärter Zesch , erniordel zn haben . Es ist ei » wenig an -
ziehendes Bild , welches von dem Charakter der Slngeklagtcn und
ihrer Vergangenheit entworfe » wird . Danach muß sie eine Art
weiblicher Ritler Blaubart sei ». Sie ist zu Heiligensladt bei Eichs -
seid gebore » , katholisch , ohne Kinder und einmal ivegen
Sachbeschädigung vorbestraft . Der Bahnwärter Zesch war
der vierte Mann der Angeklagte » . Zunächst hat ein

Friseur Schmidt sie geheiralbet . Die Ehe wurde bald
wieder geschieden . Schinidl ' s Nachfolger wurde der Maurer

Schopp . Auch dieser Ehebund war von kurzer Daiier , er ivurd «

wegen gegenseitigen Ehebruchs wieder aufgelöst . Der dritte Mann
der Angeklagten , der Tischler Böhm , starb im Jahre 1381 . Stach
dem Tode ihres letzten Eheninniies , des Balniivärters Zesch , wurde
die Angeklagie nicht sofort verhaftet , da der Behörde die vorliegende »
Verdachtsmoinente noch nicht ausreichend erschieiie ». Sie benutzte
diese Zeit , um mit dem Ziegelarbeiter Schwarze , de » sie als After -
miether bei sich aufgcnommcn hatte , ei » Liebesverhältniß

zu unterhalten . Schwarze wandte ihr bald de » Rücken , und
nun nahm die Angeklagte einen frühere » Geliebte » , den
Maurer Montag , bei sich auf . Tiesem Verhältniß wurde ein Ende
gemacht , als das Kammergericht ihre nochmalige Verhastiing und
die Anstrengung des Verfahrens wegen Mordes gegen sie anordncte .
Die Angeklagte soll ihren Ehemännern und Geliebten das Lebe »
sehr schwer gemacht haben , sie wird als eine Person von außer -
ordentlich heimtückische » Charakters geschildert , der man jede That .
auch eine » Mord , zutraue » könne . Zesch trat im Jahre 1894 zu
der Angeklagte » , die damals als Wittwe in Berlin lebte , in Be -

ziehunge ». Es war nicht Liebe , sondern gegenseitige Berechnung , die
das Paar znsammensührte . Zesch besaß ei » kleines Vermöge » , er
wurde von seine » erivachfene » Töchtern gedrängt , sie mit 300 M.
abzufinden , er konnte sich aber nicht von dem Gelde trennen . Als
er erfuhr , daß die Augeklagte ei » Kapital von 1500 M. besaß ,
machte er ihr einen Heirnlhsautrag , der auch angenomnien wurde .
Die Angeklagte versprach , die Töchter Zesch ' s nach der Ehe mit ihrem
Geld « abjusiiide ». Sie hat dies Verspreche » nicht gehalteu . Die

Ehe gestaltete sich von vorne herein als eine höchst unglückliche , Zesch
soll auch nicht zu den Liebenswürdigsten gehört , sondern allerlei
schlichte Eigenschaften besessen haben . Streit und Miß -
Handlungen waren an der Tagesordnung . Alle diese Um -

stände werden zur Belastung der Angeklagten heraiigezog - n,
außerdem aber noch folgende Thatsachen und Vorkommiiisse ,
welche dafür sprechen , daß die Angeklagte ihren Ehemann
«rniordet hat : Zesch halte längst wieder die Ehescheidungsklage ein -

geleitet und begründete Hoffnung , daß seinem Antrage stattgegeben

werden würde . Ende April hatte er nilt seiner Ehefrau beim Gericht
in Königs - Wiisterhausen Termin gehabt . Am 12. Mai vor . Jahres
morgens gegen 8 Uhr erschien die Angeklagte bei dem Schöffen
Lehmann in Klein - Beesten und bat ib », sie nach ihrer Wohnung zu
begleiten . Seit 2 Uhr nachts befinde sie sich draußen , ihr Man » habe
sie zum Hause hinausgeprügell und sich dann eingeschlossen . In ihrer
Erwartung , daß er um 7 Uhr zum Vorschein komme » würde ,
da dann doch sei » Dienst beginne , sei sie getäuscht worden , sitzt
müsse sie aunehme » , daß ihr Man » sich ein Leids angetha » habe .
Lehma » » möge nur gleich ein Brecheisen mitnehmen , denn Hausthür
wie Hoslhür seien verschlossen . Da Lehmann ivußte , daß Streitig¬
keiten zwischen den Eheleuten Zesch an der ' Tagesordnung waren .
so iveigerte er sich , die Angeklagte zu begleiten , ließ sich dann aber

dazu überreden . Er fand alle Thülen und Fenster im Hause
des Zesch verschlossen . Das Fenster des Schlafzimmers schloß
aber nicht dicht , durch eine » Spalt konnte Lehmann einen Theil
des Zimmers und zwar denjenigen , in welchem das Bett stand ,
übeischen . Er sah eine » Arm des Zesch auf dem mit Blut arg
befleckten Obcrbctt liege ». Jetzt hielt Lehman » es für gerathen , den
Gemeindevorsteher Pnram hinzuzuziehen . Beide Männer beriethen ,
wie sie i » das Ha » ? hineingelangen könnten . Die Angeklagte rieth
ihnen , durch das linke Giebelfenster zn steige », das einzige , welches
offen stand . Sie fügte dann hinzu : „ Die Thüre » innen
sind alle osse m" Die beiden Männer setzten die Leiter gegen
das Fenster , das Einsteige » schien ihnen aber doch zu unbequem .
Sie zogen es vor , das Küchenfenster mittels eines Beiles

zn öffnen . Daun stiegen sie ein . Zesch lag im Bette ,
todt , sein Kopf zeigte mehrere Schußwunden . Das Gesicht
hatte einen friedlichen Ausdruck , Augen und Mund waren

geschlossen . Das Bett war mit Blut durchtränkt . Neben dem Bett

lag ein Revolver , mit der Müiiduug nach der Thüre , ein Schuß
befand sich nicht mehr darin . An der Rouleauxschnur befand sich
ein großer Blultropseiifleck . Das Bett der Augeklagte » , welches an
der entgegengesetzte » Seite des Zimmers stand , war unberührt . An
der Bettdecke befanden sich mehrere Bluttropfen . Zech hatte drei

Schüsse im Kopf . Die von der Zlngeklaglen aufgestellte Bchauptniig ,
daß Zesch Selbstmord begange » habe , fand wenig Glauben . Der

Verstorbene halte noch abends zuvor in seinem Gärtche » gearbeitet ,
er war als ein ordnungsliebender , dieusteisriger Man » bekannt ,
der weiter keine Sorge hatte , als sein schlechtes Eh - lebe » .
lind er hatte doch Aussicht , demnächst von seiner Frau befreit zu
werde » . Er hatte auch niemals Selbstiuordgedanken geäußert . Für
einen Mord sprachen dagegen viele Umstände . Beide Hände der

Leiche lagen übereinander unter der Bettdecke . Wie konnte Zesch
wohl drei Schüsse ans sich abgeben , von denen jeder tödtlich war .
und dann noch die Kraft und Energie besitzen , die rechte Hand unter

die Decke zu stecken ? Die Slugeklagte hat serner selbst de » Revolver

gekanst , und zwar am 30 . April vorigen Jahres , als sie mit

ihrem Manne in der Ehescheidungslache in Königs - Wuster -
hausen Termin hatte . Der Verstorbene hat anderen Leuten erzählt ,
daß die Angeklagte ihm mehrfach nach dem Leben getrachtet habe .
Als er in einer Nacht inr Jahre 1895 seine » Dienst versah , habe
sein « Frau hinter ihm auf dem Bahnkörper gestanden . Ein heran -
konimender Güterzug sei etwa 50 Schritt von ihm entfernt gewesen ,
da habe er von hinten einen Stoß erhallen , daß er beinahe aus die

Schienen gefallen wäre . Seine Ehefrau habe gesagt , daß sie i »S

Stolpern gekommen wäre . Z » zwei Malen soll die Älngeklagle ver -

sucht habe » , ihren Ehemann durch Eist aus der Welt zu schaffen .
Einmal erwachte er in der Nacht unter fürchterlichen Schmerzen —

seine Frau halte ihm am Abende zuvor ein Glas Grog gemacht .
Dan » setzte sie ihm einmal ein Gericht Kohlrüben und Kartoffel » vor ,
welches einen so durchdringenden bitteren Geschmack halte ,

daß er sofort gesagt habe : „ Dn willst mich vergiften ! "
Er habe auch gesagt , daß er das Essen untersuchen lassen wolle .

doch da habe seine Ehefrau schnell die Schüssel genommen und den

Inhalt auf dem Hofe beseitigt . Schließlich soll die Angeklagte ihm
einmal heimlich Gift i » seine Pfeife gethan habe » , die in seiner
Wärterbude hing . — Zins allen diesen Umständen schließt die Staats -

anwaltschast , daß die Angeklagte ihren Mann ermordet hat , indem

sie ihn erschoß , während er schlief .
Für die Verhandlung sind zwei Tag « in Aussicht genommen ,

da über 30 Zeuge » zu vernehmen sind . Jeder der Geschworenen
erhält einen Situationsplan von dem Zcsch ' schen Hanse , sowie eine

lithographirle Abbildung von den verschiedenen Blutflecken , welche

sich am Thatorte befanden . Die Angeklagte ist ein schmächliges
Weib unter Mittelgröße und von ausgeprägter Häßlichkeit , linier
der niedrigen Stirn und de » tiefliegeude » Augen befindet sich eine
breite Nase und ein großer scharfgcschniltener Mund . Den Vorsitz
führt Landgerichts - Direktor Gartz , die Anklagebehörde wird dnrch
Stnalsanwalt Sachse vertrete », die Verlheidigung führt LiechlL -
anivalt W e r l h a u e r.

Der Znhörerraum ist bis auf den letzten Platz besetzt .

Nuscr Parteigenosse , der Maurer Hermann Silbcrschmidt
aus Berlin stand am 25. d. M. vor der Straskamnier des Land -

gcrichts Stelli » nnter der Anklage der Aufreizung zu Gewalllhäiig -
keitcn . Die That soll er am 12. Juli d. I . in einer öffentliche »
Manrervcrsainmlung bei Gelegenheit der Besprechung der damals

vor dem Landlag schwebenden Vereinsgesetz Novelle begangen haben .
Der Staatsanwalt beantragte 3 Monate Gesängniß . Der Gerichishof
erkannte nach dem Antrag des Verlheidigers Nechlsanwalt Tr .

H e r z f e I d - Berlin auf Freisprechung .

Zlnf dem Vau dcS Zimmermcistcrs Kriigcr in Chailotten -

bürg , Canerstr . 22 , ivar ein Maurer , der nachmittags »»> Urlaub

bat . um sein Kind zn beerdigen , deshalb entlassen worden . Darauf
legten seine sämmllichen Kollegen die Arbeit nieder und sperrte » den
Bau . Sofort erschien die Polizei in großer Zahl .
postirte sich i » der Nähe des Baues und trieb die Posten
der Maurer fort . So auch am 26 . Juli d. I . de » Maurer

Joßncr . den Schwager des enllassene » Maurers . Als dieser dabei

an dem in der Nähe stehenden Zimmerineister Krüger vorbei lai »,

soll er zu diesem gesagt haben : „ Na Dn Lump . " Der Schutzmann ,
der 5 —8 Schrille entsernt stand , hat die Aeußerung nicht gehör : .
Auch sonst niemand . Der Stnalsanwalt verwies den Krüger nicht

auf den Weg der P r i v a t k l a g e , sondern erhob , da ei » ö f f e n t -

l i ch e s Interesse vorliege , öffentliche Anklage . Das

Schöffengericht zu Charlotleubnrg veriirlheille Joßner zu 14 Tagen
Gesängniß . Der Vernrtheilte legte Berufung ein . In der gestrigen
Verhandlung derselben vor der Straskamnier des Landgerichts II

hier , in der die obigen Tbalsachen beeidet wurden , beantragte der

Verlheidiger . Rechtsauwalt Dr . H e r z s e l d , eine Herabsetzung der

Slrnse . Er wies darauf hin , daß der Gebrauch des Wortes Lump
einem Maurer nicht so schwer anzurechnen sei , ivie einem An -

gehörigen der besitzenden Klasse ». Man »verde aber nicht daran
denke », einen solchen ivegen einer derartigen Beleidigung mit 14 Tagen
Gesängniß zu bestrafe ». Gewiß nicht , wenn er sie einem Manne

gegenüber gebraucht , auf dessen Bau sein Schwager eutlasscn worden .
weil er zur Beerdigung seines Kindes Urlaub erbat und der ihn an
der Ausübung seines Koalitioiisrechls durch Herbeiholung der Polizei
hinderte . Der Gerichtshof »» ter Vorsitz des Landgerichts - Direktors

Mersch « » » verwarf die Berufung . Die Strafe von 14 Tagen
Gesängniß sei angemessen . Der Angeklagte habe den Zimmermeister
Krüger ohne jeden Grand beleidigt .

Die Sprößlinge „ derer t >o» Pcsit ; und Bildung " in

Königsberg scheine » keine Trauerklöße zu sein , wenigstens deutele ein
VerwoltiingS - Slreitverfahre » gegen die Gnstwirthi » B. daraus hin .
Der Polizeipräsideul der Stadl ter reinen Vernunft halte die Frau
verklagt und beantragt , ihr die Schankkonzessio » zu entziehen , weil
sie Schüler bewirthet und ihnen geistige Getränke verabreicht habe ,
obwohl dies durch eine Polizeiverordunng vom Jahre 1855 ver -
boten sei . Der Bezirksausschuß stellte fest , daß in dem erwähnten
Lokal etwa sechs Monate lang an 30 junge Leute ständig
verkehrten , die Schüler höherer Lehranstalten waren . Es wnrde
tüchtig gezecht , einzelne der Jünglinge tränke » zuweilen 18 bis
20 Flaschen Bier und verließe » i » seligem Zustande de » Ort ihrer
„geistigen " Heldenthalen . Manchmal wurde bis 2 Uhr nachts dem
Gambrinus gehuldigt . Auch Kredit nahm man . ivie aus einer von
einem Gymiiavaldirektor eingereichten Onittung hervorgeht , worin



frct Gälte der Wirthin bescheinigt , von dem Obcrselnndaner so und
so 10 M. richtig erhalte » zu haben . Die bellagle Wirthi » machte
veltend , die junge » Männer mit ihren bunten Mützen und Bänder »
hatten den Eindruck von Sludente » gemacht und sie habe nicht gewußt ,
daß es noch Schüler seien . Die Geivöhrnng von Kredit gehe sie nichts au ,
denn ihr Mann habe das ans eigene Rechnung getha ». Der Bezirks -
ausschuß entzog aber der Iran die Stouzessio », weil zu besürch >cn
sei , daß sie dieselbe i » Zukuust zur Forderung der Völlerei miß -
brailcheu könnte . Es sei anzunehmen , sie habe gewußt , daß jene
jungen Leute Schüler seien . Sluch könne sie die Kreditgewährung
nicht auf ihre » Mai » , abwälzen ; sie als Inhaberin der Konzessiv »
sc, verautivortlich siir alles , waS sich in ihrem Lokal zutrage . Das
O b e r - V e r w a l t u » g s g e r i ch t bestätigte diese Entscheidung .

Anö Stlasibiirg i. E . wird uns vom 24. November berichtet :
Vor der Straskaiiluier des hiesigen Landgerichts stand heute der
Schutzmann Gerstner niiler der Anklage der Mißhandlung
und Körperverletzung verübt im Amte . Ter Älugellagte war am
1. Auglltt d. I . von einem Arbeiter aufgefordert worden , durch Auf -
vahuie des Thatbcstandcs den Wirlh Herlcr zur Bestrafung zu
bringe », der das 2jährige Kind des eistercn in der rohesteu Weise
mißhandelt Halle . Als der Schutzmann sich weigerte , dieser Auf -
sorderung nachzukommen , ließ eine dabeistehend « alte Frau , die den
rmpöreudcn Vorfall mit angesehen halte , eine Bemerkung falle »,
welche der Angeklagte als eine Beleidigung seiner Person nussaßte .
Er schleppte deshalb das alte gebrechliche Weib zii der nächste »
lltevierwache und mißhandelte dasselbe auf dem Wege dahin durch
Fustliilte und Siöße derart , daß »och nach Tagen die Spure » davon
zu sehe » ivaren . In der sozialistischen „ Volkostiinme " ( die bürgerliche
Presse schwieg den Fall absichtlich tobt ) war i » energischer Weise
die slrafrcchllichc Verfolgung des sauberen „ Schntz " nian » s gefordert
Wörden , weshalb die Slaalsauwaltschast , der zudem noch
seitens unseres Genossen Bühle eine Denunziatiou eingereicht
wurde , sich zur Erhebung der Aullage veranlaßt sah . Die Ver -
bandln ii g brachte den Nachweis der Wahrheit aller von uuscrcr
Presse in dieser Sache aufgestellten Behauptungen . Der Angeklagte
gab zu, dein Vater des mißhandelten Kindes gegenüber erklärt zu
lbck ' cn. er ( der Schutzmann ) würde eS gerade so gemacht haben , wie
der Wirlh Herker , der dein zweijährigen Kleinen deshalb , weil er
vor seinem Hause die Jtolbdurft verrichtet halte , den Kopf zur Erde
drückte und ihm das Gcsichtchcn im Urin herumricb . Der Bei
tl , eidiger machte zu gnnslcn des Angeklagten dessen bayerische Ab .
staniuiung (!) nnd außerdem die Thatsache geltend , daß an jenem
I. August die Sozialdemokratie einen Sieg bei den
Vezirksivahlen erfochten habe , für de » Bcamlen also
die Geltendiiiachung seiner Anlorilät an diesem Tage in erhöhtem
Maße Pflicht seines Amtes gewesen sei ( ! ! ) . Das Gericht erkannte
auf die geringe G e l d st r a s e von 30 M.

Zu welch ' uiigeslindei » Zuständen unsere reichsländische Ver -
f a m nl l n n g s g e s e tz g e b u n g führt , dafür in folgenvein ei » neuer
Beleg . Der frühere Redakteur der „Landivirthschafil . Zeitschrift für
Elsaß - Lolhringeii " . eines im Auftrage des Ministerinnis heraus -
gegebenen Blattes , war angeklagt , im Lause des vergangenen
Sonimcrs in einer Reihe von Ortschastcn des Landes land -
wirlhschaftliche Versamnilnngen abgehalten zu haben ohne vorherige
Anzeige bei der zuständige » Verwaltungsbehörde . Er er -
klärte , diese Versauinilungen unmitlelbar nach dem sürchterliche »
Hagelwetter im Interesse der Landwirlhschast einberilfen zu habe »
und berief sich auch auf die Thatsache , daß er im vorigen Jahre
jnebr als 50 derartige Versaminlnnge » abgehalten habe ohne vor
herige Anzeige an die Behörde , daß ferner über den Verlauf der -
selben in der Presse regelmäßig reserirt wurde ; trotzdem sei er
seitens der Behörde »ieinals auf das Gesetzwidrige seiner Handliuigs -
weise ailfuierksam gemacht worden . Alle diese Einwände nützten
dem Angeklagten nichts : er wurde z » einer Geldstrafe von 50 M.
und außerdeiu wegen Vertheilung landivirthschafllicher Bücher , die
durchaus sachlich gehalten und frei von jeder politischen Tendenz
waren , aber den Kolportagestempel nicht trugen , zu weiteren 40 M.
also insgesaiiunt zu 30 Dt . G e l d st r a f e verurlheilt . Der Ver
»rtheilte hat gegen dieses Erkennlniß laut „ Volksp . " Bernsung ein -
«elegt , sodaß diese Sache demnächst das Reichsgericht beschästigen

Tie Frage , ob die Gemeinde - Griindstener nnd die Kanali -
sationsabgabeu nach dein Brutto - Nutzuugswerthe der betreffenden
Gruudstücke zu berechnen seien , beschäftigte das O b e r - V e r -
w a l t u n g S g e r i ch t. Ein Herr v. Klitzing wollte nur den
Netto - NiitznngSertrag feines Gruiidstückes Dorolheenstr . 54 ver -
steuern . Vom Gesnnuntertrage wollte er Hypotheken , insen nnd Ver -
waltuiigskosten in Abzug bringe ». Jlle Instanzen entschieden aber
dahin , daß der Brutto » Erlrag der Sleuerbeiechnung zu gründe
zu lege » sei .

Daö Reichsgericht hat gestern daS gegen das Streik »
komilee der Leipziger Maurer vom Landgericht
Leipzig gefällt » Urtheil ausgehoben . Am 27. Scp -
keuiber wurden die Maurer Jacob , Bert hold und O r n t h vom
Landgericht Leipzig zu je 3 Monaten Gefängniß verurtheilt , weil sie
gegen d. e im Vorraum des Slreikbureaus erfolgte Mißhandlung eines
Streikbrechers nicht eingeschritten sind . Weiter wurde B e ck h o l d ,
der die Mißhandlnng eines anderen Maurers veranlaßt habe » soll ,
weil er den betreffenden am Rocke anfaßte , zu weiteren 3 Monaten
- Gefängniß vcrnrlbeilt . Soweit das Urlheil sich auf die drei Erste »
bezog , hob das Reichsgericht das Urlheil auf . soweit Bcrthold allein
in Frage kam , erfolgte die V e r w e r s u » g der Revision .

Gegen de » falschen Erzherzog , de » Kommis Behrendt aus
Essen , wird die Gerichtsverhandlung am Freitag den 3. Dezember

» or der Strafkaminer in Essen stattsinden . Die Slnklage lautet auf
Betrug . Fräulein Marie Husmaun wird als Nebenklägcriii auf¬
trete ».

SozinloLZ .
Heber die Lchrliugövcehältuissc werden in der „ Stat . Korr . '

interessante Zahlen veröffentlicht . Es ivaren nach der letzte » Ge-
werbezählnng in Preuße » Lehrlinge vorhanden

« r "
G werbe Verkehr

»läuuliche 5306 330 762 40 434 382 612
weiblich « 142 23 639 14 702 38 483

Zusaininen : 5538 360 421 55 136 42 t 005

Bei der Bernfszählung wurden in Industrie und Geiverbe an
gelernten Arbeitern 1 803 61 1 inännliche und 233 673 weib »
liche Arbeiter und Gehilfen ( einschl . Lehrlinge ) ermittelt : die meiste »
davon sind aus den Lehrlingen früherer Jahrgänge hervorgegangen .
Vergleicht man die Zahlen mit einander , so ergiebt sich , daß auf
100 inännliche Lehrlinge etiva 564 männliche gelernte Arbeiter iind
auf 100 weibliche Lehrlinge etwa 080 iveibliche gelernte Gehilfen
tuid Arbeiter kommen . Das Weniger bei den weibliche » Personen
wird sich leicht daraus erklären , daß die Lehrzeit der weibliche »
Geiverbegehilfeu — man denke nur an die zahlreiche » Lehrmädchen
in der Schneiderei , Pntzinacherei u. dgl . — sehr viel kürzere Zeit
währt als bei den männliche » Lehrlingeii , die in den meisten Ge -
werben nach Herkoinme » und Gebrauch nicht unter 3 —4 Jahren in
der Lehre sein müssen .

Die „Statist . Korrespondenz " theilt serner mit , wie viele der

Lehrlinge im Hause des Lehrherrn selb st untergebracht
sind . Eine solche Ermittelung hatte bisher noch niemals statt -
gesunden und es werden jetzt zum erstenmal Zahlen darüber bekannt .

Es gab Lehrlinge
i » Betrieben davon lebten im Hause

�
im ganzen � 2e�tb{tt�

1 - 5 Personen 244073 — 58 pCt . 193 035 _ 80 pEt .
6 - 20 „ 105 741 = 25 , 51 878 = 48 „

über 20 „ 71 281 = 17 . 4 270 = 6 „

Die größere Hälfte der Lehrlinge wird also noch in den
kleineren Betrieben ausgebildet , während in de » Betrieben von über
20 Personen nur 17 pCt . der junge » Lente ihre Lehrzeit durch -
iiiachen . Besonders interessant sind die Millheilungen über den
Umfang , in dem sich noch das Wohnen der Lehrlinge beim Lehr -
Herr » erhalten hat . Im Hause des Lehrherrn wohnen von
i00 Lehrlingen überhaupt 59 . Von 100 Lehrlingen der kleiner en
Betriebe leben 80 im Hanse des Lehrherr » , von 100 der mittleren
Betriebe 48 und von 100 der größeren und Großbetriebe nur
etwa 6 ; in de » eigentlichen Gewerben stellen sich diese Ver -
hältnißziffer » sür die drei Größenklassen auf 80 , 44 und 3.
in den Handelsgciverbc » aus 77 . 65 und 42. Die weib -
lichcu Lebrlinge jeder der drei Größenklassen der eigentliche »
Geiverbe sind zu 32 , 12 und 6 Hundertsteln im Haushalte ihrer
Lehrhericn untergebracht , in de » Handelsgeivcrbcn zu 61 , 60 und
46 Hundertstel » .

Diese Zahlen zeigen deutlich die Veränderung , die sich in den
sozialen Verhältnissen der gewerblichen Bevölkerung vollzieht . Früher
kannte man es fast garnicht anders , als daß der Lehrling auch in
der Familie des Lehrhcrrn zu wohne » habe . In den kleineren Be -
triebe » hat sich dieses Verhältniß ja auch , wie man sieht , zum großen
Tbeil noch erhallen . Aber schon bei den mittlere » Meister » , die 6
biS 20 Personen beschäftigen , wohnen heute nicht eiuinal die Hälfte
der beschäsliglen Lehrlinge , und im Hanse der größere » Uulernchmer
befinden sich gar nur 6 pCt . der von ihnen ansgebildeteii Lehr -
linge . Mit den patriarchalischen Verhältnissen geht es bergab !

Tie Frage der Riistclliiug ciiics HafeiiiiispektorS für
Ha in bürg ist im Sinne des Senats entschieden . Bekanntlich
halte der Aucschuß der Bürgerschaft beschlossen , daß der Hafen -
inspcktor nicht , wie der Senat ivollte , der Polizeibehörde ,
sondern der zu », thcil ans Rheder » bestehende » Depntatio »
für Handel und Schiffs ahrt unterstellt werden solle . In
der Millivochfltzuiig der Bürgerschasl . Ivo über die Sache beralhen
wurde , sprachen Dr . May und andere Herren , darunter auch Woer -
ziian ». gegen den Ansschnßantrag und für die Senatsvoischläge . Die
Abstiniinnng ergab erst Annahme der Ausichußvorschläge mit 62
gegen 50 Stimmen ; als aber auf Antrag Dr . May ' s namentliche
Absliinmung vorgenoininen worden war , stellte sich heraus , daß für
die Ansschnßvorschläge mir 59 und ebensoviel Stimmen dagegen , die
Aiisschnßvorschläge also mit Stimmengleichheit verworfen waren
Die Senatsvorlage wurde hierauf endgillig angenomnlen . Der
Haseninspektor wird demnach der Polizeibehörde »nlcrslellt . Wie
das „ Hamb . Echo " miithcilt , soll sür den ivichtigen Posten der Ober -
komniandenr der Hasenpolizei , Hcrr B oft er , i » Aussicht ge -
iiouuucn sein .

421 095 249 633 = 59 pCt .

Vevsknumlungen »
Eine öffcntlichc Versammlung der Marmor - und Granit -

arbeiter tagte am 23. November im Englischen Garten . Der ein -
gangs erfolgte spezialisirte Rechenschnstsbericht des Kassirers ergab
eine Vierteljahres - Einnahme nebst einem Bestand von 148 . 80 Hl!
von 281,80 M. gegenüber einer Ausgabe für de » gleiche » Zeit -
abschnitt von 81,35 M. , so daß 200,35 M Bestand für das nächste
Quartal verbleibe ». Der Kassirer wurde auf Autrag der Revisoren
entlastet , 20 M. Entschädigung wurden dem Bertrauensniann
sür seine vierteljährliche Thätigkeit bewilligt . Der Arbeitsnachweis
wurde i » 35 Fälle » benutzt , davon in 12 Fällen von Organisirle ».
30 Stellen waren nur zu vergeben . Diese Darlegungen erschlossen
eine rege Diskussion , die mehrere Beschlüsse zeiligte . Betreffend
die Regelung der Neiseniilerstützungssrage hob die Versammtuiig
einen früher gefaßten Beschluß aus » nd beschloßprozentuale Belheiligung
an der nusgeiahllen UnterslütziuigSsiiinine . Die Auszahlung der Reise -
Unterstützungen wurde der Berliner Filiale I überlaste ». Ten » Ver -
trauensmaun W o l s wurde die Kontrolle über die Reiscunterslützungs -
Angelegenheiie » übertragen . Weiter beschloß die Aersainnilung , den
Vertrieb der Slreiktouds - Marken für die Monate Dezember , Januar
und Februar einzustellen . Nachdem eine interne Uulelslützmigssrage
ihre vorläufige Erledigung gefunden , wurden Anregungen und Vor -
schlüge gemacht , Mittel und Wege zu suche », die eine regere Be -
theilignug an de » Versammlinigen und an der Organisation herbei -
führen können .

Tie Troschkcnkntschcr waren am Donnerstag ungewöhnlich
zahlreich im Englischen Garte » verfnmnielt . Als Referent trat
Genosse Bebel auf . Er erinnerle daran , daß sich der ZIeichslag
schon seit Jahre » mit der gesetzlichen Regelmig der Sonnlagsrnhe
beschäftigt , und dann im Jahre 1892 durch entsprechende Aenderung
der Gewerbe - Ordniing für die meisten Geiverbe eine Sonnlagsrnhc
festgesetzt hat . Es fei damals nicht gelungen , auch für
die . im Verkchrsgewcrbe beschäftigten Arbeiter zu erwirken
daß ihpe » wenigstens jeder dritte Sonnlag nnd in den
beide » anderen Wochen je ei » Werktag alS Ruhetag ge
währt werde . Man habe damals gesagt , nur die Sozialdemokraten
stellen solche Forderungen , die Arbeiter des Verkehrsgeiverbes wollten
gar nichts davon wisse ». Es sei daher im Interesse der genannte »
Arbeiter srendig zu begrüße » , daß jetzt die Droschkeickntscher bei de »
gesetzgebende » Körperschaften für die Sonntagsruhe petilionire » wolle ».
Dies Vorgehen werde seine Wirkung nicht verfehlen , »anientlich wen »
auch andere Siäbte sich mit einer recht großen Zahl von Unterschriften
nn derPetitio » der Berliner Di oschkenkutscherbetheiligen . Die sozialdewo -
kralische Fraktion würde dann vielleicht in der Lage sei », selber eine »
dahingehenden Gesetzentivurf einzubringen . Redner bemerkte , er werde
auch gelegentlich im fsteichslage beantragen , daß die Reichskonunission
für Arbeilerstalistik Erbcbnnge » über die Lage des Droschkengewerbcs
anstelle . Bor allem müßten aber die bctheiligicn Arbester sich selber
rühren , wen » sie ihre Forderungen durchsetze » wollen , und sich
eine starke Organisation schaffen . — Eine Disknssion entstand nicht
Die am 12. April dieses Jahres eingesetzte Kommission hat
eine Petition ausgearbeitet , die an den Bmidesralh und
an de » lltelchstag gerichtet werden soll . Die Peteiite » sorder »
Ailsdehiuing der in den I05a —I05A der Gewerbe - Oibnung »ieder -
gclcgtc » Bestiminnnge » über die Sonnlagsrnhe ans das Droschken -
geiverbe . In der ausführlichen Begründung wird nnter anderem
auch darauf biiigewiesen , daß durch Bersügniig des Polizeipräsidiums
gestaltet ist . an jedem Sonntage die Hälfte der Droschken außer Be
trieb zu setzen , ivodurch dargethan werde , daß das Droschkengeiverbc
nicht zu denjenigen Betrieben gehöre , die des Sonntags i » vollem
Uinsange Ihnlig sei » müsse ». Die Versanniilnng erklnrie sich mit der
Petition einvcrslandcn . Derselben haben sich außer anderen Slädlci ,
auch Dresden , Leipzig »»id Bremen angeschlossen , während Hamburg
wahrscheinlich eine eigene Petition absenden wird .

Tcutschrr Holzarbeiter - Verband . Eine zahlreich besuchte
V e r I r a >i e >> s m ä i> u e r - B e r s a », in l u » g tagte am Mittwoch
bei Cohn . Beuthstraße . Glocke reserirt « über die neueste » Unter
nehmer - Verbände . Referent nnterzog die Bestrebungen der Unter -
» ehmer aus Knebelung der Arbeiter durch Jllusorischmacheu des
Koalitionsrechles sowohl alS auch die speziell zum Zweck des Wider -
staudcs gegen die Arbeiter zu gründende Arbeitgeber - Organisatione »
einer scharfen Kritik . Besonders hervorzuheben fei die von de »
Arbeitgeber » vorgesehene Taktik , nicht nur durch eigene Kraft sich
den Arbeiter » gegenüber zu schütze », sondern durch Zahle » des
Lohnes an sogenaiinle Arbeitswillige , auch ivenn der Betrieb ge -
chlosse » ist , sich eine Schiitzgarde aus de » Reiben der
Arbeiter selbst zu bilde », die de » solidarisch denkenden und
handelnde » Arbeitern in den Rücke » fallen soll . Jedenfalls
beiveist das Vorgehe » der Unternehmer aller Branchen , daß die
Arbeiter alle Ursache hätten , ihre ganze Kraft einzusetze », um den
großen Theil der Nichtorganisirten zur Organisation heranzuziehen .

Kollege Kunze reserirt « sodann über das stets vor Weihnachten
sich zeigende Ueberfeierabend - Arbeilen . Derselbe weist auf die Gefahr
hin , die durch diesen Uebelstand für die Kollege » entstehen könnte .
Die Verlürzung der Arbeitszeit , die doch nur mit große » Opfern
erkäinpst sei , werde illusorisch , aber auch die Löhne würden durch
das längere Arbeilen durchaus nicht größer . Ferner sei eS doch
Pflicht der Kollege », durch Einhalte » der festgesetzten Arbeitszeit von
52 Stunden auch denen , die augenblicklich arbeitslos sind . Gelegen »
hell z » geben , i » Arbeit zu kommen . Die hieran sich schließende

Diskussion war eine sehr rege und zeigte , daß die Kollegen in einem

Theil der Werkstellen es sich nicht sehr ernst angelegen sein lassen .
die Beschlüsse des Berbandcs strikte zur Durchfüyruug zu bringe ».
Es wurde allseitig gewünscht , daß die Werkstallkonlrollkoinmissiou
verstärkt würde , um mehr noch als bisher die Kontrolle über die

Werkstellen auszuführen . Auch soll durch Branchenversaunnlniigeu
eine regere Agitation entfaltet iverden . Hieraus gab Kollege Maaß

Bericht über de » bereils 5 Wochen audauernden Streik bei Eber -

Hardt . Herr Eberhardt habe , nachdem eine Aerständiguiig mit ihm

durch Verhaiidliing seitens der Komnüssion nicht erzielt sei , sich an

das Einignngsamt des Geiverbegerichts gewendet . In dem

VergleichsUrniin seien » ach über füusstnndigen Verhand -

liinge » alle die Pnnkte beivilligt , ivelche seinerzeit die

Kollegen verlangt halten , nur sei auf die Entlassmig der Arbeils -

willige » nicht eingegangen . Die Kollegen der Fabrik sind auf die

Boischläge eingegangen nnd läge es » uu an der Vertrauensinäniier »

Aersainnilung , ihre Z»stiNi »»iiig zu geben . Nach kurzer Debatte , in

der gewünscht wurde , daß die Werkstatt nun nicht überlaufen werden

sollte , damit erst die streikenden Kollegen alle eingestellt würden ,

stiinnile die Versammlung den Vergleichsvorschlägeii zu.

Ter Verein der Holz - nnd Brclterträger hielt am 2l . d. M.

seine Mitglledei - Veisamiiilung bei Wille , Andreasstr . 26 , ab . Vor
Eintritt in die Tagesordniing ehrte die Versainmlung das Andenlen

des Gcnossen Grillcuberger in der üblichen Weise . Hieraus be «

schäsligle sich die Versammlung mit dem Streik der englischen
Maschinenbailer » nd wurden denselben abermals 25 M, überwiesen .
Dann wurde beschlossen , zur besseren Agitation das Platzdelegirleii -
System «lnzusühren . Ferner ivurde beschlossen , die nächste Vereins -

Aersanimlnng anssallen zu lasse » rnid dajür innerhalb 14 Tage »
eine öffentliche Versammlung einznberusen .

Im Textilarbcitcr - Vcrband , Filiale I , wurde am 17. d. M.
über die Frage disknlirt , ob die Uuorgauisirlt » bei Streiks unterstützt
irerdc » sollen oder nicht . Trotz stundenlanger Debatte kam es zu
einem Beschluß nicht . Tie Bibliothek der Filiale befindet sich Fruchi -
striche 45 , l ie Ausgabe der Bücher erfolgt Sonntags von 10 —12 Uhr .
Bekannt gegeben ivird noch , daß im Januar in Hannover die

Gencralversamnilung des Verbandes slallfindet .

Tie HanSdiriicr und Packer VcrlinS nahmen i » einer be>

Feuerstein am Donneislog Abend tagende » ö s s e n t l i ch e » Ver "

s a i » i » l » » g , welche leider infolge der notorisch langen Arbeits '

zeit dieser Kategorie von Arbeiter » in der jetzige » Zeit nur sehr
schivach besucht war , ein Referat des Genossen Hossman » über :

„ Die Antwort der O b e r - P o st d i r e k l i o n a » f unser
Gesuch n in ?l b h i l f e der M i ß st ä » d e bei den Berliner

P a ck e t - P o st ä »i t e r u "
entgegen . — Der Uorliagende beleuchtete

in aussührlicher Weise auf grund eigener Ersahrnngen die Uebcl -

stände ans de », H a n p t > P o st a m t in der Spandanerstraße , , inier

welchen die Hanödiener ga - z besonder - zu leide » hätten .
Daraus ergab sich die übrigens ja notorische Thaisachc , daß

gerade die P a ck e t - AbserliglingSsielle in der Spandaneistrape
der ganz außerordentliche » Entwickelung des Spandauer Geschäfts -
Viertels auch nicht im enlfernlcslen gefolgt ist . Die sür den Laien

anscheinend gieße Neuerung des Herin v. Podbielski , die

Packele i » de » größeren Gcschästen bis 5 Uhr nachiniltogs gegen
eine Gebühr von I Pfennig pro Packet durch Postwagen abholen zu
lasse », bringe keine Entlasliing sür die große Mehrzahl der Hans -
diener . da die kleineren Geschäslsleule die Packele in der Thal nicht
vor Abend soitigstellen lnsscn nnd selbst die große » Hänser den

größte » Theil der Pocket - eist gegen 7 Uhr anfgcbc » könnte ».

Aus die Eingabe des Zenlralvcrbandes der Handels - nnd Ver -

kehrsarbciier in » Einrichtung eincs nencn Packel - Postainls im

Spandauer Viertel sei seitens des Herrn Ober - Poslraths Gries -
dach eine Antivorl dahingehend eingegangen , daß ei » Bediirsniß
hier für als nicht für vorliegend erachtet werde » könne .

Sehr eigenthüuillch berühre es auch , daß die Obl ; c -
Postdircklivn i » einer Besprechung mit den Geschäfts -
J ' nhabcr » ans eine ' Anfrage des Hen » Jacoby die Räuine
des Packctamts i » der Spandanerstraße als zu klein anerkan . it

habe , während dieS in dem verlesene » Antwortschreiben an die

Hausdiener nicht zugegeben werde . Nachdem Schumann ,
Meyer , Löwe , Oertel , Streit , Preska ( ? ) die Aus -

sührnnge » des Refeienten auf grund ihrer eigenen E> fahrungen
turch Anfzählung zahlreicher Mißslände ans anderen Postämtern
ergänzt halten , lheilie Streit dann noch mit , daß infolge der

Eingabe des Verbandes beim diesjährige » Weihnachtsverlehr nicht
mehr wie sonst Soldaten , sondern die jetzt nicht beschästjgten
Telephonarbeiter verwendet werden sollen .

In der Versammlung deö Verbandes der Möbclpolircr
Filiale 80 . hielt Herr Dr . M e l l »> a n n eine » Vortrag über

Poliren und Aeize », der »>it lebhaftem Interesse ausgenommen wurde .

Nach einer kurzen Diskiission berichtet Schulz »och über , die
Streiks bei Eberhardt , Weukel Nachs . nnd Görschner . Außerdeni
witd noch bekannt gemacht , daß die nächste Versammlung der Feier -
tage wegen erst im Januar 1893 statlsindet .

Tie Buchbinder hielten am 22. November eine Mitgliedei »
Aersa » » » l » » g ab , in der Genosse Rod . Schmidt über das neue
Jnnnngsgesetz sprach . Beschlossen wurde hierauf , i » Zukuust Be -

»irkSversainmlnnge » i » den verschiedenen Stadltheilcu abzuhalten .
Eine lange Disknssion entspiunt sich über die Frage , wie sich die

Buchlstiider dem „ graphischen ikarlell " gegenüber verhalten sollen .
Die Debatte hierüber soll in der uächslcn Versammlung fortgesetzt
»verde ».

Ter Verciu zur Wahrung der Jntcressen der Zinkgicsicr
und Stürzer Halle , wie der Kassirer in der letzte » Bersaminlung
berichtete , im letzten Vierteljahr mit dem srülicren Bestände zu -
sainmen 497,75 M. Einnahm « und 57,35 M. Ausgabe . Der Ver »

gniignngsfonds beträgt 256,80 M. Dem Kassirer wird Decharge er -
theilt . Die Vorstani stnilgiieder Lücke , V o l g e >» n » » , Find -
eisen und Krämer werden hierauf einstimmig wiedergeivählt .

Charlottenbiirg . 3lm 25 . November fand hier im Lokal «
Bisinaicksböhe die ordentliche Generalversammlung des sozial -
demokratische » Wahlvereins für Telloiv - Beeskow - Storkoiv - Charlolien -
b » rg stall . In derselbe » gab zllnächst der Grnossc Dörre de » Kaffen -
bericht . Nach demselben betrug die Einnahme sür das 3. Quartal
1897 567,35 M. , der eine Ansaabe von 312 . 65 M. gegcitübcrsledl ,
so daß ein Bestand für das 4. Quartal von 254,70 Mmk verbleibt .
Sodaiiti giebl der Vorsitzende Genosse G oe rckc seinen Bericht über
die Thätigkeit im verflossenen halben Jahre . Nach demselben fmidu ,
drei öffeitlliche Mitglieder - und eine Generalversa » n » l » ng statt .
43 Mitglieder innßlcn wegen Ntchibezahlung der Beiträge gestrichen ,
zwei wegen Prinzipienverstöße ausgeschlossc » werden . Vorstaud ? »
sttzungc » haben 14 stattgefniideii . Die Höhe der Zahl ergiebt
sich infolge bedeulciidcr Mehrarbeit z>» den Sladtverordtielenwahlen .
Es wurde nunmehr zur Neuwahl des gesainuiteu Vorstandes ge -
schritten , welche folgendes Resultat ergab : G o e r cke erster .
S i e g e c i st ziveiter Vorsitzender • Dörre erster , E i s e >» u t li
zweiter Kassirer , Schleis Schriftführer . Als Revisoren wurden
gewählt Meißner , Pasche und W e r n i ck e. Als Hilfskafsirer
ivurde Pasche und als Zlbtheilungsführer für den 3. Bezirk wurde
B l e e ck neu gewählt . Hieraus wurde » von verschiedenen Rednern
die Mitglieder nochmals dringend ermahnt , alle ihre Kraft und
Energie zusaiiime » z » » ehme » nnd eine derartig rege Agilalion bei
de » säuuilgcu Wählern zu eiitfalle ». damit es uns gelingt , bei de »
kommenden Etichwahle » einige aiissichtsvolle Bezirke zu erobern .
Es darf kein Arbeiter , der es irgend kann , der Wahlurne fernbleibe ».

Köpenick . Am Dienstag Abend fand hier bei Schulz eine
öffentliche Volksversammlung statt , in welcher Genosse
Richter das Resultat der Stadtverordnelenwahl und die Vor¬
kommnisse bei der Wahl besprach . Er bemerkte , daß ein großer Theil '
der Arbeiter durch ihr Fernbleibe » vom Wahllische dafür gesorgt
hätten , daß der Gegner gesiegt habe . Die Wahlbetheiligiing sei gegen
stüher eine bedeutend höhere gewesen . Bei der vorigen Wahl hätte » die

Gegner auf ihre Kandidaten dnrchschnilllich 282 Stimmen und
unsere Genossen 422 Stimmen erzielt . Bei der diesmaligen Wahl
erhielte » die bürgerlichen Kandidaten 562 Stimme » , das sind
280 Stimmen mehr und die sozialdemokraiische » Kandidaten 470 St . ,



bnS flnb imi 48 Stimme » »»ehr . Bei der flnrken Arbeiterbevölkernng
Köpenicks sei dn ? nur dnrauf zuriickzusühre », daß der eine sich
auf den anderen verlasse . Sorgen wir aber dafnr , daß diese Lehren
der dicsinnligen Wahl nicht »nbentitzt vorübergehen , schloß der
Redner . ? l »s der Mille der Versammlung wurde dann noch von
einzelnen Genosse » die Korreklnr der Wählerlisten kritisirt , durch
welche uns ca . 200 Wähler verloren gingen , die , obwohl sie ihr
„Bürgerrechtsgeld " bezahlt halten , dennoch ans der Liste entfernt
wurden , weil inzwischen ein Fnniilienznwachs eingetreten war . Zlnch
die Wahlpraktiken der Gegner fanden ihre genügende Beachtung .
Der Eifer dieser in der Bekämpfung der Sozialdemokratie ginge sogar
soweit , daß am Sonntag die Herren Geistlichen alle guten Bürger
auf die Wichtigkeit der Wahle » am Montag und Dienstag hinwiesen ,
»in von der guten Stadl Köpenick die Gefahr der sozialdemokratischen
Durchseuchung fernzuhalten . Auch die Post - und Eisenbahn .
beamlen und Arbeiter seien zur Wahl geschleppt worden . Auch das
Jnverbindungtreten der bürgerlichen politischen Vereine wurde
hervorgehoben und betont , daß diese Vereine zu politischen Zwecken
des öfteren schon gegen den § 8 des preußischen Vereinsgesehes ge-
sündigt hätten .

. I » Mariendorf fand am 18. d. M. eine öffentliche
B a ck e r v e r s a m m l u n g statt , welche durch den tiberwachenden
Beamten mehrfach in einer Weise unterbrochen wurde , die auf die
Anwesenden recht erheiternd wirkte . Als ein Berliner Gehilfe
die mangelhafte Kontrolle der gesetzlichen Arbeitszeit und der
Sonntagsruhe seitens der Polizeibehörde scharf kritistrte , fühlte sich
der Beamte veranlaßt , dem Redner erregt zuzurufen , er bitte , die
Mariendorfer Polizei nicht zu beleidigen , er habe bisher
seine Pflicht gethan und werde sie auch weiter thun .
Im Laufe der Debatte stellte ein Bäckermeister die Behauptung auf ,
daß vielen Gesellen die Ansbildnng und also auch die Fähigkeit
fehle , ihrer Zlrbeil vorzustehen . Der Verbandsvorsihcnde All -
m a n n - Hamburg erklärte nun , daß es eine schärfere Ver -
urlheilung des Gormania - Verbaiides und seiner Lehrlings «
züchterei nicht geben könne als das demselben eben ans -
gestellte Armnthszengniß a » S dem Munde eines Bäcker -
Meisters . Der reiche Beifall für diese treffenden Anssührniigen
b lachte den eifrigen Gendarm wieder auf die Beine . Er rief der
Versaminlung zu , sich ruhig zu verhalte », oder er werde wegen
Applaus — pardon — wegen Ruhestörung zur Auflösung
schreiten . Als nun der Vorsitzende sich in energischer Weise
dieses ungehörige Verhalten verbat und dem Beamten er -
klärte , daß er und nicht die Polizei Leiter der Aersanimlung
wäre , ebenso zur Anflösnng kein Grund vorhanden sei , rief der
Empörte : „ Darüber werde ich bestimmen und nicht Sic ! " Nachdem
der Vorsitzende seine Veriviindernng Über dies Verhallen des Bc -
amte » , das von recht schlechter Kcnnlniß des preußischen Vereins -
gesetzcs zeuge , ausgedrückt halte , konnte endlich die Versammlung
ruhig zu Ende geführt werden .

Lrelrelioiiis « ( ücneixbe . Sonntag , den 89. November : vorm . 9 Uhr , Im
nvcBcii Jfcflfaflt der Berliner Ressource , Konnnandantenslr . b? : Bersainmlung .
nreir - ligiose Vorlesung . Um II »hr vorm . ebendaselbst Vortrag de« HerrnTr . V o l l el - Halle : „SIranfj und Renan " . Allste willkommen .

- Prutniir GrseUtchaft für ethischr Kultur . Sonnabend , den 87. November ,
abends sb < Uhr, Zicnelstr . lo/il . Monalsversaminlung . TlSInssionslhema : Was
wollen wir diesen Winter thun ? a> Wertellags - oder auch Sonmagsvorträge ?
Belehrung oder Erbannng ? R- ser - nt : Geh. Sanlllltirath Tr . Kr t sl e l l e r.
b) Eestaltung der gesellige » Abende . Referent : Herr E l s c n sl ä d r

Ttfchlrr - zirret ». Heule Abend oZz Uhr . Mclchiorst . aße 15: Versammlung .
iclektrotcchni scher GeiverNvereiu j ?crli »o und klmgegend . Heule

Abend Ssj Uhr, Schilliiigstr . 30 : Vortrag . Fachfollegen willtommen .

Serliuer Zlrb »It «r »»rtr »t «r . zi »r »in tagt teden Dienstag nach dem ersten
Im Monat bei Busle , Srenadterstr . 33, abends Ssj Uhr. Unsntgelllicher Rath
wird ertheilt :

Im Zierde » Kerliu « : Für Unfall - , Jnvallditäts - und AlterS - Verstcherung ,
abends von T—s Uhr : A. D a e h n e , Temininerflr . ss , v. 3 Tr. K. S u t h e i r ,
Wtesenstr . ssa , von s —s Uhr abends . F. P i e s ch e l , Aartsnstr . S5, v. 2 Tr.
E. S t m a n o w s t i , Eartenflr . 73, Portal 2, 8 Tr. M. S t u h l m a » n , Oderberger
slrabe 37, «Tr . , von « - 9 Uhr abends . N . Tamm , Hnsfitenslr 3, von 3 —9 Uhr

abends . A. B o ig t , Wiesenslr . « >—«2. E. Warnst , Kolbcrgerstr . 7, von » - 7 Uhr
abends . — Nur für JnvalidilälS - und Allersverstcherung : F. Blume ,
Elreliverstr . 53. P. R e im a nn , Bellermannstr . 33. F. T r a p p , Tchulstr . s»,
von 7 —3 Uhr abends .

Ii » ziord - Gsten : N u r für Jnvc. liditlllS - und Allersverstcherung
W. Mohs , Schönhauser Allee «8.

Im « Neu : Nur für JttvalidillllS - und Allersverstcherung ! S . Bader
Ar. Frantfnrterstr . 34, v. 4 Tr.

Im Kiid - vst » » : Für Unfall - , JnvaliditSIS - und AlterSversichernng :
E ch a l t h o f f , Michaclklrchftr . 13.

Im Süden : Für Unfall - , Jnvalldtlllti - und Alleriversicherung : F. S t a g « b
mater , Arimmstrahe 39. — Nur für JnvaltdillltS - und Altersversicherung .
P. Keller , Rixdorf , Panierstr . 58, Hof part .

§,»
Süd- ztlestrn : Nur für Unsalivcrsicherung : <S. Hänel , SolmSstr . 44

m V» rd - Uieften i Rur für Unfallversicherung : I Kraus « , WilSnacker
strabe 19. R. S t ep h an , Lessingstr . 34.

Im Zentrum : Nur für Unfallversicherung : E. Löffler , Klosterstr . »l ,
Bei slluiinllichen vorgenannten Personen , bei denen hier leine Sprechzeit an-

gegeben , ist dieselbe Wochentag » von 7 —s Uhr .

Vermifchte - s vom Goge .
— Bei einer Truppenübung in der Nähe von Rakel

gingen die vor einen Mmiitioiiswagen gespannteii Pferde durch
und rastcu in eine Kolonne des 129 . Infanterieregiments hinein .
Sieben Soldaten wurden mehr oder weniger schwer verletzt . —

— „ Großes Sl il f s e h e n " macht in Altenbochu in die
Anreiiipeliliig des Amtmanns Graf v. Looz durch den katholischen
Pfarrer Vogel . Der Herr Graf lehnte den öftere » Besuch der
Ohrenbeichte ab und darauf soll ihn Vogel von offener Kanzel
herab wie folgt bedient haben : „ Ich sage z. B. : „ Ein Graf kommt
seinen Religionspflichten nicht nach . Könnt Ihr solchen Mann noch
ehren ? Kannst Du ihn achten ? Mein Freund , dann thust Du mir
leid !" Mit diesen Aeußerungen hat der Pfarrer null bei den
Unternehmerblättern ( „ Rheinisch - Westfälische Zeitung " ) ins Fett «
näppchen getreten . Ein „ geradezu unerhörter " Vorfall soll es sein ,
weiln der Pfarrer den Herrn Grasen an seine religiösen Pflichten
erinnerte . Wir können dies nicht finden . Gewiß gehl die An «
maßnng verschiedener Geistlichen oft Ubers Bohnenlied . Aber wie
oft sind nicht die Berglentc des alten Verbandes von den Kanzeln
herunter beleidigt worden ! Kein Unteriiehmerblatt fand daran etwas
Unerhörtes . Im Gegentheil : Je toller die Geistlichen sie beleidigten ,
desto lieber war es dem Uiiternehmertkiuiii . Jehl hat nach Ansicht
des Pfarrers Vogel ein Herr Gras nicht genug Religion gezeigt ,
der Pfarrer greift den Herrn nicht de » zehnte » Theil so scharf n»,
ivie wir schon unter dem Beifall der Unternehmer von den Kanzeln
beschimpft wurden , und da soll dem Uebereifrigen — so die Kohlen -
taute — von „ maßgebender Stelle " der Standpunkt klar gemacht
werde » . Sehr gut ! Also nur der Arbeiter darf unreligiös genannt
werden , höher Organistrt « nicht . Dem „ Volke " muß die Religion
erhalten bleiben . Wir meine » , der Pfarrer Vogel Handelle iinr
konsequent , wenn er den seiner Ansicht nach nicht genug srommen
Grafen Looz ins Gebet nahm .

— In einem Bericht über eine bayerische Landtagssitzuug stand
zu lesen : „ Abg. Kohl Hilst seinen Herreu Kollegen und legte
sich ebenfalls in das zur Zeit trockene Flußbett der
?l m per . " —

— Aus Bayreuth wird der „ Franks . Ztg . " gemeldet : Ans
dem Heimwege von der Zkontrollversammlung griffen die Bauernsöhne
. . .. . . . .. . . . .. . . . . . . . .i iii iiiiiiiiBBiiBiinii ' iu ' anmiiinmiimnn —m — ifTurr -

Josef und Johann Hoffiiiann den Knecht Heidenreich an . ' . Zneser zog
sein Messer , t ö d t e l e de » einen durch einen Stich in den Hals
und verwundete den anderen schwer . —

— In der Einsiedelei St . V r a n g bei Solothurn starb .
86 Jahre alt , der Waldbruder Hegi . Der Mann hatte 40 Jahre in

seiner Klause gelebt . —
— Bei der vor einigen Tagen staltgehabten Eisenbahn -

Katastrophe bei Tarbes ( Frankreich ) ist die Zahl der Todten
größer , als man ursprünglich angenommen hatte . Bis jetzr sind
17 Leichen aufgefunden worden , doch glaubt man , daß noch eine
größere Anzahl Todter unter den Trümmern liegt . —

c. o. Ein Honorar von 10 000 Pfiind Sterling ( 200000 M. )
hat der englische Schriftsteller Hall Caisse für seinen slioman
„ The C h r i st i a n " erhallen . —

— „ Echter Havana - Tabak " wird jetzt in großen
Mengen von Florida aus verschickt . Kubanische Pflanzer haben
hier große Tabakanlagen erworben , oder solche nenbegründet . Die

Tabakanssnhr von Florida hat sich während des letzten Jahres fast
verzehnfacht . —

— A l s neuester Sport wird in Australien das

Fangen von H a i f i s ch e n betrieben . Für jeden getödteten Fisch
wird von der Regierung eine Belohnung gezahlt . —

— Um elektrische Glühlampen zu einer b e «

st i in in t e n Stunde z u in L e n ch t e n zu bringen , werden
in Amerika Schaltbretter mit Uhren angewandt , die das Ein -
und Ausschalten automatisch besorgen . —

Briefkasten der Redaktion .

Wir btllen , bei >ed«r Anfraii « eine Bblsire tzwet Buchstaben oder «in « Zahl )
«»»nflebe ». »nler der die Aulwort «rlsteilt werde » soll.

Die siirtstische Sprechstmide findet Sonnabend von 8 bis 7 Uhr
abends statt .

A. S . Chansscestraste . Lassen Sie das sein ; es schaut für Sie nichts
heraus .

Ol. G. 16 . Diese BekaiUltmachiiNgen erscheinen im „StaatSanzeigcr " .

WittcriingSiiberstcht voi » LS . November 18V7 .

Wetter - Progiiofe fiir Sonnabend , 27 . November >dj » 7 .
Etwas wärmer bei mäßigen südwestlichen Winden und zu »

iiehnieiider Bewölkung ; keine erheblichen Niederschläge .
Berliner W e t t e r d n r e a n.

« in

Äliyemeine Orls - Krankenkasse

gewerbl . Arbeiter um) Arbeiterinnen .
Die für die Wahlperiode l89S und 1897 gewählten Dclcgirten , Arbeit -

gevcr und Arbeilnehincr , werden hierdurch zu einer

Ordentlichen General - Versnittmlnng
ai Sonntag , «1. 5 . nczeiiibei * 1807 . vor in . 10 n . lO ' /a Uhr ,

im Kngllschcn O arten , Alrxandcrstr . 27c ,
ergebenst eingeladen .

Ilm 10 Uhr : VerslNnmlW der Ärbeitgeber .
Tagesordnung :

Wahl von zwei Vorstandsniitgliedern ans zwei Jahre aus der Zahl der
Arbeitgeber . ( Es scheiden aus die Herren Schulz und Martert . )

Ilm Ittls, Uhr : Minnmliniö siimmtlicher Alegirten
( Arbeitgeber und Arbeitnehmer ) .

Tages - Ordunng :
Mlitheilung und Besprechung resp . Beschlnmassnng über die Frage
der Zentralisation der OrtS - Krankenkasseii Berlins .
Mittheilimg über den Vertrag mit dem Verein der freigewählten
Kassenärzte pro 1898.
Wahl eines Ausschusses von fünf Mitgliedern zur Vorprüfung der
Jahresrechnung pro 1897.

Schlnft der allgemeinen Gcneral - Ncrsammlnttg .
Es findet nun die Wahl von vier Arbeiwehmer » zum Vorstände ' ans

zwei Jahre nnd zweier Vorstandsmitglieder ans ein Jahr statt . Es scheiden
aus die Herren H aertel , Loebe , Klee mann und Frau Ja eg er .
Auf ein Jahr ist zu wählen für Herrn S o y ka und Iah n.

Berlin , den 20. November 1897. 208/17

_ Ter Borstand . P. Läbe , Vorsitzender .
Ohne Legitimationskarte ist der Eintritt nicht gestattet . Fehlende

Legliluiationskarteii werden im Hauptbnreau , Adalbertstr . 94, ersetzt .

1.

3.

Rixdorf ! Töpfer ! Kirdorf !
lSonnitag , den S8 . Xovenibcr 1807 , vnrniittug ' M II1/ . Uhr ,

im Lokale Kergstr . 151 —152 : 194/9

OeffentS . VersammBung .
Zahlreichen Besuch erwartet Ter Einbernfcr .

Sil ! Wutolnch - ArlMr . Iä !
Große öffentliche UersammUmg

siimmtliisitr iil �» ildK ' tkSiR

besUstigtcil Arbeiter liilb Arbeiteriiiiitil
an « Montag , den Sil . Sl o v e m b e r 18S7 , abends 8ll2 tthr ,

im Uonlseneitädtlschen Klubhaus , Annenstr . 16 ,
Tag es - Ordnung :

1. Unsere jetzige Lage in den hiefige » Kontobuch - Fabriken .
Referent : Kollege Itlux Wolruiuuu . 2. Diskusston . 3. Verschiedenes .

In anbctracht verschiedener Minstände , die sich in mehreren Kontobuch -
Fabriken eingebürgert , ist es Pflicht eines jeden tn obiger Branche Bc -
schästigten zu erscheinen . 49/1

» er Eiuberufer .

Verband der Möbelpolirer .
Heul Abend in den Zahlstellen Aufnahme nener Mitglieder und Ans -

gäbe der Nrania - Billets k 00 Pf . zu der am 20. Dezember , nachmittags
1 Uhr . Talibciistrasse , stattfindenden Vorstellung .

Morgen , Sonntag , nachmittags 6 Uhr , bei Rmulow , Schön¬
hauser Allee 135 :

« V Gemiithlichcs Beisammensein ,
Die Kollegen nebst Familien , speziell vom Norden , sind hiermit eln -

geladen . s124/öj Ter Vorstand .

V. - Mitgl . ItttU V. - Mitgl .

Dienstag , abends 9 Uhr , in den „ Arminhallen " .
Alle nberzeugiingstreuc » oppositionelle » Verb . - Mitgl . sind hierzu

eingeladen , da es sich um unsere „ Stellungnahme zu den Vorstands -
Wahlen " handelt . 2054b Her Einberufer .

In anbctracht der am Sonntag , 5. Dez. , stattfinbenden Vorstandswahlen
findet der nächste Frühschoppen morgen statt . I . A. : E . Schulze .

Mir sofort Redakteurstelle
an täglich erscheinendem Parteiblatte zu besetzen

Offerten zu richten an »

HipseltfeW , prakt. Arzt in Darburg Mbe) .
36818 »

Bekanntmachmtg .
Stlhste Abiinderilllg

zum Statut der

Orts - Kraukenkasse
der Klempner zu Kerlin

vom 8. Juli 1893.
Artikel I. ß 2, Abs. 1, Ziff . 3 koulmen

die Worte : „sowie der Handlungs -
gchilfcn und Lehrlinge " in Wegfall .

Artikel II . Vorstehende Abänderung
tritt mit dem Zeitpunkte der Schliehung
der Orts - Krankenkassc für HandlungS -
gehilfen und Lehrlinge in Kraft .

Berlin , den 19. September 1897 .
Ter Vorstand

d. OrtS - Krankeiikasse d. Klempner .
A. Winter , Vorsitzender .

E. Gerisch . Schriftführer .
Vorstehende Abänderung wird hier -

durch genehmigt . 2055b
Berlin , den 0. November 1897.

Ter Bczirks - Aiisschns ! .
I . Nr . 0505 . Frenster g.

Verejnszimmtr .
Noch mehrere Tage frei . „ Vorwärts "

liegt ans . Restanrant , Kottbuscr -
straste 7. 2017b

Jeden Sonnabend : Ganse - Aus -
spielen bei VoeI ; e , Brcslanerslr . 9.

Arbeiter - Rlidfahm - Verei«
„ Berlin " .

Sonntag , den 28. November : Tour
nach B a r u t h ( 50 Klm. ) Abf . 7 Uhr
SteuerhäuSchen , Tcmpclhofer Feld .

Donnerfing . den 2. Dezember ,
Andreasstr . 26 : Versmnmlung im
Bez . I. _ [ 20466

Fritz Ran , Johannisthal

Park - Restaurant
Jeden Sonntag ; Grosser Ball .
Entree Herren 50 Pfg . , Damen frei .
Die Kaffeeküchc ist den Damen auch im
Winter geöffnet . Nehme schon jetzt Be -
stellungcn für Sommcrvemnllgen an.
Achtungsvoll Fritz Ran ,
36898 *] früher Skalitzerstr . 126.

3. WeihnachtSseicrtag u. 1. Ncusahrsi
tag ist noch frei .

Vercinszimmcr !
mit Piano , 50 Personen fassend ,

mich zur Zahlstelle geeignet ,
ist zu vergeben . Rudolf (strull ,

Hnssilenstr . 16.

Jeden Somiabend : VIrosicö Oder -
brncher Fettgänse - Zlnsschiebe » auf
dem Billard . R . Altiiiann , Land »
wchrstr . 15, Ecke Lietzmannstraße .

Grobes Vercinsziinmer zu ver -
geben , diluger , Jagowstr . 21.

1 8 . SslKSgvp , ' Schuhwaaren - flaus La�s�iie„ri !?i40' |
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MV Ansnalime - Preise
von Sonntags , den 28 . November , bis Sonntag , den 5 . Dezember .

Hernen - Stiefel
früher 7,50 8,30 9,20 11,60
jetzt 4,50 5,50 6,50 8,35 Wik .

dieselben sind mit Schaft nnd Gnmnilzllgen
In allen Grossen nnd Weiten am l . ager .

i

Damen - Stiefel
früher 5 6,20 7,45
jetzt 4 4,90 5,30

in den feinsten Ansführnngen .

8,30 9,70
6,25 7,30 Mk .

Specialität
FUr Fussleidende

wird Gelegenheit geboten , an diesen Ans -

nahmetagen das Beste für weniges Geld

zn erhalten .
Sämmtliche Grössen und Veiten

sind am Lager .

Pelz - Stiefel
für Herren , Damen nnd Kinder zn

staunend billigen Preisen .

l

Grosses Lager
in Filzschuhen nnd Pantoffeln

sowie Gummischuhen iu allen

Grössen nnd Weiten .

Sonntags getffTnet von 7 —10 nnd IL —2 Uhr .
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V o l k s » u r r t lx n fk l r rh e NnndfihÄU .
Ablauf der Haudclövcrtriigc ; Forme » des HoudclSvcrlragS ; '

Freihandel ,iud Schnizzoll .
Die Ha»dcl ?verlräge , welche Dmtschlmid in de » Jahren 1332 —34

wir de » Dreibundsiaaten Oestetreich - lliiAar » inid Juilie », ferner niii
der Schw . iz . mit Belgien , mit Serbien , Rumänien und endlich nach
einem eima einjährigen ' Zollkriege mit Rußland abgeschlossen , sind
ans die Dauer von IL Jahren festgelegt . Der nächste Reichstag
wird darüber zu enischeiden habe » , ob die Zollpolitik des Reiches ,
die durch den Ülbschluß dieser Verträge sich von der exlremen , unter
Bismarck inangnrirten Sctuitzzölluerei in manchem Punkte entfernt
halte , die eingeschlagene Bahn behaupten , oder hauptsächlich um
agrarischer Interesse » willen wieder verlasse » soll . Ter zur
Vorbereitung neuer haudelspolilischcr Maßnahmen einberufene
Ansschuß läßt nach der Art seiner Zusammensetzung darauf
schließen , daß die Regierung zu weitgehendem Entgegen -
kommen den schutzzöllnerischen Interessen gegenüber geneigt ist .
Nicht nur , daß in diesem Ansichuß , der die deutsche Produktion
rcpräscntiren und der durch Umfrage in den Produzeulenkrciscn
Matetinl für die neu abzuschließenden Verträge beschaffen soll , die
rigcnilichc » Prodnzentc » , die deutschen Arbeiter , gar keinen Vertreter
haben — bei den Gepflogenheite « der deutschen Regierung ließ sich
das nicht anders erwarte » — , sondern die erdrückende Mehrzahl der von
der Regierung Berufenen sind ausgesprochene agrarische und industrielle
Hochschutzzöllner . Es war das Vündniß dieser beiden Faktoren ,
welches in » Jahre 1879 den Umschwung der bis dahin sreihänd -
lerischen Handelspolitik unter Bisnmrck ' s Führung durchsetzte und
dann in den 1393er Jahren die Zollerhöhungen immer weiter hinauf
getr ' iebeu hat .

- - Die Bedeutung der am Anfang der 30er Jahre ab¬
geschlossenen Handelsverträge lag n » r zu einem Theile in den Zoll -
eileich ' . erungen , die Deutschland den fremden Staaten gewährte und
die es im Austausch von ihnen erhielt . Diese Erleichterungen waren
vielleicht nicht allzu bedeutend , wichtiger war es für Handel und
Industrie , daß durch die Verträge auf längere Zeit hinaus eine
feste Bindung der Zollsätze , aus die man sich als etwas
Sicheres verlassen konnte , i » Deutschland und de » Vertragsstaate »
erreicht , daß die Autonomie , die freie Willkür der einzelslaat -
liehen Zollgesetzgebung für längere Dauer so beschränkt wurde .

Eine geivisse Einschränkung dieser Autonomie stellten bereits die
M e i st b e g ü n st i g u » g s v e r t r ä g e dar , welche Deutschland in
früheren Jahrzehnte » mit den »leisten Staate » abgeschlossen
halte , und die auch das Bismarck ' sche Schutzzollsystem
iibcrdauerlen . Diese Art von Handelsverträgen legt der
zollpolilischen Freiheit der Vertragsstaaten nur insofern gewisse
Schranken auf , als sie ungleichmäßige Zolltarif «, sogenannte
Differeutialzvlle , unter de » Berlragsstaaten verbietet . Tie Meist -
begünstigungsklansel bestimmt , daß alle Zollermäßigungen , welche
einer der Vertragsstaaten einer anderen Ratio » etwa ein -
räuint , damit von vornherein auch allen anderen Nationen ,
zu denen er im Verhältnisse der Meistbegünstigung steht ,
gleichfalls zufallen müsse ». Die Staaten begebe » sich hierbei
also nur des Rechtes , die Erzeugnisse der einzelnen
durch Meislbcgüustigung ihnen verbundene » Nationen je nach dem
klrsprungslaude nrit von einander abweichende » Zollsätzen zu be-
lasten , sie behalten aber völlig freie Hand , ihren Zolllaris — vor -
aufgefetzt , daß es nur gleichmäßig geschieht — auch de » Vertrags -
staale » gegenüber jederzeit beliebig zu ändern .

Das Interesse , welches zum Abschluß solcher Verträge antreibt ,
geht dahin , daß jeder der Vertragsstaate » seine Ausfuhr dagegen
sicher » will , daß sie bei Zollveränderunge », die ein anderer Vertrags -
staat vornimmt , einem härteren Zollsatz als die konkurrirende Aus -
fuhr der anderen Länder unterworfen wird . Um dieser Sicherheit
willen wird die Schranke , welche die wechselseitige Meistbegünstigung
der staatlichen Autonomie in Zollsachen setzt , mit i » den Kauf ge -
nommen .

Die Handelsverträge , welche Deutschland zu Anfang der
93 er Jahre geschlossen , gehen , wie bereits gesagt , über diese
niehr formale Einschränkung der staatlichen A» lo » oi » ie hinaus ,
indem sie die Verpflichtung stipuliren , daß eine Reihe der
wichtigsten Zollfähe für die Dauer deS Vertrages festgelegt
wird . Die Freiheit , jederzeit die Zölle zu erhöhen , die
bei dem Meistbegünsligungsvertrag sich die Einzelstaateu vorbehalten .
kommt hier — und dadurch charakterisiren diese Handelsverträge sich
als Tarifverträge — für die Vertragsdauer in Fortsall . Dabei
ist das treibende Interesse , daß die einzelnen Staaten , indem sie sich
zur Bindung und Ermäßigung ihrer Zollsätze bereit erklären , von
dem Widerpart möglichst weitgehende Zollvergünstigungen für die
eigene Waarenausfuhr und dadurch vortheilhasiere Absatzbedingungen
zu erziele » hoffen . Den Meistbcgüustignngsstaate » salleu dann die

Zollermäßiguugen ohne besondere Gegenleistung zu. Faßt man die
durch besondere Tarifverträge festgelegten und ans die Meist -
begünstigungsstaaten ausgedehnten Zollsätze als K o n v e n t i o n a l -

tarif zusammen , so kann neben diesem , das ist die von Frankreich
neuerdings gewählte Form , ein besonderer G e n e r a l t a r i f be-
stehen , dessen hochgegriffene Zollsätze unterschiedslos alle die
Staaten , mit denen ein Verirag - verhällmß nicht zu stände kommt ,
treffen und als drohendes Zwangsmittel , nach der Art der sonst im

Zollkrieg üblichen Zollausschläge , der „Relorsionszölle " , wirken sollen .

- - Die verschiedenen Formen des Handelsvertrages , die wir
erwähnten , haben� zu ihrer gemeinsamen Voraussetzung , daß die
einzelneu Staaten auf ihr Recht , die im Auslande erzeugien Maaren
mit einem Zoll zu belegen , nicht verzichten . Die Verträge dienen
nur dazu , die Gegcnschläge , die von der Zollgesetzgebung des Aus -
landes zu erwarten sind , nach Möglichkeit abznmitdern . Die Foide -
rungen , die iin Namen des Freihandelsprinzips erhoben
werden , lausen im Gegensatze hierzu darauf hinaus , daß die Staaten
von ihrem Rechte der Zollerhebung nicht Gebrauch machen , ans diesen
Theil ihrer wirthschafllichen Autonomie überhaupt verzichten sollen ;

oder daß wenigstens , wofern Abgaben dennoch erhoben werden ,
diese geringfügig sind und , ohne in die Industrie und Handels -
bewegung eigemnächlig eiuzngreisen ( Schutzzölle ) , ausschließlich als
eine Art von indirekten Steuern ( Finanzzölle ) zur Füllung
der Staatskassen gchaudhabt werden . Die verschiede »«»
Nationen , das ist die freihäudlerische Ansicht , sind als Glieder der
sie alle gemeinsam umschlingenden Welt » irlhschaft solidarisch mit -
einander verbunden . So widersinnig , wie es wäre , wenn die öffent¬
liche Gewalt die verschiedenen Städte , Dislrckle irnd Provinzen eines
Staates durch Zollschranken gegeneinander abschließen und so den

Spielraum der sreie » Konkurrenz innerhalb der nationale » Grenzen
willkürlich einengen würde , so widersinnig ist es , wenn die Nationen ,
die doch als Glieder der Weltwirthschast ebenso zueinander gehören ,
wie die Provinze » eines Staates als Glieder der nationale » Wirth -
schnft , den Lauf des Waarenanstauschcs durch Zölle künstlich nbzn -
ändern versuchen . Das sreie Spiel der wirlhschastlichen Kräfte ist
so geordnet , daß es durch das täppische Zugreifen der Staatsgewalt
nicht verbessert , sondern im Gegentheil nur gestört werden kann .
Die natürliche Beschaffenheit der verschiedenen Länder
weicht in ähnlichem Maße von einander ab und ergänzt
einander in ähnlicher Weise wie die der verschiedenen
Provinzen eines Reiches . Läßt man das Kapital beliebig schalten ,
so wird es überall die Chancen , welche Natur und soziale Ver -

Hältnisse ihm bieten , am konsequenteste » ausnutzen , es wird in alle »
Länder » vorzugsweise diejenigen Produktionsziveige , für welche dieselbe »
besonders prädisponirl sind , eutwickel », uud darum , weil es eben
stets die günsiigsle » Gelegeuheiie » aussucht , mit dem geringsten
Kapital - und Arbeitsauswand die größtuiögliche Menge Produkt
erzenge ». Die Freiheit der Konkurrenz bietet so die beste Gewähr ,
daß die inlernationale Produktion mit dem geringste » Kosten -
answande produzirt . und infolge dessen den Preis ihrer Produkte
möglichst billig stellen kann . Die Billigkeit der Preise kommt aber ,
soiueil es sich um Gegenstände des persönliche » Bedarfs handelt ,
» « mittelbar de » Konsumenten , soweit es sich » m Produktionsmittel
handelt , den kapilnlistischen Produzenten , die dieser Mittel bedürfen ,
und in letzter Linie , da schließlich alle Produktion , wenn auch nur
indirekt , irgendwie für den persönlichen Bedarf arbeitet , auch
iviederuin den Ko » sume » te » zu gut «. Die Eingriffe der Staats -
gewalt können hier nur stören . Denn wenn Prodi - ktionszweige zu
ihrem Gedeihen staatlichen Schutze bcnötdigen , so ist das eben nur
ein Zeichen , daß dieselben nicht unter gleich günstigen Bedingungen ,
ivie die konkurrirende » Unternehmnngcn des Auslandes , also theurer
und schlechter produziren . Durch Beiviltigung von Schutzzöllen wird

diese Art ininderiverthiger Produktion , welche nnr die Abnehmer
der beimischen Waare unnütz belastet , künstlich groß gezogen und
das Kapital aus Branchen , in dcue » es voraussichtlich eine weit
höhere Produktionskrast hätte entfallen können , in die staatlich
geschützten Branchen hineingelvckt . Das Resultat ist nicht
ein « Vermehrung des „ nationalen Reichthums " , sonder »
nur eine zweckwidrige Verschiebung der Kapitalanlagen und
im Gefolge eine Vertheueruug der Produkte , die das reale Ein -
komme » der heimischen Konsumente » schniälert »lud den für die AuS -
fuhr arbeitenden Industrien durch Erhöhung der Prodnklionskosteu
die 5io »kurrenz auf dem Weltmärkte erschwert .

Diese Argumentation zu gunsten des Freihandels , die bereits

lange vor Adam Smith , der mit den frauzösis . t . e» Phystokrate » zu -
sammc » als der eigentliche Begründer der Freibaudelstheorie gilt ,
bei englischen Nationalölouomen auftaucht uud dann in den ersten
Jahrzehnten des 19. Jahrhunderls bis in die fünfziger und

sechziger Jahre hinein in England wie auf dem Kontinent
eine große Werbekraft entfaltet , hat zu ihrem Hintergrunde
den allgemeinen Glauben an die Wundermacht der sreie »,
alle Interessen in Harmonie bringenden Konkurrenz , diesen
ideologischen Widerschem , in dem der bürgerliche Fortschritt sich
so lauge Zeit hindurch selbstgefällig bespiegelte . Als diese Stütze
vermorscht war , schwand ein ivesentliches Moment , auf das die Ver -
treter des absoluten Freihandels bei ihrer Agitation sich hatten be¬

rufen können , dahin .

Wen » der entwickelte Kapitalismus der letzten Jahrzehnte in
den industriellen Hauptländern der Welt — alleidings mit Ausnahme
Englands — eine jener Freihandelslehre anss schärfste entgegen¬
gesetzte Handelspolitik treibt . so setzt er damit nur
die Traditionen , die er von feinem ersten Etttwickelungsstadium
an , mit geringen Unterbrechungen , verfolgt hat , weiter fort . Tie
m e r k a » t i l r st i s ch e Nationalökonomie , welche in » 17.
bis weit in das 18. Jahrhundert hinein als die Vertreterin der

emporstrebenden kapitalistischen Klasse auftrat , wußte von jeuer
abstrakten Jnteressenharmouie , durch welche das spätere Freihandels -
syst «»» den Zollkamps der Nationen sänsligen wollte , nicht das
mindeste . Ihr galt , das andere , ebenso einseitige Extreni , daß in
dein internationalen Handelswellkampf der Vortheil des einen zugleich
der Nachlheil des anderen sei , als wahre Richtschnur einer guten
Polltik . Und wie wunderlich auch die theoretische Begründung , welche
die merkantilistischeLiteratur der von ihr vertretenen kapitalistisch - natio -
nalen Handelspolitik , als Rechtfertigung mit auf den Weg gab . heule
erscheint , wie leicht es der späteren freihändlerische » Oekonomie wurde . die
Voraussetzungen , von denen diese theoretische Fundamenlirung aus -

ging , als verivorre » und widerspruchsvoll nachzuweise » . so ist darum
doch die reale Handelspolitik , welche nach Abstreifuug aller

theoretischen Anhängsel , als Kern des Merkantilsysteius zurückbleibt ,
kein Heiniuiiiß , sondern ein mächtiger Eutwickelungsfaklor des be-

ginnenden Kapitalismus gewesen .
'

Unter der theoretischen Be -

grüudung , daß der „ nationale stieichthuni " von der Menge Edel -
melall und Geld , welche die einzelnen Staate » im Inland auf -

znbänfen vermögen , abhänge , daß ferner diese Aufhänsung vor
allem eine „ günstige Handelsbilanz " , d. h. eil » Ueberwiegc » des

Geldwerthes der Waare » ausfuhr über den au das Ausland

zu bezahlenden Geldwerth der eingeführten Waarenmenge erfordere ,
wurde ein System von Slantseingriffc » befürwortet , die wesentlich

aus Begünstigung der nenersteheuden Mannfaktur und der Kapital -

lonzentratio » hinausliefe », unbekümmert um die Interessen der

breite » Volksschichte ».
Die e n g l i s ch e Handelspolitik jener Zeit mit ihren Maßnahmen

zu gunsten der englischen Schifffahrt , mit ihrer kolonialen Thätigkeit

welche die Kolonien in möglichst enger wirthschaftlicher Abhängigkeit
von der englischen Manufaktur zu erhallen suche , mit ihren Schutz -

zollen , Prämie » und Haudelsverträge » , ist typisch für die Art und

Weise , in welcher der Staat der neuen Kapitalmacht dienstbar gemacht ,
in welcher treibhansniäßig die kapitalistische Prodnktiousweise durch

stamliche Julervcnlionen gereift wurde . Das Ziel dieser Politlk ,
wie es besonders deutlich in der Behandlung der ainerikamsche »

Kolonie » zu tage trat , war damals schon , daß England
der eigentliche Industrie - und Handelsstaat der Welt werden ,

und die Rohprodukte der andere » Länder , so weit als mög -

lich , für de » weiteren Handelsverkehr verarbeiten sollte , ein Ziel ,

das nur im Kamps « mit den anderen Nationen , die ihrerseits nach

Allsdehnung der eigenen Industrie und ihres eigenen Handels

strebten , angestrebt werden konnte .
911s England dann in de » 43er Jahren dieses Jahrhunderts

die Lcbeusmiitelzölle bis auf eine » geringe » Rest beseüigte und den

industriellen Tarif in enischieden sreihändlerischem Sinne nmgestalttte

( 1860 kam dann das Freihandelsprinzip zum vollständige » Durch -

bruch ) , erschien seine Kapilalinacht so weit gefestigt , daß die eng -

lisch « Industrie in ihrem Weltbeiverbe aller künstliche » Zoll -

schranken entbehren konnte Es war nicht eine steigende

„ Aufklärung " über die „Juteressenharmonie " aller im Welthandel

verbundenen Länder , sondern das sehr reale und nationale Interesse
des englischen Fabrikantenlhums , welches zu diesem Bruche mit der

bisherigen Handelspolitik führte . Durch Beseitignug der Getreide -

und Materialzölle sollten die Produktionskosten der heimischen Jndu -

strie , die dafür gerne aus die überflüssig gewordeuen Fabrikaizölle ver »

zichletc , erniedrigt und so die allgenieineu Prodnkiiousbedingunge » der -

selbe » heimische » noch günstiger gestaltet werde » . Auch durste man

hoffen , daß die übrigen Staaten , dem Beispiel « Englands folgend ,

ihre Zölle eventuell heruntersetze » würden , was natürlich den

englischen Export hervorragend hätte zu gute kommen müffe ».
Es ivar im Hinblick ans den Eutwickelungsgang , be » die

englische Handelspolitik selbst genominen , daß nun das Frel -

dnndelspriuzip , welches von der damals in der ökonomlschen

Theorie herrschenden Strömung als uneingeschränkte Wahr -

heit , als festes , absolutes Resultat der Wissenschaft ge-

feiert wurde , einer kritischen Revision unterzogen wurde , nicht um

es zu ividerlege », sonder » um dasselbe von » kapitalistlsche » Stand¬

punkt aus , in seiner Relativität bloßznlege ». Im Jahre 1843

erschien i » Deutschland „ Das nationale System der poliilschen

Oekonomie " von Friedrich List . Die Eutwickelung der produk -

live » Kräfte , so sührte er , die »»zulängliche Theorie des früheren
Merkantilismus rationell vertiefend » » d umgestallend , aus , muffe

das Ziel jedes über die primitive Stufe des Ackerbaues hinaus -

strebende » Staates sei ». Aber eine noch nicht eingewurzelte , mit

alle » Schlvierigkeite » der Anfängerschaft kämpfende Industrie könne

gegen die Konkurrenz einer ind »st >iell bereits hochentwickelten Ratio »

nicht siegreich ankämpfen . Jene produzire theurer und müßte , wenn

die billigen Judustrieprodukte der sortgeschritleuen Staaten » U-

verzollt ins Inland hiueindringe », den Wettkamps bald elnstellen .

Um die Eutwickelung der eigene » »och unvostkomnienen produkttven

Kräfte zu sichern , bedürfe es daher aus dieser Stufe schlitzender Zoll -
schranken , die aber fallen inüßle », sobald die heimische Industrie l>»

der Lage sei , sich mit der fremde » zu messen . Der Freihandel könne

die anspornende Kraft , die man ihm nachrühme , nur bei Landern

mit annähernd gleicher E» twick «l » »gsslufe der Industrie «ntfallen ,

anfslrebenden und »och >uivollko »» »e » en Jttdnstrieländern gegenüber
werde er als Fessel und Hemmung wirke ». Die reale Polittk des

nnfstrebcnde » und die des industriell gefestigten E» glands ker eben

von diesen » Gedanken geleitet worden . Nichts wäre thönchter , aw

wen » zurückgebliebene Staaten wie Deutschland voreilig ihnen von

den englische » Interessenten und Tbeoretiker » empfohlene Frei »

Handels - Experimente uachmache » wollten !

I » Wahrheil bat die deutsche Zollpolitik . waZ die modernen

schtitzzölluerischcn Verehrer von List sreilich gerne vergessen , ziemlich

den umgekehrte, » Weg eingeschlagen . Nach «inigen Tartferhöhunaeu

des Zollvereins in den 43 er Jahre » »vandte sich Preuße » » nd ihm

folgend der Zollverein in de » 63 er Jahren e»ier e»tsch »eden

sreihändlerische » Politik z». Der Umschwung zu Echittzzoll fand

erst am Ende der 73 er Jahre , nachdcu » die deutsche Judustrie

sich bereits mächtig «ntivickelt halte und schützender Schranken viel

mehr als früher entrnthen konnte , statt . Auch tritt als Trager der

Schutzzollpolitik vor allem jetzt die früher freihäudlertsche . w- tl noch

nicht durch die überseeische Konkliirenz gedrückte „ Landivlrthschaft ,

deren Zollschutz mit der von List proklämirten Entwlckelttng der

„ produktiven Kräfte " garnichls zu lhu » hat , hervor .
Die Arbeiter sind ihrer ganzen sozialistisch geschulten Denkweise

nach die letzten , sich überdieRelativitätsolcher bürgerlicher „ Prinzipien »
wie der Freihandelslehre , hinwegtäuschen zu lassen , was sie natur -

lieh nicht hindert , jeweilen , ,vo es proletarische Klasseninteresten

verlangen , i »it aller Kraft für freihändlerische Resormen einzutreten .

Ihre Parteinahme wird ihnen durch ihre Stellung alS Konsunieiiten

und als Produzenle » vorgeschrieben . Als Nonsnmenten sind sie an

der Abschaffung aller die nothweudigeu Lebensmittel vertheuernden

Zölle ( 133 Kilo Weizen uud Roggen zahlen heute noch einen Zoll -

satz von 8. 23 M. ) auss dringlichste inleressirt , und auch als

Produzenten müssen sie bei dem hohen Eutwickelungsstande der

deulscden Industrie uud dem Angeiviesensei » derselben aus den

Export eine möglichst freihändlerische Ausgestaltung der Jndustriezvlle ,
dt « das Ausland zu entsprechenden Konzessionen geneigt macht ,

dringend verlangen . Je günstiger sich in deiu Ausland die Absatz -

Verhältnisse der denlscheu Industrie gestalte » — und die Durchbrechung
der einengenden Zollschrankeii ist bierfür von großer Wichtigkeit —

um so raicher geht unter sonst gleiche » Uulständei » auch die in «

dustrielle Eutivickelung . die ihrerseits die Nachfrage nach Arbeits -

kräften aitf dem heimische » Markte steigert , vor sich .
_

C- S.

H. Schurig ' s Cafö,
DrcSdenerstr . 128 29 , Kottb . Th. ,
ca. 32 Zeitungeli : „Leipz . Volksztg . " ,
„ Wiener Arbciter - Ztg . " , 2 dän . Zeitgn .
Kaffee , Bier 13 Pf . _ _

Saal frei
für Vereins - Festlichkeiten
S2I3L » » crssti - » « « « IS .

Für Vereine !
Alle Tage noch zu haben : Saal

m. Bühne , Vereinsziuimer in. Piano ,
Kegelbahn , Abend 2,23 M. Invaliden -
straße 146 bei Wilh . Weist . 3Ü70L »

Schulz ' Festsäle
Nene Kitnigstr . 7, am Königsthor .

In den neu renovirten Sälen :
Jeden Sonnabend und Sonntag :

= Großer Ball . —

BereillSziniiiier . Saal für Bersamin -
lungen frei . Ed . Schul » , GasNvirth .

�UN. QÜlTtKsi - . AmtArlttRttlk
Weift - und Vairtsch - Bierlokal nebst gr . Bereinsziinmcr . 33338 »

Wirthshaus Schmargendorf ,
Warncmüiidcrstr . V, direkt am Grunewald , mit Garten , Tanzfaal , Vereins -
ztimucr , Kaffcclüchc Liter 60 Pf ) - Vereinen und Gesellschaften
angelegentlichst empfohlen . — Vorzügliche Speisen und Getränke

zu soliden Preisen . Pastcnhofer Bier , GlaS 13 Pf . 2962L »
Jeden Sonntag : Cii - o«. »«; ! ? Bull . Kurl Baier .

Vimnl I TahnoOM Schniorzl . Kalinzlchen 1 B. , Plomb . 1,50 H.
MIIIS tli ttllillC u IVI. Theilz . Zahnarzt Wolf , Leipzigerst . 22 . Spr . 9- 6U.

» . Ä DkuWe Vkrmimodrn .
Winterpaletots , Eskimos und Perle f

� �
Hoheniollern - wie andere nantel j
Anzöge in guten wollenen Stoffen , «leg . gearbeitet v. 12 - 36 911.

Winterjoppen , in neuest . Fayons , warm gefütt . v. 5 - 16 M.

Beinkleider v . 2- 12M. , Knabenanzüge u. - Paletots ,

forcte elegante Sclilafröcke
Maastanfertignug unter Garantie des guten Sitzes empfichlt

Trcodcucrstraße f ) am Kottbus .A. Wormann� Ecke Skalitzerstr . Thor .

Hochreinen Lasnallemeaaer ,
und Korkzieher , per Stück 1,33

Emil Hessmer
Verband

wie Zeichnung , mit 2 Klingen I
JJeberzen�aafi��iaaeht�vahi�

I Arhtnnnl äää
' l § mntflClt , It (1 1 ( riltlrt lIC . XtvlIlltUl ! » * extra alte Waare „ „ 1,40 , „ „ 0,70
von Stahlwnaren . 1858b [ vi Kleinverkanf von 10 Vtg . an .

Fnr 30 Mark
fertige seine » Wintcrpgletot n. Maaß ,
für 36 M. ff. Anzug nach Maaß , für
8 —12 M. ff. Winterhosen »ach Maaß .

Man iiberzenge sich
im Rieftnstoffiager .

Xl' gU8LN8ll' . 14. !. k \ n Laden .

Muffen

Colliers

Kragen
Baretts

Kinder - Garnltnren
zu Ausnahmeproisen .

Gottmann
Gr . FrankfarterBtr . 180 .

Pelz

Dotton Gardinen , Tischdecken spottb .
OLllCll , Neanderstr . 6, Pfandleihe . •
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Nu « den Juhnlt der Jnsreute
iibernimint die Ncdnktioii dem
Publikum gegenüber keinerlei

Acruullvortung .

lThratev .
Tonnabcud , 27. November .

Opernhaus . Die Afrikanerin . Auf .
7 Uhr .

EchauspielhanS . Der G' wIsscnS -
wurm . Anfang 7l/z Uhr .

Deutsches . Morituri . Ans. 7i/2 Uhr .
Berliner . In Behandlung . Au-

sang T/s Uhr .
Goethe . CirenSleute . Auf . 7Vt Uhr .
Lessing . HanS Huckevein . Anfang

7Vs Uhr .
Schiller . Vanina Banlni . Anfang

8 Uhr .
Bellc - Nlliaucc . Familie Hörner . Auf .

7V- Uhr .
Luise » . Othello . Anfang 8 Uhr .
Iluter de » Linden . Blaubart .

Anfang 71/, Uhr .
Thalia . Frau Lieutenant . Anfang

7»/ , Uhr .
Central . Berliner Fahrte ». Anfang
_ 7' / , Uhr .
Ostend . Leben und Lieben . An-

fang 8 Uhr .
Neues . Die Ehrenwerthen . Anfang

7Vz Uhr .
Nesidrnz . Dorina . Vorher : Vice

versa . Anfang T/2 Uhr .
Friedrich . WllhelnistttdtlscheS .

Der kcufche Joseph . Anfang
8 Uhr .

Nachm . 4 Uhr : Tischlein deck Dich .
Esel streck Dich , Knüppel aus dem
Sack .

Alcraiiderplah . Geheimnisse . An-
fang 7V, Uhr .

Nrania . Taubenstrahe 48 — 4S .
Naturkundl . Ausstellung v. 10 Uhr
vormittags ab. Abends 8 Uhr
Wisscnschaftl . Theater .

Jnvalidenftrahe 57,62 . Täglich
( aubcr Sonntags und Mittwochs )
abendS 8 Uhr : Wissenschaftliche
Vorträge .

Ncichshalle » . Spezialiiäten . An-
fang 8 Uhr .

America » . Spezialitäten . Anfang
7V2 Uhr .

Apollo . Spezialitäten . Auf . 7»/ , Uhr .
Ferii - Palaft . Spezialitäten .
Passage - Panoptikum . Wiener

Tanz - und Operetten - Gesellschaft .

S�s ; i ll e v - ' C lz e nte r
( Wallner - Thealer ) .

Sonnabend , abends 8 Uhr : Banina
Banini .

Sonntag , nachmittags 8 Uhr : Vierte
Vorstellniig im Schiller - ZyklnS :
Maria Stuart , — Abends
8 Uhr : Madame Bonivard .

Montag , abends 8 Uhr : Bauina
Banini .

_

Central - Tlieater
Alte Jakobslr . 80 .

Direktion Iticlinnl Scliultz .

Sonnabend , den 27, Noventber 1897 ;
liliiill XliomaK a. CS),

Berliner Fahrten .
Burleske AuöslattungsposleinitCÄcsang
tind Tanz in k Bildern von Julius
Freund und Wilhelm Manustädt .

Musik von Jnl . EinüdShofer .
Anfang V- S Uhr .

Sonntag , den 28. November 1898 ,
tiachm . 3 Uhr . Bei ermästigten Preisen :

IteFiiner Fahrten .

Luisen - Theater
84 . Relchenbcrgerstraste 34 .
Abends 8 Uhr : Zum 1. Male :

Othello ,
der Mohr von B e n e d i g.

Trauerspiel in 5 Aufzügen
von William Shakespeare .

Sonntag , nnchmittagö 3 Uhr :
Bolks - Borstcllnng zu kleine » Preisen

Nur einmalige Aufführung :
DaS alte Lied , von Felix Pyilippt .

Abends 8 Uhr :
Der groste Wohlthäter .

Billets a 60 Pf . zu der Sonntag -
Nachmittags > Volks < Borstellung
in den bekannten BerkaufSstellen .

Vol ks - Theater
Im Welt - ltcatanrant

07 . D r e s d e n e r >S t r a st c 07 .
Novität ! Täglich : Novität !

O diese Radler !
Possen - Burleske von O. R o e d e r.

Im vorderen Saale :

„Almemaascli u . Edelweiss "
Throlcr Tanger - Gesellschaft .

Direktion : Ebner .
Uttkant » - Sonntags 6 Uhr .
2lU| tlU ! J . Wochentags 7- / , Uhr .

I . Original -

Budapester
rossen , n . Operetten -

Xlioator
Bewünder und Direktion :

Anton und Donat

Herrnfeld .

Kaufmann ' s Varidld .
Heute zum 88 . Male :

Ein

Abend im Wintergarten .
Im Atelier .
Femer das hervorragende

8pezlalltttten - Fnscmblc
In Vorbereitung :

Familie Kochsals .
Von Dreien der Qlttckllcbste .

Anfang : wu" . 7uiia0hr

Urania
Tanbcnstrassc 48 —40 .

Naturkundl . Ausstellung täglich
geöffnet von 10 Uhr vormittags
ab , Eintritt öOPf . — Abends 8Uhr

Wissenschaftl . Theater .
In vnlidcnstrusscKo . 57/63 :
Täglich ( ausser Sonntags und
Mittwochs ) abds . 8 Uhr : Wissen -

sohaftliche Vorträge .
Näheres die Tagesanschläge !

Passaye - Paiiopticum .
Geöffnet von

9 Uhr früh bis
10 Uhr abends .

Wiener
Tanz - und

Operellen -
Gesellschaft .

6 - 10 Uhr .

Castan ' s

Pauopticnm .
Friedrichstr . 165.

Indisch .
hindnsta -

nlsche
O a nkl e r

— und —
Schlange n -

Bcschwörcr .

Das BÄREN WEIB .

Ostend - Theater .
C«r , Frautsurlerstr . 1112. Dir . 6 . Tveist .

Novität ! Zum 3. Male : Novität !
Lcbcu und Liebe » .

Bollsstück mit Gesang in 5 Alten
von Oskar Klein .

Musik von Gustav Wando .
Anfang 8Uhr . Im Tuiiucl v. 7Uhr ab :

— Frei - Kouzert . —
Sonntag , nachmittags 3 Uhr , halbe

Preise : Gebannt und erlöst . —
Abends : Leben nnd Lieben .

Apollo - Theater .
Friedrichstr . 348 . Dir 4 . « IUch .

Lärmen Paar .

Rodert Steidl .

La Foy
mit Ihrer Novität ;

Der Feuer - und Flammentanz
nnd 30 Künstler I. Ranges .

Kaffeneröffmmg m/z Uhr .
Anfang 7>/z Uhr .

Mitiwoch , den I. Dezember 1897 :
Wiederanftr . des Gesangshnmor .

* Vilo kenltep . »

Reivkskallen -Theater .
I - eixzigerstrasse 77.

Kolossaler Erfolg des brillant .
Programms .

Melanie Robertl .
Hugo Morlay - Trio . Paul Backer .

Faxton s
Gallerie schöner Frauen .

MUe . Rajonond ! 41 Ii A !
Anfang des Konzerts V' /zUhr ,

der Vorstellung 8 Uhr .
Entree 50 Pfg .

Im Koichshalleu - Tunnel :
Heute :

Militär - Concepf
in Uniform .

1 Fideler Abend mit Gratis -
I Präsent - Vertheilung , Stangen -
[ klettern , Verloosung etc . etc .

J
Das Publikum schreit vor Lachen f

tn Ouarg ' s
Vandeville Theater

Grand - Hotel Sllexanderplast , I
welches jetzt täglich überfüllt ist. |
Der Grund hierfür sind einzig
und allein die beiden Zugstücke

Das Modell
und

Das Armband
welche van den

I . Origlnal - jBndapeatcrn |
( I - antizky A Spitzer )

MM- mit enormem Ersolg - MK
zur Aufführung gebracht werden . I
Anfang ?Vi Uhr . Entree 50 Pf .

Maehr ' sTheater
Oranlenstt ' hiise 34 .

Täglich
r - n . Spczial
Vorstellung ; .

Movltttton - Prngrainm .

Jltt ! lr . So6g,Ä,S ( «!
mit fehlen Wunderhuiiden .

Die Waldrose , BolkSstück .
Neu ! Der Klingellunge von Bolle ,

Volksstück .
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 6 Uhr .

wie gewöhnlich .

«>uu

Achng: I ;
Preise wie

Concerthans
I,cipi ! igerstr . Xo . 48 ,

SB &- Täglich :

Hoffmann ' s Quartett
lind

Humoristen .
Ultkdild » Sonntag 7 Uhr .
Zl lllllllg . Wochent . 3 Uhr .

"hans1' 4" Sanssouci
Kotlbuser Ttrasie Nr . 4a .

Dir . H. Pierr » .
Artistischer Leiter Jos . Nschlnger .

Mit vollen Segeln .
Lebensbild m. Gesang in 3 Bildem
von H. Schulz . Musik von Kerstin .

Ilotcl - Abenteuer .
Französische Pantomimen - Truppe .

7 Personen .

Gr. vorziigl . SpeMlitatell-
Progr « .

Ansang des KouzeriS :
Wochent . 7 Uhr . Sonntags 5 Uhr .

Anfang der Vorstellung :
Wochent . 8 Uhr , Sonntags 6 Uhr .

KltitW Wochentags 30 Pf .
vlliM . Sonutags 50 Pf .

Wochent . Passe - partonts giltig .
Diese Vorstellungen fmdeii jeden

Sonntag , Dieilstag und Donnerstag
statt . M. l ' ierry .

W. Noack ' s Theater j
Drunncn - Strasse 16 .

Sonnabend

wegen Privatfestlichkeit I
keine Vorstellung .

Alcazai *
VaristÄ - Theater I. Ranges .
Dresdenerstrasse 52/63 ( Citp - Passage )

Anneustrake 42/43 .
Direktion Richard W i n k l e r.

Vornehmster Familien - Aufenthalt .
Mit durchweg neuer Ausstattung :

Tolle Merlincr Fahrten .
Ausstattnngs - Burleske mit Gesang

nnd Tanz . — Vorher :
Jnnge Niänuer u. alte Weiber .

Lustspiel in 1 Akt von Th . Apel .
Auftrete » sämmtl . Kuiist - Spezialltäten .

Allfllllll ' Wochentags 8 Ubr .
4lllsillli [ . Sonntags Ol/» Ubr .

MP - F . ntrcc SO Pf . —

gteservirter Platz 60 Pf .

Feen - Palast
32 Bnrgstr . 33 .

Dir . : Winklcr 4t Fräbel .

Neu ! Die Neu !

Nklllok - Nakten .
Hauptrollen :

Mich. Wiuller und Wilh . Fröbel .
Dazu das neue sensationelle

November - Program »».
u. a. Wotpert Tris — Gresiens
Adolph ! u. Eruesto — Niefries
— Fried Hanson — Ballet Bar -
barlna » nd die hier so beliebten

Lebenden Photographie » .
Anfang 7l/z Uhr . Sonntags 6 Uhr .

Entree 30 Pf . bis 1,50 M.

Fieens Busch
( linhnhor liürse ) .

Sonnabend , de » 37 . November ,
abends 7»/ , Uhr :

Pltrillie -Galit-NttMuilg.
Vor einem Oentenlum .

Auftreten des berühmten Clown
Eugen Beldeniann mit seinen dress.
Thieren . EI üolero , geritten v. Sign .
Corradini . Die vorzügl . Springpferde
dgsDir . Busch . Mr . Ntrie Mariano ,
Kopf- Eqnilibrist auf fliegendem Trapez .
Austreten des berühmten Schulreiters
F - ottit - Bnrghardt . Herr Clown
BoganowSky als Schnellphotograpb .
Die berühmten Gefchw . Eottrell .
Die vorzüglichsten Freiheitsdressnre »
des Dir . Busch .

Nach Sibirien .
Das grossart . aller Manägen - Schaust .

Morgen , Sonntag , 28. November :
Zwei grosse Vorstellungen , nachm . 4
und abends 7l/z Uhr ( Nachmittags ein
Kind unter 10 Jahren frei ) ; weitere
Kinder zahlen auf allen Plätzen
halbe Preile .

? elzwaaren ,

Hüte, Schirme.
Gewähre den Genossen bei Vorzeigung dieser
Slnnoncejj pCt .

Drcsdenerstr . £Otto Gerholdt , Ecke Slalitzerstrasse

Umsonst und portofrei
versende an Jedermann meinen neuesten illustrirten Katalog über beste

Solinger Stahlwaaren , Wafsen ic.

Emil Jansen , Staklwaarenfabiik ,
Wald hei Solingen .

8 Tage zur Probe
( also ohne jedes Nistko , da ich Nichtgesallendes gegen Retouriiirung des
ausgelegten Betrages bereitwilligst zurücknehme ) erhält Jedermann gegen
Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages ein Phantasie - Niei , er
Nr . 261 . letzte Neuheit , mit 2 prima Stal ?lslingeli und Korkzieher , hoch -
fein polirt . Preis nur Mir . 1 . 40 . Etuis 30 Pf . Briefmarken nehme
in Zahlung . Porto 20 Pf . extra , oder

nnttfl ' tiaftGttdiV * Nn 97 ans engl . Diamantstahl , fein
HU . LI , hohlgeschlissen , fertig zum

Gebrauch in hockiseiner Scheide , Preis nur Mir . 4 . 55 . 101/6 «

er >Aikrt auuf , » Ära ;
empfiehlt sein Weist » und Bairisch -
Bierlokal . 2 große Vereinszimmer .

F . üahrstedt
4041 . Wrangelstr . 4041 .

IXI reichhaltige Auswahl in
Nd ueueste » Äinstern .

_ Ganz besonders mache ich auf de » Artikel

WM " Mühl hauser Wurp - WD mÄ .
Gardinen . Tisch - u . Steppdecken . Teppiche . Portlfcren .

gcrtific Bttttil sowie Vtttikdtril in allen Preislagen .

Ganze Wäsche- Ausstattungen
wollen « Vr ' esten nnd Trleotagen .

Ui ' Iiaikstan »i ! a » für Mechaniker , Bildhauer , Maler , sowie für jeden
�llvtUttllUjiiljl . Berus paff . ; auch nach Maaß ohne Preisansschlag .

Megenschlrni « und Uerren - Uravatten .

KOOOQQ Harmonikas
mit meiner selbsterfundenen , gorantirt unzerbrechlichen Splral -
lllaviatur - Federung dabe ich bereits feit kurzer Zelt verkauft .
Nicht eine einzige Reklamatian wegen Brechen oder Labm -
werden meiner neuen Tagensederung ist in dieser Zeit ein-

gegangen . Diese Federung ist in verschiedenen Ländern
vatentlrl ,

tn Deutschland unter D. - R. - G. - M. No. 4746g geschützt.
Ich versende

fiir nur 5 Mark !

geaen Nachnahme at » bakondrr » Kparialttät , eine
»legant » koeicert - Ing - gnrmonika , mit einer
berrUcheng - chdrige » Orgelmusik , Tta »taturm . >i - vtral -
sederung und abncdmdarem 5!iickentlieil , 10 Tasten .
«ObretteStimmen . g BiisH . ÜNegtster , briilameNickeb
beschläge . offene Siiiket - Clavialur mit einem breiten
illickeistab umlegt , gutem , starkem Balg mit g Doppel -
bälgen , 2 Zudaiter , iortirte Balgfaltrn mit Metall -
Eckenschoner . 65 ein Höhe. Verpackung und Gelbst -
erlernschule umsonst , tgiose . Inftriemani mit
harmonischom tzZlotK »»spiel nur SO Pko . mehr .
Rur zu beziehen durch den Erfinder

Aewr . Kühr , Ueuritrade i . M.
Nachweislich ällester und größter Karmonidd

«erfand in Deuenrade .

s- , 4- ,0 - chZr ! ge tti >v S- rrihka « Concrrt - Infirnmrnte IU staunend billigen
Preisen , woritber »reiollfte yt Diensten . _

Preisliste von

Carl Stier
Fabrik

für 32362 «

Herren - und

Knaben-

Garderobe.

Oranienstr . 168 .

Potsdam :

Brandenburger -
Strasse 23 .

Zar

zu nachstehenden

Winter - Saison
empfehle meine durchweg

sallber gearbtittteil n. tltgsiii
fistende »» Fabrikate

billige « Preise «:
A. Ansiige .

Jncket - Anzug von dunkel oder farbig meliriem
Zwim - Bucksün 1- oder 2- reihig

. . . . . . .

. Tacket - Anzng von lrästigerem ZwIrnbnckSkin . .
Jackct - Anxng von blau oder schwarzem Cheviot

1- oder 2 reihig

. . . . . . . . . . . . .

Jackct - An/ing von ZwirnbnckSlin , schöne , neue
Muster , hallbar nnd solide

. . . . . . . . .

Jack et - Anzug von schwarz , braun oder blau
Chevwl , clegatiler Anzug

. . . . . . . .

. .
Jackct - Anzug von melirlem Dlagonal - Chcvlol , sehr

solider Anzug

. . . . . . . . . . . . . .

Jacket - Aiizng von [] Velour , hochmoderne Muster ,
haltbarer Stoff

. . . . . . . . . . . . .

Jackct - AiiKiig von schwarz oder blau Kammgarn -
Cheviot , mittelstarker , eleganter Anzug

. . . . .

Jacket - Anzng von Diagonal - Kammgarn 1- oder
2reih ! g

. . . . . . . . . . . . . . . .

Jackct - ober Itock - Anzng von Aachener Kamm¬
garn , eleganicr Anzug

. . . . . . . . . . .

Jacket - oder lluck - Anzng von melirlem Kamm¬
garn , feiner Promenndeu - Anzug

. . . . . . .

Jacket - oder Kock - Anzug von Diagonal - Kamm¬
garn , Cheviot , fester , cleganier Anzug 89, —, 33, —,

Jacket Anzug von festem Diagonal - Chevioi in ganz
neuen Farbe », hochmodern

. . . . . . . . .

Jacket Anzug von prima Cheviot , schwarz , braun
oder blau , sehr haltbar und hochelegant

48, —, 4ö, —, - 43, —,
Jacket - oder Kock - Anzng von Kammgarn , fünfte

Qualität . . . . . .50, —, 45, —, 43 —,
Jacket Anzug von feinen deutschen nnd echt eng¬

lischen Neuheiten . . . . . .50, —, 45, —,
O eh rock - A n zu gvon Diagonal - Kammgarn , sehreleg .
CiiehrocU - Aiiziig v. iehr seinem Aachener Kammgarn
Gchrock - Anziig von ff. Aachener Tuchlammgarn ,

hocheleganter Gesellschafts - Anziig

. . . . . . .

16, - Mk.
18, - .

18, - „

33,30 „

35, — „

35 . - „

25, - „

27, - „

27, - ..

30, — n

83, - ,

30, — i,

33, - ,

30, - «

36, - ,

36, - ,
30, - „
45, - ..

50, — «

B. Hosen .
1 . 75 Mk.
3,35 „

2 . 75 „
3,10 „
4,50 „

5,50 „
<5,50 »
8 . 00 ,
5,50 „
8,50 .
5,50 ,
6 . 00 .
8,50 ,

9,00 .

11,00 „

8,50 »

Hosen von gezwirntem Stoff

. . . . . . . .

Hose von Moleskin oder gezwirntem Baumwollstoff .
Hose von lräsligem , gezwirntem Stoff , schöne ge-

streifte Muster

. . . . . . . . . . . . . .

Hose von Zwirn knicks kin

. . . . . . . . . . .

Hose von schwerem Buckslin , gestreifte dnnNe Muster
Hose von ZwirnbnckSkin , schöne gestreifte Muster , sehr

haltbar

. . . . . . . . . . . . . . . .

Hose von kräftigem Velour , hell oder dunkel . . .
Hose von Velour , in schwerer Waare

. . . . . .

linse von Kammgarn , Jmit . .

. . . . . . . .

Hose von gestreiftem Kammgarn , sehr schöne Muster
Hose van Cheviot , tn schönen meltrten Farben
Hose von Förster ZwiriibuckSkt », fest n. haltbar 7,50 u.
Hose von Aachener Kammgarn , schöne , dunkle Muster
llose vo » Kotlbuser Zwirnbuckskin oder Cheviots ,

elegante , sehr seine Muster , solide im Tragen ,
15 . 00 . 13 . 50 . 13,00 , 11 . 00 , 10 . 50 bis , . .

Hose von Aachener Kammgarn , hochelegante Neu -
heilen 16 . 50 , 15,00 , 14,00 . 13,30 , 13,00 bis

Hose von schwarzem Satin , Tuch - Kammgarn , Kamm -
gani od. Buckslin 46,50 , 15,00 , 13,00 , 10,50 bis

C. Knaben - « nd Knrschen -
Anziiar .

Mnahen - Anzllge für das Alter von 3 —8 Jahren , in fcfiönen ,
neuen Mustern , helle oder dunkle Farben . von 4 . 00 Mk. an.

Knahen - Anzilge für das Alter von 7 —12 I . „ 7,50 . „
JUngllngs - Anztige . . . . . . . . .. 13,00 « „
Einsegnung « Anzüge in Satin , Kamm -

gani , Cheviot ic . . . . . . . .. . . . 30 —13 «

Knaben - n . Jüngling smäntel «» sehr bmig - n Preise ».

Die festen Preise find an jedem Gegenstand dentlich an -
gegeben . Handel ansgcschlossen .

In meiner « btheilnug für Maftansertlgnng befindet sich
ein ansterordcnllich reichhaltiges Stofflager mit allen Neu -
heiten ausgestattet .

Muster - und Maftanlettung sende ich nach ausserhalb « nd
garanttre für tadellos « Ausführung nnd elegante » Sist .



Warenhaus Fr. Pfingst & Co.
Ecke Neue Friedrichstrasse ,

direct am Bahnhof Alexanderplatz ,
33 . Königstrasse 33 .

empfehlen als aussergewöhnlich preiswerth folgende Saison - Artikel ;

Ecke Neue Friedrichstrasse ,
direct am Bahnhof Alexanderplatz ,

Ein grosser Posten Mmg XJgi�f-Stoffg�eßionetförWßihnachtspeschenkß,
Robe 6 Meier MO Mk .

6 Meter

Rßinwoll . Cheviot
doppeltbreft

Meter A,4( ) .

6 Meter doppeltbreit

Damentnch
Robe £,70 .

6 Meter doppeltbreit

seilt ». Crßpß-Armiirfi
Reine Wolle

Robe 3,90 .

6 Meter

Diagonal - Chßviot
i Uü ctm breit , ganz schwere Qual .

Robe TjSO .

6 Meier doppeltbreit

Ball - Crepe
in allen Lichtfarben

Robe £,60 .

Damen - Hemden aus Hemaentnch mit Spitzen . . . . . . Stück 5» ) Pf .

DameU - Hemden aus prima Hemdentuch , 110 cm lang . . , Stück 1,10 Mk .

Damen - Hemden mit Languette aus Renkorcd . . . . . . . Stück 1 ,80 Mk .

DameU - Hemden aus Eenforcd mit handgestickter Passe . . . Stück 1 ,35 Mk .

Damen * Jacken aus weissem Pi - iud - Parchend . . . . . . .Stück 1,00 Mk .

Damen - Bemkleider aus gebleichtem Barchend mit Languette Stück 1,35 Mk ,

Hcrren - Normalhemdcn i. . . . . stück TO, 90 Pf . 1,05 , l,i5

Herren - Normalhemden , pnma - Qualität , . . stück l,io , 1,85, 1,40

HeiTen - Normalbeinkleider . . stück 85 Pf , l,oo , l,i5 , 1,3 ©

Herren - Normalbeinkleider Prima - Qualität , stück l,t5 , 1,35, l,5o

Kinder - Yigogiie - Tricots . Paar £ 5 , 38 . 33 38 , 40 Pf .

Oi- . ßiuiiuuI�' SLl- .
Spezialarzt f . Hautu . Hamlcidc »
10 - 2 . 5 —7 . SonntCflS 10 - 12 . 2 - 4

Brill . Zalmarit Wronker
Plombire », Zahnzieben ,

lieipzigerstr . 30 , II , 9 —6 ,
unentgeltrs —9. Telephon . Nachtglocke .

Künstliche Zähne .
ft . TtesfeuS , Nosenlhalerstr . 61, 2 Tr ,
•] Theilzohluiig »r . Woche 1 M.

Mir 10 Mark
liefere Stoff zu eincut ff. Herren -
Winterpaletot , für 5 M. liefere Stoff
zu einein kompletten Herrenanzug ,
für 8 —10 feinen , für 12 M. guten
Kammgarnstoff oder Cheviot . Neste
zu Knobenanzligen sehr grob 2 —8 M,

Man nberzenge sich
im RleseustoMger

Kraiise !lstr .U,I. ,kciilLlli>til .

Dssk«
für Herren in schwerer

Winterwaare
Paar 3,50 3 ( ark

in jeder Größe vorräthig 36Z1L *
III » aien » tra « i « v 3 , R.

DM Händler erhalten Rabatt .

Reell und Irilüg
kauft man in der Norddentschen Schuh
fabrik von W. HUschke , ge¬
gründet 1872, Tkalihcrstr . 13 , Eike

Adnitralstrabe , am Kottbuscr Thor ,

Für nur 3 M & c
versende ich per

iNachnnhme eine
eieaanic Akkerd-

Z!>!l-r mtt 90
Saiten . LManu -

u. . . ihm. in aten , liiinn,
Schule und Karton . In etne,

Stunde kann Jedermann ohne Lehrer
u. ohne Notenkenntniß nach der vor
jüalldicn , umsonst bciffelegien Schule
die herrlichste » Musiksiücke spiele ».
Porto u. Kiste 1 Mk. l 2 Stck. Akkord-
Zithern für nur 7 Mk. franko , fint
große s- manualige ffoixkil -AKIior! ZUHer
wundervoll im ßo» mit Ziimmooeeiitziung
nur 8, - Md. . fraher If - JM . Mau be¬
stelle b. Keinr . Kühr , Neneorrad « i. K

U

K .
- - C
S o
v tt ,
§■§

ä Jede Uhr
repariren und reinigen

ß - k - 43 kostet bei mir unter
Gy�vW Garantie d. Gutgehens
StüBK nur 1 Mark 50 Pf .

au «er Bruch , kleine Reparaturen
billiger . Grobes Lager neuer und

Z = gebrauchter Taschenuhren , Siegln
e® latoren und Wecker , alle Arten
£ Kette », sowie Brille » ». Pincenez .
Z » Varl Vax , Uhrmacher .
� 35 Chaussee - Straße 35 .

Zu Weihnachten !
Cickarren in Kisten von 1 M. an bei
Binneböse , Schtllingstr . 30. 3642L '

Konkurs - Ausveikauf ! ! !
vlvgaater

Herrekt - Garderobe .
Eßlßi' inßnnisntßl . k' sißtoto. tjoppßn. Rooh-ii . tjägllßt -An�gß

ßin ?ßlnß liooßn u. Vioston � Knabßn- Anzugß der

BrslliispAii - ° b ° ° Konkursmasse
werde » täglich

108 Oranienstrasze 198 ,
Gegend Heinrichsplatz ,

von 9 —1 Uhr vormittags u. 3 - 8 % Uhr nachmittags mit andere »
Waare » zu billigsten Taxpreisen ausverkauft , und

LeBteHunge » naed Maass
von de » noch vorräthige » Stoffen uitter Leitung des Herrn

Bernhard Bramispan .
in bekannter guter Ausführung zu sehr solide » Preise » angefertigt .

Sonntag VerkaufSzett : 8 —10 , 12 —S Uhr . Iber Verwalter .

Erra

lthren , Gold - , Silber - , Alfenidewooren�
! verlauft nur gute Fabrikate zu de » bekannten billigen Preisen

[iff . Oott�clialk�diinirflljtr .

Erklärung !
« R- stbcstände „ „ iWÄÄ,,, . |

Herren - und Knaben - Garderoben -

Geschäfts
von Benno Perestcr

sollen i n kürzester Zeit ausverkauft werden .
Wiiiter - Paletots . früher lt . 18, 2t , 30, letzt 9. 18 . 15 . 18 Wk .

, Joppen , früher 8, 10, 12, 15, . jetzt 5 , 7. 8 , 9 Mk .
. Hohcnzoller » - Mäntel . früher 25, 29, 33, tO, Jetzt

17 £ £ £ 5 , £ 8 OJlt »
. «naben. Ntänte ' l . früher 4, 5, 6, 8, jetzt ». 3 . 4. 5 Mk .

Jaanet - Anzüge , früher 15, 19, 24, 30, Jetzt 10 , 18 . 18 , 19 Mk .
Rock - Anzüge , früher 22, 26, 30. 38, jetzt 15 , 18 . 81 . 81 Mk .
Purscheii - Aiiziige . früher 9, 12, 15, 19, jetzt 5 , 7. 9 . 19 Mk .
» tnabeii - Anzüge . früher 4, 5, 6, 8, jerzt 8, 3. 4. 5 Mk .
Stoff . Hose » . früher 3, 4, 5, 9, jetzt 8 . 3 , 4. « Mk 3177L '

ttS BrtiRtrhradart ' rr�tr . GS
» i » Vettel heekplatz . an der Stadthahn .

Hut - BT
Einzelverkauf Hüte . Mützen ,

Pclztvaarcn . Schirme , Stöcke
zu billigen Preisen ; gewähre meinen
Kunden einen Rabatt von 5 Pro¬
zent pro Mark ,

Robert Tcipelke ,
Hntmacherinetster , Admiralstr . 19 .

Herren - Hüle 65 Pf.
Bessere Hüte enorm billig ,

verlauft aus der Fabrik
im Koniptoir 29569 *

mir Knrniin - Htralie 4/5 ,
Soniitags geöffnet ,

hiite, Miiizcil, PelMiliiren
zu eiiorul biNiaen Prciscii bei f33g6l . »
M. Tchulincister , Kürschnernleister ,

Gollnoivstrabe , Ecke Landwehrstrobe .

ycrren - viite ,
weiche von M. 1,4V, steife von M. 1,75
an empstchlt G. Klietmaiiii ' s Fabrik -
lagen n»rMarianneiistr . 33pt . ( k. Lad . ) .

RchuW StnWsüritcrki
Rkaarenhana l3584L *

kill * Lelegenheitakänks

Serm . Vrettei & Co. ,
Berlin 8t ». , - vreSdenerstr . 138 .

Wollenwaarcn , Untersachen ,
Wäsche . KorsettS . Schirme .
Geschäftszeit 8 - IV2 Uhr , u, 3 - 9 Uhr .

k . aiioäniisvnfs !

macht die Haut zart 11. geschmeidig .
1 Stück Lanolinscife und ein reines
Handtuch liefere ich f. 10Pf . p. Woche .
Handtuch - Nerleih - Jnst . L. FIgner .
* Steile Köiiigftr . 17 .

Fernsprech - Auit VlI . Str . 2087,

M
Mui -

ied erläge
eine « EngroS .

efchäftcS . Verkauf
» n

Kinder - vute
Kiiabcil - Hiite
Herren - Htite , weiche

do. steife
Chlindcr - HÜte
Chapeali - ClagneS
Haar - Hüte

Wngrospreife « .
von 0,80 M, an.

1,40
1,60 - 2,75
1,00 - 2,80
5,00 - 8,00
8,00 M. an
s . oo „ „

Gcbrgenklrchhtrasse 5 ,
parterre rechts . ( Kein Laden . )
*1 M. Friedeberg . _

Herren -

Hüte
u. Pelzwaaren

eigener Fabrik in
grober Auswahl .

F. Grund ,
1. Geschäft : Brnnnenstraste 189 .

2. Geschäft : DreSdeuerstratze 134 ,
am Kottbufer Thor .

Etavr . 1872 .

Hßirßn - u. Knabßn- Gardßrobß
im Preise bedeutend herabgesetzt .

Ulax F © Ty ,
im

Strickwolle - Ausverkauf . *
Reste in Zephyr und Rockwolle zu

Fabrikpr . HolzmarktSr . 00. H. l. 1. Tr .

Wobei
verliehen gewesene und „elle , ftaunelld
billig , Xhcilzahlnng gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . 2917L »

Neate Köttigftr . 39

U. Gneiseitattstr . 13 .

Wurst - Fabrik
Onstav Zuheil

Berlin KW . , Waldstr . 7 .
Femsprecher : Amt n 995.

Liefere Knobläuder 45, 60, 60 und
70 Paar für 3 Bt . , 39 Bockwürste
für 3 M . 5/20

Schirme und Mützen
in grober Auswahl von

Emil Stnbrie , Bincta - Platz 1,
zwischen Rupptner - u. Swinemünderstr .

Hut - Fabrik
von s367KL *

1 Holubetz ,

126 . Di ' esdenerstr . l26
Lager seiner Seiden - u. Filzhüte .
Gr . Auswahl in Herren - u. Knaben -
Mützen . Reparaturen schnell «. billigst .

Die Bersammluiigen des

Elektrolechillslsim teiiis
Berlins » nd Umgegeild

stnden am 2. und 4. Sonnabend jeden
Monats , abcndS 8l/ . Uhr , im Vereins -
lokal „ Zum alte » Plättriscn * . O. ,
Schtllingstr . 36, statt , verbünd , mit Fach -
Vorträgen , und werden für den Verein
sich intcresstrende Herren zum Beitritt
crgcbcnst eingeladen . 2037V

Ailfiiahme finden alle in der elektri -
scheu sowie verwandten Branchen be-
schäftigten Herren , welche praktisch
ausgebildet sind, sowie Maschinisten
und Heizer .

Der Borstand .
W. S a w i tz k y , Wasserthorstr . 76.

Kette Giittse
täglich frisch geschlachtet , Stück 3 bis
8,50 Mark , täglich zu verkaufen
Central - Viehhot vis - ä - vis von
EybulSki ' s Steftanralit , Pferdebahn -

Haltestelle . 2v38b
Prlma - Gitasefedern juhillig -
sten Preisen sind ebendaselbst zu haben ,

Plättanstalt 20426
mit Mehl - Ii . Borkosthalldlung , seit
10 Jahren besteheiid , iiinständehalber
zu verkaufen . Offerten u. A. A. » 8
Postamt Anklamerstrabe . _

Flgarrest�aS
rinaroffon Mille von 3,95 an
ClUdf vttvlf - Cigarr . - Versand .
Rosenthalerstr . 11/18 . 1. A. III 8535

Meine Restanration sof. Hill.
zu verkaufen . Schwedterstr . 228 a.

Jillige Jagdhunde , 11 W. alt , vill . ,
Görlitzcrstr . 33, Krüger . 2040b

Winter - Joppen ,
Hälfte KostenprctS , v. Lieferant zurück -
geblieben , Warmfutter , Mufftaschen .

«oheniollern - IAsnlel .
Wintelpaletots , Winterhosen , vor -
jährige , nach Maab bestellt , nicht ab
geholt . Hälfte Kostcnprets . Münz

stratze 88 . Part . « Rngel .

PelDliam
WWW »Jahr -

_ _ _ Brückenstr . 15a .
Herren - Hute in allen Farben und

Fayons 2. 40 Mark . 3578L *

P° w7 Herren- tu

. . . . . . . .. . . . . .

neueste Fayons , gebe, um den Artikel
zu räumen , zu jed. annehmbaren Preis
ab. 8 . Gärtner , Grüner Weg 8.

Plüschsovha für 9 M. zu verkauf .
in der Plättanstalt Strelitzerstr . 32.

Freundl . Zimmer a. 2 Hrn . od. Dam .
Elisabeth - Ufcr 24, III , r.

_ 20446

Freundl Schlafstelle , separat . Eing . ,
Fricdrichstr . 215 bei Rnbe ». 2047b

ArbeltsiWl ' kt.
Werknaeister

alS Borarbctter für eine Tanninfavrik
gesucht . Gest . Off. ? . 64 Gerstmann ' S
Annonceuburcau , Friedrichstr . 125.

Tüchtiger Hobler
Verl, fof. H . Fabian , Badstr . 59.

Klempner • Lehrling Verl.
sofort Weidcnweg 53, v. I . 2648b

RsdahtKllp bsreils b. gr . Partei -nCUnklCUI �blatt thätig gewes .
sucht Stell . Off . K . 5 Exp . d. Bl .

Tüchtige , selbständige Kunst -
schlosscr » auf Broncearbeit verlangt

Fd . Pnl « ,
2045b Tempelhofer Ufer 19 .

Gesangverein wird f. Sonnabend zu
leit . gesucht , Sliallndne , Rcailderstr . 22.

Krankeaakaffe
ohne Untersuchung , sucht Arbeiter
als Agenten . 20836

SubdtreMon Halleacheztr . 4 ,



Souterrain

Eröffnung
unseres Waren - Hanses

175 , MüIler�Strasse 175 ,
Ecke Fennstrasse

Heute Nachmittag 4 Uhr .

Durch gemeinschaftlichen Einkauf für 40 gleichartige Warenhäuser

sind ivir in de ? ' a ? ige ? iehme ? i Lage , unseren ? cerfen Abneh ? nern so ansser -

gewöhnliche Vorteile zu biete ? ? , dass jeder Ware ? iken ? ier sich vo ? i imsere ? '

grosse ? ? Leistungsfähigkeit sch ? iell überzeugen wird .

Adolf Lachmann
Berlin N. , 175 , Müllerstrasse 175 ,

Ecke Fennstrasse .

GröMes JTstace
von

Herren Garderobe
im O st e n Verlins

Julius Lindenbanm ,
Gr . Fraukfllrterstr . 139 ,

zweites H�us von der Frnchtstrasze .

Für jedes bei mir gckoilfte Kleidungsstück übernehme ich
volle Garantie und hat somit der Kcjnfer die Sicherheit ,

auf jeden Fall seinen Wünschen entsprechend bedient zu

werden .

Der langjährig bekannte gute Ruf meines Geschäfts und

das Vertrauen , welches mir von meiner zahlreichen alten Kund -

schaft entgegengebracht wird, , ermuthigt mich , an die Leser

dieses Blattes die Mahnung zu richten , sich durch die im Osten

Berlins überhand nehmende Schlenderkoukurrenz und nie auf -

hörenden Ansvcrkänfe mit den billigen Anpreisungen keinen

Sand in die Augen streuen zu lassen .

Die dort angepriesenen Maaren sind mindcrwerthige so-

wohl in den Stoffen als auch in der Herstellung , und deshalb

viel « nvorthcilhafter als ein solides Stück , d. 7Z oft nur

wenige . Groschen . mehr kostet .

Es sei nochmals ausdrücklich bemerkt , daß bei mir nur

gute Waaren geführt werden und minderwerthige durchaus

ausgeschlossen sind .

Sämmtliche von mir zum Verkauf kommenden Waaren

lasse ich unter Leitung meines Zuschneiders von tüchtigen

Schneidern anfertigen , und sind die Preise die denkbar billigsten ,

jedoch streng fest , au jedem Stück gezeichnet , und jedes

Handeln ausgeschlossen .

Julius Lindenbaum ,
Gr . Frankfurterstraße 139 .

chulmeister ,
Schneidermeister ,

Ä ° Berlin 30. , . » ÄÄ» ! I Schöneberg , i « , | (
1

> empfiehlt zur Wintersaisoit seine Specialartikel : �
s Hohenzollern - Mäntel i » grau , blou , . . . . von Ml . 15�48, -

I
� Winlcrpalclots in gmen Eskimo « u . Krlmneerstorren , „ 14 - 40, —

| Loden - und DülTeljoppen, ™ rm gerattert . . . . . . . . 5, - an .

Knaben - Garderobe zu äusserst billigen Preisen .
Bestellungen nqcli Bans « In besten StoITen prompt n . billig . ' 4m N

Bitte genau auf die Firma und Hausnummer ? '

� Dresdeuerstrasse 4 , und S C h Ö n G b G 1 * 0 , g

Hauptstrasse 143 , zu achten . " M

Mnbel und Volsterwaaren Prsnz lutzsuer ,
W V ♦ tlltblcraieiffcf , Berlin SW . , Bllichcrstr . 14 .

. . Kugel - Gelenk -
P up P e n - F a b r i k

P . R . Zierow ,
Berlin , Scliönluaiiser Allee 179 .

Reparatnren nnd alle Ersatsthelle .
I . ager von Köpfen , B tilgen ,

yty gekleideten Puppen . - Mg
PSmama PAhovSksaf Snt «.

der
Jansen

Zelt !
Räthsel - . 7

Neu eingetroffen : Weicher

Herrenhut
2,30 Mk .hochelegant

fabelhaft !
nur

Gottmann
Gr . Frankfurter « tr . 130 .

Winterpaletots,
Opetngl . spottb . Neandtrstr . 6, Pfand ! ,

Verantwortlicher Redakteur : August JarobcV in Berlin . Für den Jitseratentheil veraittwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .

Hnt - Engros - Geschäft
Alvin Snssmann , Kchmckßr . ZS, urt .

Grösste Leistuiigssähigkcit der Hutbraiichc .
Hcrre »- Hnte , weich oder slcif , von 1. 75 an bis 3. 50 M.
Kinder - , Knaben - und Koiistrinandcnhütc von 1 M. an.
Hochclcgatiicr Zylinder la . 7,50 M. 33S1L »
Pliilchhülc la . ö, <3, 7 M.

Ectste Xcnhelt „weichet Herrenhnt " in allen Farben pr . St . 2,75 M
Sonutagö geöffnet von 8 —10 nnd 13 —S Uhr

?? rr - Oa oC JOrr.

Zö ? . '

U t

ß
■z II �

>Bitte Annonce einsenden ! »

_ WreId ; hekaiBiit

_ _
durch « « üb ertrosfcne Güte und Billigkeit sind die Fabrikate der

8tshlÄaarenlAbrill C. W. Gries , Solingen .
Die Firma versendet an die Leier des „ Vorwärts " franco Jll V' | J V (1 b C ein feines

Rasirniesser wie Zeichnung , mit schwarzem Heft , von seinsleiit Silberstahl geschmiedet , fertig
zum Gebrauch abgezogen .

Nr . 55 . Vxtra fein hohlgeschliffen p. St . 13 . 1. 7 «.
" ül » „ „ „ „ n 1,50 .

Feinstes Etui mit Golddruck
verziert JI . 0,20 .

NichtgewnnschteS
bitte dnrchzustrcicheu .

Franko - Einsendung des Betrages oder Nctourscitdung innerhalb 10 Tagen .

Wohnort u. Poststation ( leserlich ) ! Name u. Stand (recht deutlich ) :

95

Erste nnd älteste Fabrik am Plahe , die direkt an Private versendet . Neueste
grosie Preisliste mit Zelchnnngcn von sämintliche » Slahlwaarcn und Haushaltungs -
Artikeln wird » mionst und franko versandt .
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